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esse der Allgemeinheit. Gradezu naiv ist es,

die Verpflichtung der Reichstagsabgeordneten, .sich in

möglichst reger Weise bet Agitation zu widmen", beson-

ders zum Ausdruck zu bringen. Diese Verpflichtung

versteht sich von selbst und wir glauben, behaupten zu
dürfen, daß ihr genügt wird.

Ueber diejenigen Anträge, welche die Reichstags,

fraktion angewiesen wissen wollen, demnächst ober weiter-

hin in jeder Session Gesetzentwürfe, betreffend Ein-

führung der Achtstundentages, einzubringen,

haben wir uns bereits im Leitartikel der Nummer 222

unseres Blattes geäußert. ES ist dabei zu erwägen, daß

die Fraktion bereits zu Beginn bet gegenwärtigen Session,

am 11. Dezember 1895, einen bezüglichen Antrag ein-

gebracht hat Derselbe ist bamals in allen Partei-

blättern abgedruckt worden und lautet wörtlich:

„Der Reichstag wolle beschließen: die verbündeten

Regierungen zu ersuchen, dem Reichstage bis zur nächsten

Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch die

regelmäßige tägliche Arbeitszeit für alle im Lohn-,
ArbeitS- und Dienstverhältniß im Gewerbe-, Industrie-,

Handels- und Betkehrswesen beschäftigten Personen ans

acht Stunden festgesetzt wird."

Dieser Antrag behält, da die Session nicht ge-

schloffen sondern nur vertagt ist, seinen Platz unter

den Initiativanträgen sämmtlicher Parteien. Es erübrigt

sich also bei dieser Sachlage, die Fraktion anszusordern,

etwas zu beantragen, waS sie bereits vor neun Monaten

beantragt hat.

Wir halten bafür, daß ber Parteitag es im Großen

unb Ganzen bei ber Dom geschästssührenben Ausschuß

vorgeschlagenen Tagesorbnnng bewenden läßt, abgesehen

von einer aus praktischen Gründen vielleicht geboten er-

scheinenden Umgestaltung der Anordnung, wobei die Er-

örterung ber PreßverhSltnisse zu einem selbst-

ständige n Punkt der Tagesordnung zu machen, wünschens-

werth wäre, und die Einfügung neuer Punkte nicht be-

schließt. Die Wichtigkeit einiger der von Parteigenoffen be-

antragten neuen Punkte, wie die Arbeiterschutzgesetz-

gebung, die Hausindustrie, die Währungs-

frage re., ist gewiß nicht zu verkennen. Indessen muß

berücksichtigt werden, baß gute unb erschöpfenbe Referate

über solche Fragen nicht ohne Weiteres erstattet werden

können, vielmehr unter Bewältigung eines umfangreichen

und zum Theil sehr schwierigen Materials einer gründ-

licken Vorarbeit bedürfen. Allgemeine Gesichtspunkte

lassen übrigens zu jedem ber beantragten Punkte in der

Generaldebatte über die parlamentarische Thätigkeit und

das Parteiprogramm sich geltend machen. Auch die

Stellung und Begründung bezüglicher Anträge ist dabei

nicht ansgeschloffen.
Das Proportionalwahlrecht ist bekannt-

lich gemäß einem Beschlusse des vorjährigen Parteitages

auf die Tagesordnung gesetz tworden, und zwar, um über

diesen Punkt, der einen Theil unseres Programms bildet,

Klarheit zu schaffen, die um so nöthiger ist, alS eS sich

dabei nicht um eine spezifisch sozialdemokratische Forderung

handelt.

Bei Erörterung des Punktes „Frauenagitation"

dürste nach unserem Dafürhalten es sich hauptsächlich um

die öffentlich-rechtliche Stellung der Frau, unter

spezieller Berücksichtigung der diesbezüglichen Reichstags.

Verhandlungen und -Beschlüsse zum Bürgerlichen

Gesetzbuch handeln.

Was die Organisation anbetrifft, so find wir

der Ansicht, es bestehe kein irgendwie genügender Grund,

an den bestehenden Einrichtungen, speziell soweit sie die

Parteileitung angehen, wesentliche Aenderungen

vorzunehmeu. Ehe man zu solchen schreitet, dürste die

in Aussicht stehende neue Vereins gesetzgebung

abzuwarten fein.

Wir entbieten dem Parteitage unseren Gruß in ber

Hoffnung, daß feine Verhandlungen und Beschlüsse der

sozialdemokratischen Sache zum Nutzen gereichen mögen.

Loil der Weltbühne.

Die Zänkereien in der bürgerliche» Presse
über die Schuld an den jüngsten Erfolgen der
Sozialdemokratie werden noch munter fortgesetzt
und für den lachenden Dritten, die Sozialdemokratie, ist
es ein ergötzliches Schaiisviel, die profunde Weisheit zu ver.
nehmen, die dabei aiisgekramt wird. Keiner will selbst der
Schuldige sein, Jeder macht den Anderen verantwortlich
und so schlagen sich Alle selbst in's Gesicht, weil sie die
wirklichen Ursachen unserer Fortschritte nicht sehen
wollen, denn das hieße einfach die „beste der Welten"
verkennen, die mit ihrer Noth und ihrer Plage für die
arbeitenden Volksschichten diese nothwendig zum Bewußt-
fein der Nothwendigkeit ausstacheln, diesen jammervollen
Zuständen ein Ende zu machen. Die „Magdeburger Ztg."
proklamirt als einziges Rettungsmittel wieder einmal den
Zuiammenjchluß der bürgerlichen Parteien. Sie schreibt:

„Die Berliner Gewerbegerichtswahlen und die Land-
tagswohleii in Gotha unb in Hessen haben der Sozial-
demokratie neue Erfolge verschafft, weniger allerdings
durch die eigene Stärke als durch die Schlaffheit
und Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien.
In Mainz haben beispielsweise nur 49 Prozent der
wahlberechtigten Bürger gestimmt. Wenn unter diesen
Umständen der Sozialdemokratie der Kamm schwillt, so
ist es nicht zu verwundern; es fehlte nur noch, daß auch
bei den bevorstehenden Reichstags wählen
ei» paar neue Mandate für die „Genossen" absielen, um
deren Triumph vollständig zu machen. Es scheint, als
ob man erst noch üblere Erfahrungen machen soll, ehe
sich das Bürgerthum aufrafft und ge*
schlossen den Feinden der bürgerlichen
Gesellschaft gegen übertritt, bei beten Be<
kämpsuug alle Parteislreiiigkeiteu ruhen sollten."

Das ist immer ber alle Klageruf, bet nun schon so
lange ertönt Et ist noch immer ungehört verhallt unb
wird weiterhin wirkungslos bleiben Man möchte sich
schon gar gern „ermannen" gegenüber der Sozialdemo-
kratie, aber man kann leider nicht. Die immerfort
erneute Wiederholung dieser Janimergestöhns lehrt nur,
daß die öffentlichen Vertreter der bürgerlichen Jntereffe»
noch immer ihre eigene Welt nicht kennen. Sie sehen
nicht, daß der Kapitalismus mit feiner wachsenden
Verschärfung der Jiilereffenkämpfe nicht nur auf der
einen Seile die politische Vettrelung des Proletariats,
dieSozialdemokrntie, nothwendig stärken
muß. während sie für alle bürgerlichen Parteien
ein Moment der Schwächung bilden, da sie diese
einmal gegen einander in scharfen Gegensatz bringen,
weiter aber sie in Atome aufzulösen drohen Diese letztere
Gefahr ist ein starke« Hinderniß für den Zusammenschluß
und der Ruf danach deshalb immer vergebens. Der
Kapitalismus erfüllt seine Todtengräbermission auch an
den bürgerlichen Parteien.

Nr. 239. 10. Aahrqan,,.
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besteht. Die Kosten trägt mit 17 000 Franks die Stadt
und mit 3000 Franks der Staat

Der in Bern domizilirte geschäftsführende Ausschuß
der schweizerischen sozialdemokratischen
Partei beruft gemäß dem Beschluß des vorjährigen
Parteitages in Bern de» diesjährigen Parteitag
nach Winterthur ein, und zwar aus den 14. und
15. November. Außer dem Geschäftlichen stehen aus der
Tagesordnung die Maifeier 1897, bis Revision des
Parteiprogramms, parteiorganisatorische Fragen, Eisen-
bahn-ExpropriationS-Jnitiative und Dcmokratisirung des
Heerwesens.

Kraf Vadcni besteht ans seinem Schein, er will
das StaatSbüdget noch von dem alten, dem
Sterben geweihten österreichischen Abgeord-
netenhause bewilligt haben. Obwohl er daS allge-
meine Stimmrecht, das das neue Wahlgesetz bringen soll,
durch die unsinnigsten Berklausulirungen zu einer lächcr.
lichen Karrikatur verzerrt hat, scheint der Herr Minister-
präsident doch dem Frieden nicht recht zu trauen und zu
befürchten, daß die ans der fünften Kurie hervorgehende»
Bertretcr des allgemeinen Stimmrechts ihm mehr Schwierig-
keiten in den Weg legen könnten. Darum setzt er seinen
ganzen Einfluß ein, um das Büdget vorher fertig zu
stellen. In einer am Freitag abgehaltenen Kon-
ferenz der Kl »hob männer erklärte er aus eine
Anfrage über das Gerücht von der Auflösung des Ab-
geordnetenhauses, die Regierung habe durch die Ein-
berufung des Abgeordnetenhauses zum 1. Oktober und
durch die sofortige Vorlegung des Budgets unzwei-
deutig ihren Willen kundgegeben, daß das
HauS das Büdget thatsächlich erledige, was in dem
Zeitraum bis zum Schluß des Jahres wohl möglich sei.
Die Regierung halte an dieser Absicht nach wie vor fest
und finde keinen Anlaß, sich darüber zu äußern, was zu
geschehen hätte, wenn das Budget bis zum Ablauf des
Jahres nicht festgestellt werden sollte.

Und die Herren „Volksvertreter" werden natürlich
kuschen und dem Minister den Willen thun. Sehen sie
doch auch den Neuwahlen mit bedetiklichen Beklentmungen
entgegen.

An den ungarischen Reichörathöwahlen wollen
sich unsere bortigen Genossen kräftig betheiligen. Eine
am Donnerstag in B u d a p e st abgehaltene Versammlung
der ungarländischen sozialdemokratischen Partei beschloß
die Ausstellung von 20 Kandidaten für die nächsten
Wahlen, davon eine Kandidatur in der Hauptstadt. Die
Versammlung verwahrte sich gegen jede Verbindung mit
der klerikalen Volkspartei.

Lord Roseberys Rücktritt von der Führung
der liberalen P a r t e i E n g l a n d s ist jenseits des
Kanals gegenwärtig der Mittelpunkt des Interesses, weil
er die Gesährlichkeit der Situation im Orient lebhaft vor
Aller Augen führt. Der resignireude Parteiführer recht-
fertigte am Freitag Abend in einer Versammlung in
Edinburgh, die von mehr als 4000 Personen,
darunter zahlreiche Parlamentsmitglieder und mehrere
frühere liberale Minister, besucht war, fein Verhalten in
längerer Rede. Er erklärte u. A., man könne nicht zu-
lassen, daß die ganze auswärtige Politik des Landes
selbst nur unmittelbar durch den Sultan und die Frevel-
thaten der Kurden bestimmt werde, oder daß alle
anderen Interessen des Vaterlaitdes einem einzigen
Sntereffe zum Opfer gebracht werden. „Die heutige
Lage gleicht nicht derjenigen zur Zeit der bulgarischen
Greuel. Datnals war Rußland aus unserer Seite, heute
ist es, nach den letzten Berichten zu urtheilen, gegen uns."
Er halte es für seine Pflicht, bet Regierung in bietet
Richtung alle mögliche Beihülse zu leisten ntid erkläre,

daß er auf dem Gebiete bet auswärtigen Politik niemals
ein Parteiprinzip anerkannt habe. Die Frage der Metzeleien
in der Türkei sei viel ausgedehnter als man annehme.
Es handle sich um die wirkliche O r i e n t s t a g e,
die seit langer Zeit als ein Alp auf Europa laste. Daher
würden partielle Heilmittel unnütz fein. Redner besprach
nunmehr die verschiedenen in Vorschlag gebradjteu Mittel
zur AbhLlfe, wie die Absetzung des Sultans. Et be-
reits deren Unausführbarkeit und sagte, inan müsse alle
Vorschläge seht sorgfältig prüfen, ehe man bei der Re-
gierung aus bereit Ausführung bringe. Bei Erörterung
der Frage einer Annäherung an Rußland gab Rose-
bery der Hoffnung Ausdruck, daß ein Mittel gesunden
werde, um zu einem Einverständnisse mit Rußland
zu gelangen, doch betonte er, daß die Engländer sich
nickt immer geneigt zeigen werde», dos Lob bet
russischen Verwaltung zu verkünden, ober ihr in allen
Theilen der Welt gleiche Autorität zu übertragen. Rose-
bery ging sodann zu einer Erklärung Über die Beweg-

gründe seines Rücktritts über und sagte, er könne Oen
Vorschläge» Gladstones nicht beistimmen Glad-
stone sei die indirekte Ursache seines
Rücktritts. Wenn man den Botschafter von Kon-
stantinopel zurückbetiese, so würde England nicht im
europäischen Konzert: vertreten fein. Ein solcher Schritt
könne den Krieg hetbeisühren. Redner schloß mit der
Bemerkung, er werde sich einer isolirten Intervention
Englands im Orient auf das Aeußerste widersetzen, da
hieraus ein europäischer Krieg hervorgehen
würde. Er könne sagen, daß bis vor ganz kurzer Zeit
alle Mächte entschieden darin übereinftimmten, einer ein-
seitigen Einmischung Englands in die Angelegenheiten
im Orient mit Gewalt Widerstand zu leisten, und er
habe deshalb nachdrücklich gegen eine Politik protestier,
die die Schrecken eines europäischen Krieges heraufbe-
schwöre, dem die Ausrottung der Armenier mit Gewiß-
heit vorangehen würde. Redner verweilte längere Zeit
bei der Frage des europäischen Konzertes und führte auS:
ES müsse das Ziel eines jeden britischen Staatsmannes sein,
das Konzert im Interesse der britischen Politik zu sichern.
Mögen nun die Mächte ans diplomatischem Wege oder
in anderer Weise handeln, sie sind in der Orienlfrage
allmächtig und können ein Eingreifen, um den Frevel-
thaten des Sultans ein Ziel zu setzen, nicht viel länger
ausschieben Nachdem der Redner noch die persönlichen
Gründe für seinen Rücktritt erörtert, wurde eine Reso-
lution, die Lord Rosebery auffordert, seine Resignation
noch einmal in Erwägung zu ziehen, einstimmig ai ge-
nommen Der frühere Minister Asquith, der die
Resolution unterstützte, erklärte, Lord Rosebery habe sich
des vollen Vertrauens seiner letzten Kollegen erfreut.
Rosebery entgegnete darauf, er habe den Entschluß, zu
refigniren, nach reiflicher Ueberlegung gefaßt und mit der
vollkommenen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
dieses Schuttes.

Wenn der Zaren-Jnbcl in Paris verhallt
ist, wird sich erst die ganze Rechnung für dieselbe aus-
machen lassen, die Rechnung an Geld und Menschen-
leben. Ohne Hekatomben an Menschenopfern keine
Zarenseste l Das scheint feststehender Brauch werden zu
sollen. Den Tausenden, die bei der Krönungsfeier auf
dem Chodinskyfelde bei Moskau zum Opfer fielen, find
bei der Pariser Lärmszene neue Hunderte gefolgt. Als
der Zar seinen Besuch im Pariser Stadthause, der Zen-
tralstelle so mancher revolutionären Erhebung, gemacht
hatte und sich wieder fortbegeben wollte, entstand ein
fürchterliches Gedränge; der Präfekt und die Oberbeamten
erkannten die Unmöglichkeit, durchzukommen. Nun gaben
sie den Befehl, um jeden Preis Lust zu schaffen.
Einige Hundert Schutzleute und ein Reiter-
reg i ment gingen gegen die Meuschenmasse mit
äußerster Schärfe vor. Es folgten 10 Minuten unbe-
schreiblichen Tumults mit gräßlichem Geschrei, Pferde-
gestarnpf. Hieben und Stößen. Dann konnte der kaiser-
liebe Wagen allerdings abfahren, allein gegen hun-
dertvierzig — nichtamtliche Schätzungen sagen
dreihundert — ohnmächtige, gequetschte
oder sonst verletzte Personen wurden
vom Platz getragen.

Nicht ganz so schlimm, aber noch schlimm genug er-
ging es in Versailles AIS der Wagenzug am Schlosse
ankam, gingen die beiden Pferde des Wagens des Finanz-
ministers durch und warfen ungefähr 20 Personen um,
sechsPersotten wurden verletzt, darunter
drei ziemlich schwer.

Verwundete und Todte bezeichnen den Weg, den der
russische Despot genommen. Wenn er wieder daheim
sein wird und wenn auch heute der vom Russen,
belirium befallene Theil der Pariser Bevölkerung wieder
zur Besinnnung gekommen sein wird, dann wird man
sich auch danach fragen, ob der Nutzen der Komödie der
Opfer werth ist. Und dann wird mit Denen Abrechnung
gehalten werden, die diese Frankreich schändende Komödie
veranstaltet haben.

Tie russischen Arbeiter lassen sich durch die
brutalen Unterdrückungsmaßregeln der zarischen Regierung
nicht einschüchtern, sie setzen trotz der Maffenverhastungen
mit kühnem Muthe ihre Agitation fort. Ihre neueste
Kundgebung ist folgender Ausruf:

„An alle Petersburger Arbeiter I Genoffen I
Eine ganze Reihe von Bewegungen im letzten Jahre

ömlmger Nkilißkeiten

von Handels-Gesellschasten, und
Gesellschaften Anzahl

Handel 731
Industrie 726

Landwirthschaft .. 78

Bo» der wirthschaftlichen Lage Japans geben
nachstehende statistische Daten ein ungefähres Bild.
Japan hatte zu Anfang dieses JahreS 41 Städte, deren
Einwohnerzahl über 10 000 Köpfe stark war. An der
Spitze standen: Tokio 1 342 100; Osaka 490 000; Kioto
339 800; Nagoya 209 200; Yokohama 170 500; Kobe
161400; die anderen Städte haben weniger als 100 000
Einwohner.

Das Land hat zur Zeit 54 Eisenbahn-Gesellschaften,
deren 2570 (englische) Meilen Linie 84 600 000 Yen (ein
Yen gleich etwa Jt. 4) kosteten ; 1716 Meilen sind'im Bau
begriffen (32 Gesellschaften beteiligten sich daran) und

einverstandeii, weil, wie auch am Staatskai, ein Drei-
klaffenlohn besteht. Die Arbeiterkommission wurde
bei dem Stauer Chr. Blohm vorstellig und verlangte
einen einheitlichen Lohnsatz. Bis jetzt war der Lohn für
festangestellte Arbeiter >l. 3,50, für festangestellte Hülss-
arbeitet Jt. 3,30 und für GelegenheitS- oder Hülfsarbeiter
-K-. 3,10. Laut Anschlag sind diese Lohiifätze sämmtlich
uni täglich 10 -4 erhöht worden und ist jetzt durch die
letzten Verhandlungen ein einheitlicher Lohn von K. 3,60
für alle Arbeiter geschaffen. Die Nacht- und Sonntags-
arbeit wird mit Jt 4 bezahlt. Die Ueberstunden bis
12 Uhr Nachts mit 45 pro Stunde und nach 12 Uhr
mit 50 zij pro Stunde. Der Stauer Chr. Blohm hat
in allen Theilen seine volle Zustimmung gegeben, ohne
daß die Arbeiter die Arbeit einzustellen brauchten

Gegen den Kolouialfchinder F-ricdrich
Schröder, der in erster Instanz zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden ist, soll nach Privatuachrichten ans
Dar-es-Salaam in diesen Tagen unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Oberrichters Raffel die BerusungS-
verhandlung stattfinden Man glaubt, nachdem man
Kenntniß über die Einzelheiten des -Verfahrens in erster
Instanz erhalten hat, daß auch das Urtheil des Berufungs-
gerichts trotz des Advokaten, den Doktor Schröder-
Poggelow feinem Bruder nach Dar-es-Salaam geschickt
hat, nicht wesentlich anders lauten werde, als das der
ersten Instanz. Die zahlreichen Fälle der Körperverletzung
mit tödtlichem Ansgang sind derartig nachgewiesen, daß
nach dieser Richtung hin jeder Zweifel an der
Schuld Schröders ausgeschlossen ist. Die
Frage der Zurechnungsfähigkeit Schröders, die
jetzt von interessirter Seite aufgeworfen wird, ist bei der
Verhandlung gegen ihn überhaupt nicht erörtert worden.
Recht sehr gegen eine Geistesgestörtheit Schröders spricht
nach der »Voss. Ztg." der Umstand, daß Kassiber
von ihm aitfgefaiigen wurden, in denen er Fingerzeige zu
seiner Entlastung gab.

New-Yorker Parteiorgan durch folgende Thatsachen be-
lenchtet:

„Als im Jahre 1892 die sozialistische Arbeiterpartei
den Wahlkampf anfnahni, war es ihr nur möglich, in 5
von den 45 Staaten der Union ein Staatsticket aiifzti-
stellen, d. h. sich i n den betreffenden Staaten soweit zu
orgaiiifiren, daß man überhaupt Elektoren (Wahlmänner)
für die Wahl eines Präsidenten ernennen konnte.

Diese Staaten waren C o n n ec t icu t, Massachn-
fett«, New-Jersey, New-York und Penn-
f y 1 v a n i e n. Die für Wing, den PrSsidentschaftS-
fanbibaten der sozialistischen Arbeiterpartei, abgegebene
Stimmenzahl betrug in Connecticut 329, in Massachu-
setts 649, in New-Jersey 1337, in New-York 17 956 und
in Pennsylvauien 898 Stimmen. Im Ganzen wurden
bei bet PräsibentschastSwahl im Jahre 1892 also in fün
Staaten 21 169 sozialistische Stimmen abgegeben.

DaS war vor vier Jahren! Und heute?
Gegen die fünf Staaten von bamalS sind schon bis

jetzt nicht weniger als zwanzig Staaten organifitt,
in denen sozialistische Präsidentschaftselektoren nominirt
wurden. Diese Staaten sind: Kalifornien,
Colorado, Con necticut, Illinois,India na,
Iowa, Maryland, Massachusetts, Michigan,
Minnesota, Missouri, Nebraska, New-
Hampshire, New-Jersey, New-York,
Ohio, Pennsylvanien, Rhode Island,
Virginien und Wisconsin.

Diese stattliche Reihe wird unzweifelhaft noch durch
weiteren Zuwachs vergrößert werden.

Schon jetzt also das Vierfache an organifirten
Staaten, und wenn jeder Sozialist feine Pflicht thut,
wird es eine Kleinigkeit fein, die sozialistische Stimmen-
zahl des Jahres 1892 zu verachtfachen, und da-
durch den Fortschritt unserer Sache zu beinonftriren.

Mit 150000 sozialistischen Stimmen in der
Präsidentenwahl beginnt unsere Partei ein politischer
Faktor im Lande zu werden. Thue Jeder seine Schuldig,
leit, daß die Ziffer erreicht wird."

auf den Fabriken von Kaserne, Thornton und anderen
haben ihren Abschluß gefunden in dem großen 30 000 Mann
umfassenden Streik der Weber und der Spinner, von dem
die Kunde weit über die Grenzen von Rußland gedrungen
ist. Von dieser Zeit an hat sich der russische Arbeiter in
seinem Kampfe an die internationale Arbeiterfamilie, an
die gejammte Arbeiterklasse angeschlaffen. Begeistert
jubelten die ausländischen Arbeiter auf dem internationalen
Sozialisten-Kongreß in London Plechanow, dem Vertreter
deS Petersburger »Vereins", zu, als er unseren Streit
erwähnte. Dieser Streik hat auch unsere so für nur sorgende
Regierung erschreckt. Mag sie mittels einer elenden Lüge
Andere irreführen, indem sie die Zahl der Streikenden zwei
Mal geringer angiebt und behauptet, daß die Arbeiter ein-
ander nicht unterstützt haben; sich selbst kann sie durch diese
Erfindungen nicht belügen. Sie hat gesehen, daß die
Arbeiter nicht mehr eine gefügige Schass-
Heerde sind, sie hat begriffen, daß die geschloffene
Arbeitermaffe, welche einmüthig für ihre Interessen
kämpft, eine Macht fst, welche weder durch einschmeichelnde
Versprechungen, noch mit Waffengeivalt vernichtet werden
kann. Sie hat das verstanden und ist klug geworden.
Und jetzt lesen wir in den Zeitungen: „Die Regierung
bemüht sich gegenwärtig, Verbesserungen der Lage der
Arbeiter einzusühren." Jawohl, wir wissen aus unserer
eigenen bitterer Erfahrung, daß Versprechungen der Re-
gierung kein Vertrauen verdienen und daß ohne eindring-
liche Forderungen unsererseits man uns selbst Dasjenige
nicht geben wird, was man verspricht. Aber für uns
hat schon Bedeutung, daß man die Arbeiter als eine
Macht anerkennt, daß man mit ihnen unterhandelt, daß
man sie durch Versprechung von Resormen bestechen
will. Alles dies führt uns zur Ueberzeugung, Genossen,
daß eS in der ganzen Welt nur eine Macht giebt, weiche

im Stande ist, untere Lage zu erleichtern. Diese Macht
sind wir selbst. Nur indem wir als eine Masse in einem
solidarischen, geschlossenen Kampfe auftreten, können wir
eine wirkliche Erleichterung unseres gemeinsamen @e-
schickes erreichen.

Petersburger Arbeiter- und Arbeiterinnen I Unser
Verein, welcher den Fabrikanten und bet Regierung soviel
Bemühungen und Betrübnugen bereitet hat, tritt in das
zweite Jahr seines Bestehens. Ein gutes Jahr war das
erste für uns. Der rauhe Kampf hat uns Vieles gelehrt.
Wir sind klüger geworden, wir verstehen jetzt beffer die
uns Allen gemeinsamen Interessen und Ansgaben Wir
wissen jetzt, wie nothwendig uns daS Recht ist, unbehindert
Streiks, Vereine, Kassen und Versammlungen zwecks Be-
sprechung unserer gemeinsamen Angelegenheiten zu ver-
anstalten

Dar Licht dieser Erkenntniß möge auch künftig in
uns nicht erlöschen. Wir wollen unsere Kräfte sammeln
und trotz aller Verfolgungen durch einen unaufhörlichen
Kamps Schritt für Schritt uns immer neue Konzessionen
erobern. Kühn und munter wollen wir den graben unb
breiten Weg gehen, Hanb in Hanb mit ben Arbeitern
der ganzen Welt — bett Weg zu unserem Enziel — ber
vollständigen Befreiung der arbeitenden
Klaffe von bem Joche bes Kapitals.

Den 15. (27.) September 1896.
Der Verein für den Kampf um die Befreiung

der atbcitenbeii Klasse."

lieber die Unruhen im Kongostnat ist jetzt der
amtliche Bericht beS am Oderkongo befindlichen
GeneralguveruörS, des Obersten Wallis, in Brüssel
eingetroffeu und veröffentlicht worben. Er bestätigt, baß
ein großer Theil ber Eingeborenen den Kongostaat bekriegt.
Schon in Leopolostadt am Stanleypole hörte ber Guvernör,
daß das militärische Lager in Jrebn und alle protestantischen
Missionen der Gegend von den Eingeborenen angegriffen
worden seien. Er begab sich sofort nach Jrebn; als er
daselbst cuitraf, bestätigte der Befehlshaber des LagerS,
Kapitän Grävisse, daß die gejammte Bevölkerung der Lusa-
kani ganz unvermuthet das Lager und die Missionen an-
gegriffen hätten, aber zurückgeschlagen worden seien.
Der Kapitän belichtete, daß die am See Matttniba
angesessenen Stämme und die Eingeborenen bei Bikoro
dem Kongostaat seindlich seien. Eine gegen sie
ausgesendete Expedition nahm ein klägliches Ende;
die Führer, die belgischen Osfiziere D c i ß e r und
Müller winden ermordet, und ihre farbigen
Soldaten ergriffen die Flucht. Der Guvernör begab sich
selbst nach Bilorv und suchte wiederholt mit den Aus-
rülirern in Verbindung zu treten. Die Eingeborenen
lehnten jede Anerkennung des Kongo-
staates unb ihre Unterwerfung ab. Bei
der Untersuchung ber Gründe zu dieser aufrührerischen
Bewegung stellte der Guvernör fest, daß diese urwilde»,
der Menschenfresserei und den Menschenopfern huldigenden
Stämme von Anfang an den Weißen feindlich waren,
well diese die unmenschliche» Gebräuche einzudänimen
suchten. Als nun ober der Kongostaat ihnen die
drückenden Steuern, insbesondere die A b -
liefern ti g des Elfenbeins und Kautschuks
auferlegte, kam es zu schlimmen Austritten. Dazu kam,
daß die Kongosolbaten sich schändliche Grausam-
leiten gegen diese Eingeborenen erlaubten. Der
Guvernör ermäßigte die Steuern, erhöhte die den
Eingeborenen für ihre Arbeit zu zahlende Entschädigung
und befahl, fortab nur Posten in den Dörfern, deren
Häuptlinge es wünschen, aufzustellen, wie die farbigen
Soldaten scharf zu beaussichtigen. Der Guvernör traf
in Jrebn die au8 ihren Missionen verjagten Missionare
Clark, Hall und Moody und bat sie, alle Mißbräuche
sofort den Kongobehörden mitzutheilen. Missionar Clark,
der das Abhauen der Hände zuerst enthüllt halte,
theilte dem Guvernör mit, daß ein Offizier einen Mord
verübt hat Der Guvernör ließ sofort durch den ihn
begleitenden Richter D'Heygere eine Untersuchung ein-
leiten, deren Ergebniß die Ueberweisung des Offiziers an
das Kriegsgericht behufs Aburtheilung war.

Es wird also hier auch amtlich zugegeben, daß daS
schändliche AuSsaugungssystem unb bie schanbbaren Grau-
samkeiten ber Europäer die Eingeborenen znm Ver-
zweiflungskamps getrieben haben. Daß ihnen diese Art
„Zivilisation" nicht gefällt, kann man den „Wilden"
nicht verdenken.

- Verunglückte wurde in ihre Wohnung gebracht. — Da»
: vor einiger Zeit am Neuen Steinweg bei Vogel auS

einem Fenster bet britten Etage herabgestürzte Dienst-
' niabcbeii, welches schwerverletzt dem Allgemeinen Kranken-

Hanse zugelnhrt würbe, ist soweit wieder hergestellt morden,
daß es ans dem Krankenhause entlassen werden konnte.

z. .011 die Pille geworfen rouroe gestern Nach-
mittag ein 12iahriger Knabe von einem gleichaltrigen
Cptelgeiioneii, mit bem er in Streit gerathen war. Als
der Junge sah was er angerichtet, schrie er auS Leibes-
frästen, woraus ein Arbeiter hinzueilte, dem es auch mit
etii l8 er Mühe gelang, den mit dem Wasser Ringenden zu
“*<n ' ^erkuabe wurde feinen am Borstelmannsweg
wohnenden Eltern zugeführt. “

s „ Kein KindkSmord. Wir theilten kürzlich mit,
daß ein ant Wtuterhiiderweg logirendeS Dienstmädchen
wegen Verdachts des Kindesmordes verhaftet worden sei
Die Untersuchung der in einem Schloßkvib aufgefundenen
Leiche des neugeborenen Kindes hat ergeben, daß dieses
schon bei der Geburt todt gewesen ist. Das Mädchen
ist nunmehr aus der Hast entlassen worden.

Bermisft wird seit 3. d. M. der Schiffer Anton
Schönjahn, 26 Jahre alt, welcher seinen im Hafen liegen-
den Kahn verlassen hat und nicht ziirückgekehrt ist.

Tclbstmorv. Ein in ber Annenstraße 1 wohnhaft
gewesener Mann erhängte sich wegen einer Krankheit,
von der er befallen war.

Feucrmcldungcit. In Folge blinden LärmS
wurde die Feuerwehr gestern Abend 6 Uhr nach Lange-
reihe 57 in St. Georg gerufen. — Heute Morgen um
8« Uhr wurde auf ber Steintreppe unter ber Holzbiiicke
ant Hopfenmarkt badurch Feuer verursacht, baß Jeinaiib
das beim Platzen eines Dentijohns verschüttete Petroleum
tu Braub steckte. Zug 2 bet Feuerwehr löschte bas
Feuer. — Heute Mittag 12£ Uhr geriethen auf bem
Dreimastschooner »Mywewh" beim Kleinen Grasbrook
Breiter in Branb. Die Mannschaft löschte das Feuer.

In Host kamen: ein Gelegenheitsarbeiter, ber in
Gemeinschaft mit einem btirch bie Flucht entkommenen
Kollegen in letzter Nacht im Wanbsbekerstieg 13 von
einem Schutzmann in einem Keller betroffen würbe, ben
die Beiben erbrochen hatten; eine Wittwe, bie gestäubte
germaßen mit einer in Fuhlsbüttel in Strafhaft befinb-
Uche» Arbeiterin mehrfach Kleibungsstücke unb Fußzeug
gestohlen hat.

Diebstähle. Gestohlen wurden: ans dem Vor-
garten eines Wirthes am Winterhuderweg 68 ein
Chokoladenantomat im Werthe von X 30; dem Arbeiter
Güßmann, Niedernstraße 20, erste Etage, eine Anzahl
Bettstücke, Garderobe unb Wäsche; dem in ber Goethe-
ftrafje 43 wohneuben Klempner Wagener in einer Keller-
wirthschaft am Neuen Steinweg 12 ein Jacketanzug,
eine silberne Uhr, ein goldener Ring und eine Brosche,
ein Dutzend Stehlragen, ein Paar Handschuhe unb zwei
Äli^fe, Werth insgesammt 3t. 90; ans einem erbrochenen
Automaten in ber Lübekerstraße 45/47 50 Stücke
Chokolade; Borgfelderstraße 90 mittels Einbruchs für
31. 200 Schuhwaaren ; Stcinbamm 71 ans einer
Ladeukasse 3t. 60; einem Heizer vom Dampfer „Agnes"
am O'Swaldlai ein Zwanzigmarkstück; Spaldingstraße 85
eine Anzahl Briefmarken, Postkarten, Visitenkarten, Werk-
zeuge u. s. re.; Stcinbamm 98 ans einem Schaukasten
verschiedene Lederwaaren ; aus einem Garten in ber
Felbbrunnenstraße ein Quantum Obst; Magbaleuen-
straße 50 einige Wäschestücke; Snsannenstraße 36 auS
einer Ladeukasse 3t, 2,50 unb für 3t. 12 Pvstwerth-
zeichen; Richarbstraße 43 ein Regenschirm; Brunnen-
strafte 30 aus der Ladeukasse 3t. 5; Karlstraße 19 3t. 13
und ein Slips; Schlachterstraße 47 ein silberner Eßlöffel,
gez. I. M.

fllus Altona.

Ein Nachspiel hatte heute der Boykott der
Mohr'schen Akargarine anläßlich der Aussperrung
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Margarinefabrik von
A. L. Mohr in Bahrenseid vor bem hiesigen Lanbgericht.
Angeklagt waren bie Genossen I. Heine, "Max
Gertz unb Otto Stabbert, welche Mitglieder der
Boykottkommission waren, wegen versuchter Erpressung.
Den Vorsitz führte Laudgerichtsbirektor Krüger und die
Staatsanwaltschaft war durch Staatsanwalt Steinbrecht
vertreten. Als Vertheidiger für die Angeklagten fuiigirte
Rechtsanwalt Löwenthal. Die Angeklagten werden be-
schuldigt, daß sie, um den streikenden Mohr'fchen Ar-
beiten, einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ber-
schaffen, versucht haben, den Fabrikanten Mohr durch
die Aiibrohuiig der AuSsührung des beschlossenen Boy-
kotts zu nöthigen, bie Forderungen ber Streikenden zu
bewilligen. Die Angeklagten bestritten das ihnen zur
Last Gelegte. Nachdem am Abend des 9. April eine große
öffentliche Versammlung den Boykott beschlossen hätte unb
sie 'n bie Boykottkommission gewählt worben, feiert sie
am anberen Tage ohne irgend welchen Auftrag zu Mohr
gegangen, um zu versuchen, in Güte ben Streit zwischen
ihm und seinen Arbeitern zu schlichten. Sie hätten über
eine Stunde mit Herrn Mohr verhandelt, ohne daß sie
versucht hätten, durch Drohung ober burch Anspielung
auf ben Boykott bie Entschließung besselben zu beein-

flussen. Der Kriminalpolizeisergeaut R o h b e war geladen
worben, um über bie Stellung, welche bie Angeklagten in
ber Arbeiterbewegung eingenommen haben resp, einnehmen,
Auskunft zu geben. Er theilte u. A. mit, daß Stabbert
schon im Jahre 1875 Mitglied des sozialdemokratischen
Wahlvercins gewesen sei, wie ans ben Personalakten
desselben hervorgehe und daß Heine jetzt für bie Partei
bie Literaturerzeugnisse betreiben kolpcrtire. Heine ent.
gegnete, baß er seit Mai ein Kolportagegeschäft betreibe
und zwar in seinem persönlichen Jnterefse unb ohne
Auftrag seitens der Partei. Der Vernehmung bes
Genossen Lauge barüber, woher er bie für die Ange-
klagten geleistete Kaution von 3t. 3000 habe, wurde von
der Vertheidigung widersprochen, weil das mit ber An-
klagesache nichts zu thun habe. Ter Staatsanwalt ent-
gegnete, er wolle beweisen, baß bas Gelb aus sozialdemo-
kratischen Kassen flamme und gleichzeitig damit, daß
hinter bem Boykott bie sozialdemokratische Partei ge-
standen hätte unb berfelbe um so wuchtiger wirken mußte.
Die Vernehmung bes Genossen Lange würbe befchlofsen.
Derselbe erklärte, daß er das Gelb von Privatpersonen,
die nicht gern genannt sein möchte», geliehen habe
Zeuge Mohr sagte aus, die Angeklagten seien zu ihm
gekommen und hätten sich als Boykottkoniiuission borge,
stellt. Sodann hätten sie erklärt, daß sie, ehe sie den
Boykott in Szene setzten, nochmals mit ihm unterhandeln
möchten. Die Verhandlung fei eine sehr sachliche gewesen
und er habe be» Eindruck gehabt, baß bie Leute bestrebt
waren, bie Sache in Güte beizulegen. Aus sämmtliche

Forberungen habe er nicht ringel,en sönnen. Daß bie
Angeklagten einen Druck auf ihn hätten ausüben wollen,
sei wohl anzniiehmen, jeboch hätte dieser Druck nicht auf
ihn gewirkt, weil er im Voraus gewußt hätte, baß
ber Boykott, bie einzige ben Arbeitern noch zu-
gängliche Waffe, kommen werbe. Etwas Schaben habe
er bnrch ben Boykott gehabt, namentlich zu Anfang-
nachher sei er kaum mehr fühlbar gewesen. Von ben
Angeklagten würbe auf” bie Aussagen bes Zeugen ent.
gegnet, baß nicht sie von bem Boykott gesprochen hätten
sonbern baß ber Zeuge, vor bem bas „Echo" gelegen’
gleich gesagt hätte, ber Boykott sei gegen ihn erklärt'
aber ber mürbe ihm nicht schaben, da ihm von auberer
Seite Unterstützung versprochen worben sei. Gertz habe
batauf gesagt, sie seien gekommen, um ben Boykott zu
verhinbern. — Der Staatsanwalt führte aus baß in
thatsächlicher unb juristischer Beziehung bie Anklage be-
gründet fei. Die Angeklagten, welche zwar bescheiden
ausgetreten seien, Wären nicht zu Herrn Mohr gekommen,
um mit ihm zu unterhandeln, sondern um ihm ein
Ultimatum zu stellen. Nach reichsgerichtlichen Eikennt.
Nissen sei in bem an Herrn Mohr gestellten Verlangen
bie Arbeiter wieder in Arbeit zu nehmen, widrigenfalls
der Boykott wirken würbe, ein rechtswibriger Vermöqens-
vortheil erstrebt worben. Gegen Heine, ber wegen Be-
leibiguiig vorbestraft ist, beantragte er 6 Wochen unb qeaen
bie Mitangeklagten je 4 Wochen Gefängniß Der Ver.
theibiger führte aus: Die Angeklagtenkhatten bei. Auftrag
ben Boykott in Szene zu setzen. Wurden sie daS ofort
gethan haben, so hätte man sagen können, sie hätten
frivol und unvernünftig gehandelt. Sie waren aber an-
ftäiibig und vernünftig und unterhandelten ohne Auftrag
mit Herrn Mohr. Wenn man diese Handlungsweise

t 1° man auch nicht denken, daß das Straf-
geiefbud, sie bestraft wissen wolle. Sei Letzteres doch
m widerspreche daS bem Rechtsbereußtseui bei
B°'kes. Das fei eine Bankerotterklärung der Strafgesetz-
gebung. Auf die Anklage näher eingehend, behauptete
der Veriheidiger, daß alle Momente ber versuchten Er-
^reftung fehlten. Einen WillenSzivaug bnrch die An-
drohnng des Boykotts auf Herrn Mohr auSzuüben, fei
nießt möglich gewesen, da Herr Mohr von
vornherein mit dem Boykott rechnete. Bei der
Forderung der Wiederaufnahme der Arbeiter in
bie Arbeit handle es sich nicht um die Erzielung eines
rechtswidrigen Vermögenvortheils, wie ein reichsgericht-
liches Erkenntniß vom 22. Juli auSführe. Die vom
Staatsanwalt herangezogeneu ReichSgerichtserleniitnifse
träfen auf den heutigen Fall nicht zu, weil es sich dort

Hamburg, 10. Oktober.
Arbeiter, Genoffen, denkt an die anSge-

sperrten Arbeiter der Flensburger Schiffswerft
und an die streikenden Hamburger Steinsetzer.

Für die Flenöburger Schiffswerft sind hier
augenblicklich Agenten thätig, um Arbeiter anzuwerben,
die als Streikbrecher dienen sollen. Wir warnen die
Arbeiter aller in Betracht kommenden Branchen, sich
nach Flensburg hinlocken zu lassen. D e r Zuzug
nach Flensburg ist streng sernzuhalteni

Anordnung einer Neuwahl zur Bürger-
schaft. Nach Ntaßgabe des § 6 des Wahlgesetzes für
bie Wahlen zur Bürgerschaft wirb vom Senate an-
georbnet, baß bie erforberlid) geworbene Neuwahl eines
Abgeordneten beS 36. Bezirks ber allgemeinen Wahlen
am Freitag, 6. November 1896, stattzufinden habe.
Das fltähere wegen Auslegung der Wählerlisten, wegen
der Wahlbüreaus u. f. w. wirb die Zentral-Wahlkommifsion
bekannt machen.

Bei der Bürgerschaft ist ein Senatsantrag ein-
gegnngrii, betr Instandsetzung deS Platzes um die große
St. Michaeliskirche mit einem Äoftenaufroanbe von
3t 28 000. — Der biirgerschaftliche Ausschuß, ber sich
mit bem Schlußsatz einer SenatSerwiberung, betr. ein
Au-kuiistSerfuchen wegen eines zu errießtenben Markt-
Platzes am Stadtbeich, beschäftigte, hat Bericht erstattet
und legt der Bürgerschaft ein von deren Präsidenten an
den Präsidenten des Senats zu richtendes Schreiben vor.

Strastenbknenuuug. Die Bau-Deputation macht
bekannt, daß der Senat beschloßen hat, daß der in nord-
westlicher Richtung vom Harvestehnderweg bei ber Straße
Frauenthal abzweigende, nach bem Klosterweg führende,
bisher uubenanute Weg den Namen „Klostergarten"
erhalte

Submissious-Ausschreibcu. Die Lieferung von
monatlich za. 10 770 kg best. Meklenbnrger Hafer für
die Pferde ber Feuerwehr per 1897; bie Lieferung von
za. 17001 prima hoppelt gesiebte englische Steinkohlen
unb za. 10 cbm geschnittenes Föhreicholz zum Anheizen
für die Hamburgischen Zollfahrzeuge; bie Lieferung von
monatlich za. 8975 kg Heu und za. 8975 kg Roggen-
Richtstroh für bie Pserbe ber Feuerwehr per 1897 sollen
im Snbmifsionsreege vergeben werden. Die Bedingungen
sind im Vorziinmer der Finanz-Deputation werktäglich
von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht ausgelegt

KoukurSverfahrc». Ueber bas Vermögen bes
Strumpf- und bollünbische Waaren-Hänblers Barthold
Carl William Siegel, in Firma Barthold Siegel, Alter
Steinweg 1, ist am 9. d. M , Mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann Friedrich
Busse, Bleichenbrücke 3, ist zum Konkursverwalter er-
nannt. Koukursforberungen sinb bis zum 21. November
1896 bei bem Gerichte anzumelben.

lieber den Byzantinismus der französischen
„Republikaner" regt sich bie bürgerliche Presse auf,
obgleich sie sicher ben allerwenigsten Anlaß bazu hat Auch
bie „republikanische" „Wefer-Ztg." stimmt in ben Chorus
ein. Sie thäte gut, zu schweigen, nachdem erst kürzjich
der .Republikanisnius" der hanseatischen Presse sich so
glänzend bewährt hat und die elende Bauchrutscherei vor
Li-Hiing-Tschang noch in frischer Erinnerung ist.

Anö der Theaterwelt. Im Hamburger
Stadttheater wird am Sonntag Herr Bötel im
„Postillon von Lonjumeau" zum letzten Male vor einem
längeren Urlaub auftreten. Am Donnerstag, 15. Oktober,
gelangen zur erstmaligen Aufführung zwei musikalische
Novitäten: „Gloria", Oper in drei Akten, Dichtung von
G. Menasei, Musik von Ignaz Brüll, dem Komponisten
ber hier bereits mit Erfolg gegebenen Opern „DaS
goldene Kreuz", „Das steinerne Herz" und „Gringoire";
„Runenzauber", Oper in einem Akte und zwei Ab-
theilungen von bem dänischen Komponisten Emil Hart-
mann, Text nach Henrik Hertz' Drama „Sven Dyring
Haus" von Julius Lehmann. — Im Altonaer
Stadttheater wird am Sonntag „König Heinrich"
aufgeführt; im Thalia-Theater Nachmittags
„Das Hohe Lied" und .Frauenkampf", Abends „Ein
Sommernachtstraum". — Das Carl Schultze-
Theater bringt Nachmittags den „Vogelhändler", Abends

. Waldmeister". — Der Verein „Freie Volksbühne" läßt
im Ernst Drucker-Theater Nachmittags lj Uhr
(Beginn der Verloosung 1 Uhr) Schillers „Kabale und
Liebe" durch das Gerlach'sche Ensemble ausführen. —
DieSonntagsvorstellung bes E r n st^Dru cker-Th ea ters
bringt diesmal außer der 48. Ausführung von „Hamburg
im Jahre 2000", ein Schauspiel in 5 Abtheilungen :
„Das Irrenhaus zu Dijon", ober: „Die Liebe eines
Wahnsinnigen". Dienstag finbet bie JnbiläumS-Vor-
stellung von „Hamburg im Jahre 2000" statt, da an
diesem Abend das Stück zum 50. Male in Szene geht.
— Im Ti v o li -Th ea t er in St. Georg giebt eS
am Sonntag „Eine tolle Nacht", Posse in 4 Akten von
R. Kneisel, „Das Mädchen .ohne Geld", gr. Posse mit
Gesang in 5 Bildern, von Jacobson. Am Montag:
Benefiz für die Billetöre. „Die Promenade aus der
Schubkarre", „De Wedd, oder: „Leev weet Rod", „St
Georg bei Nacht".

Literarische Gesellschaft. Am Dienstag, 13. Ok-
tober er., findet der Eröffnungsabend der Literarischen
Gesellschaft statt. Georg Freiherr von Onipteda, Ver-
fasser moderner Romane und humoristischer Novellen,
wird aus seinen Werken vorlesen. Daraus wird zur
Feier von Holger Drachmanns 25jährigem Dichter-
jubiläum Otto Ernst eine ber „See- und Straiidgeschichten"
des dänischen Dichters vortragen. Bekanntlich ist eine
Auswahl dieser Novellen auf ben Wunsch bes Dichters
von Otto Ernst in baS dem Fischerdänisch deS Originals
entsprechende Hamburger Platt übertragen worden. Wie
wir hören, werden Holger Drachmann und der bekannte
Lyriker Prinz Emil von Schönaich-Carolath als Gäste
anwesend sein.

Im Kaiser-Panorama an der Neust. Fuhlen-
twiete 34, 1. Etage, macht der Besucher in dieser Woche
vom 11. bis 17. Oktober eine interessante Reise durch
daS Gebiet des M o n t b l a n c s unb hat somit bie beste
Gelegenheit, auf bequeme und billige Weise die mächtigen,
seltsamen Gebilde und Gelände des HochalpenlandeS in
ihrer schaurig.schönen Großartigkeit zu überschauen. Die
Ansichten tragen durch ihre vorzügliche Plastik und Perspek-
tive den Stempel lebendiger Wirklichkeit und entzücken
durch die reiche Abwechslung der großartigen Szenerien.

Reuter-Vorträge wird Herr A. Erdmann, der
als Reuter-Rezitator bestens bekannt ist, am Mittwoch,
14. Oktober, im „Barmbeker Casino" abhalten. Der
Beginn ist auf Abends 8j Uhr festgesetzt.

Verklarung wird belegen: Schiffer H. Degener,
Segelschiff „Guillermina", kommend von See zurück
mit Havarie, am Montag, 12. Oktober 1896, um 1| Uhr
Nachmittags.

w Tie Lohnbewegung der Kaiarbeiter der
Amerika-Linie ist beendet. Mit der Bewilligung
des alten Lohnes erklärten sich bie Arbeiter nicht

w. Die Seeschifferprüfnng in ber Navigations-
schule bes Seemannshanfes wurde heute Nachmittag be-
endet. Von den 14 Aspiranten habe» 13 daS Examen
bestanden, außerdem zwei Seefteuerleute.
m , w - Vom Hafen und von der Schifffahrt.
Benn Steinwärder Fährkanal ist in letzter Nacht eine
mit Eisentheilen für bie dortige Fähranlage beladene
Schute auf Grund gesunken. — Der Besahnewer „Nord-
ftern", Welcher mit Labung von Hamburg nach Meldorf
bestimmt ist, gerielh in letzter Nacht auf das Grödener
Stack Dem Seeschleppbampfer „Hercules' gelang es,
ben Ewer noch glücklich abzubekommen. — Der Dampfer
„Rhaetia" ber Hamburg-Amerika-Linie gehörig, gerielh
gestern Abenb, als er von hier abging, bei Schulau aus
Grunb fest. Der Dampfer hat 24 Fuß Tiefgang Es
sinb drei Schleppdampfer der genannten Linie von hier
abgegangen, uni ben großen Dampfer abzuschleppen —
Der Dampfer „Prnssia", ebenfalls bei genannten
Rhederei gehörig, ist auf ber Unterelbe bei Brunshausen
vor Anker gegangen , woselbst ein anderer Dampfer der
»Prnssia" einen Theil der Ladung abnimmt.— Die Führ.
Verbindung von Steinreärder-Schanzengraben nach St.Pauli
und zurück ist von heute Abend 7 Uhr bis Sonntag Abend
7 Uhr gesperrt, weil an der Werst von Blohm u. Voß
auf dem neuen Dampfer „Barbarossa" die Kessel ein-
gesetzt werden. Tie in Betracht kommende Fähre 6 legt
nn ber Landungsstelle ber Fähre 5 an.— Aus ber Werst
von Sranbeiibitrg wurde einem Arbeiter durch eine her-
umschlagenbe Kurbel das Kinn beinahe weggeschlagen.
Der Wundarzt Burgdorf hat dem Schwerverletzten einen
Verband angelegt, woraus er nach dem Krankenhause
gebracht wurde. — Auf dem Dampfer „Kong Ring" fiel

ein Schauermann in den Raum, wodurch er eine Kopf-
Verletzung unb einen Oberschenkelbruch erlitt. Der Mann
hat im SeemannSkrankenhaiffe Aufnahme gefunden. —
Der englische Dauipfer „Liberty" traf mit 11 Pferden
von Goole hier ein. — Der Heizer Berthke erlitt auf
dem Dampfer „Patria" eine Quetschung des rechten
FußeS. Auch der Küper Lasse erlitt auf dem Dampfer

eine Verletzung. — Auf dem Dampfer „Chios" wurde
ein Matrose int Gesicht verletzt. Die genannten Ver-
unglückten sind nach dem Allgemeinen Krankenhanse
gebracht worden.

w. Mit dem Dampfer „flldolph Woermau»"
geht der Obersteiiermann Klein von der zweiten INatrvsen-
division in Wilheluishaven heute in der Eigenschaft als
Hafenmeister nach Kamerun ab. Ans denselben Dampfer
ist eine Kastenschitte und ein norwegischer Kahn, für den-

elben Hasenplatz bestimmt, verladen worden.
w. TodeSsturz. Der zweite Steuermann Ryan

des englischen Dampfers „Trojan" wollte gestern Abend
10 Uhr nach der Stauung des Schiffes Umschau halten
und sich in den Raum begeben. Als er ftr's Zwischen-
deck hinunter geklettert war, kippte eilte der Raumluken
aus und der Mann stürzte in bie Tiefe. Im Fallen
wollte er sich an einem Stapel Kisten festhalten, die ihm
jedoch itart)fielen. Eine der Stiften zertrümmerte ihm
ben Schädel, während ihm eine andere den Brustkasten
eindrückte. Als mehrere Arbeiter den Schwerverletzten
aufhoben unb nach feiltet Kajüte brachten, trat ber Tod
ein. Die Leiche des verheicatheten Mannes blieb nn
Bord des Dampfers.

Von anderer Seite wirb uns mitgetheilt, daß der
Unfall erst heute Morgen paffirt und ber Verunglückte
bereits heute Nachmittag 4j Uhr vom Kurhause aus
beerdigt worden ist.

w. Aus See gestorben. Ans bem gestern hier
eingetroffenen Slomanbantpfer „Genua" ist ber Führer
des Schiffes, Kapitän ischöttler, aus ber Reise nach hier
gestorben. — Beim Fischen auf See ist von dem Blanke-
tteser Heringslogget „S. B. 9" ein Mann bei hohem
Seegang über Bord gefallen und ertrunken. An eine
Rettung deS Mannes war nicht zu denken, da es sehr
schlechtes Wetter wat.

w. An Malariafiebcr erkrankt ist auf bem
Dampfer „Valefia", Kapitän Schülke, der Heizer Müller.
Nach Ankunft des Schiffes im hiesigen Hafen wurde ber
Erkrankte nach bem Krankenhause gebracht.

w. Ein verstauter Schaucrmaun. In vorletzter
Nacht wurden auf bem am Sanbthorkai, Schuppen 7,
liegenbeii Dampfer „Song Inge" »och kurz vor ber Ab,
fahrt, Morgens 4 Uhr, schwere Kisten verstaut. Als
bann der Dantpfer von hier abgegangen unb bereits kurz
vor Cuxhaven war, hörte ber Lootse ein Klopfen unter
Deck. Es wurde der Raum geöffnet und stieg ans deni-
felben der Schauermann F. Rüsch an Deck, der nach
36stündiger Arbeit vor Ermüdung im 9laume eingeschlafen
war. Der Kapitän des Dampfers setzte den Mann mit
dem Lootsen bei Cuxhaven an Land und gab ihm Reise-
geld nach hier mit. Mit der Bahn traf der verstaut
Gewesene dann gestern hier ein, reo er bereits von feiner
Familie als vermißt bei dem Stauer des Schiffes ge-
meldet worden war.

Zn dem schweren Unglücksfall aus der
Werft von Blohm und Vost, über den wir gestern
berichteten, wird uns noch mitgetheilt: Der Arbeiter
Schlinkmann geriet!) am Freitag Vormittag in der
Maschinenwerkstatt mit dem Stopf in eine Hobelmaschine,
und wurde ihm derselbe buchstäblich zerquetscht. Dahin
ist die gestrige Notiz richtigzustellen. Die Unfälle ans
ber Werst vermehren sich in einer ganz bedenklichen
Weise. Schlinkmann war am Donnerstag Morgen
5 Uhr aus dem Hause gegangen, hatte den ganzen Tag
gearbeitet, Abends eine kleine Pause gemacht und dann
die Nacht durchgeschuftet, also 36 Stunden hintereinander
an ber Maschine gearbeitet; kein Wunder, wenn er ab-
gespannt und erschöpft war und auf die Bedienung brr
gefährlichen Maschine nicht mehr die genügende Ans.
merksamkeit verweuben konnte. Da haben wir klipp
unb klar die Ursache so vieler Unglücksfälle. Es soll
Vorkommen, baß bie Arbeiter mitunter in einer Woche
breimal Tag unb Nacht arbeiten müssen und diese '
Thatsache ist der Betriebsleitung zweifellos besannt,
nichtsdestoweniger werden die Arbeiter nach wie vor bis
zur Erschöpfung angespannt. Wie nothwendig hier die '
irestsetzung einer gesetzlichen MaximalarbeitSzeit ist, muß
Jedem einleuchten. ,

Ju dem „Eingesandt" eines Arbeiters, das roir gern
an dieser Stelle zum Abdruck bringen, heißt es in Bezug
auf die obigen Mißstände: „An Euch, Arbeiter der
Blohm u. Voß'scheii Werft, liegt es, daß solche Mißstände
vorhanden sind. Es hat sich unter Euch eine Lauheit
gegen die Organisation und eine Liebedienerei gegen Eure
Vorgesetzten breit gemacht. Jeder will der Beste fein
unb sich bei seinem Meister beliebt machen, bamit er gute
Arbeit bekommt. Da wirb dann Tag und Nacht daraus
los gearbeitet. Kollegen 1 rafft Euch auf, organifirt Euch '
unb tretet ein in den Metallarbeiterverband, dann könnt

Ihr solche Zustände beseitigen. Lest das „Hamburger
Echo", das Eure Jntereffen vertritt, und nicht bie so-
genannten „unparteiischen" unb anderen arbeiterfeindlichen
Blätter, welche sich scheuen, Mißstände obiger Art zur
Sprache zu bringen."

Ueber den UngliickSfall auf dcr Caffamachcr-
rcihc ist bet gestrigen Mittheilung noch nachzutragen:
die achtjährige Tochter bet auf bet Caffamachetreihe 38, '
dritte Etage, wohneuben Eheleute T. wollte in Abwesen- -
heil der ihrer Arbeit nachgehenben Eltern Essen warm '
machen unb versuchte baS glimmenbe Feuer des Herdes >
durch Petroleum anzusachen. Hierbei explodirte die dazu i
benutzte Petroleumkaniie, die Kleidet des Kindes gerietpen i
in Brand und Letzteres erlitt am ganzen Körper schwere I
Brandwunden, denen es im Krankenhause erlegen ist. I
Indirekt ist der Unglücksfall also eine Folge unserer >
jammervollen Erwerbsverhältnisse, bei denen das Familien- I
leben gestört und bie Eltern aus bem Hause getrieben i
werben, um dein Erwerb nachzugehen, bie Kinder aber i
sich selbst überlassen bleiben.

Zur polizeiliche» Meldung gelangte ein Akt ।
der Rohheit, bet an einem Pserbe in einem Stall am ।
Billivärdet Stcinbamm 16 verübt würbe, indem man 1
dem Thier den Schweis abschnitt. — Ferner wurde der i
Polizei mitgetheilt, daß ein Arbeiter einem Koch vom i
Dampfer „Urania", von bem er 3t. 20 erhielt, um zwei i
Flaschen Sier zu holen, bas Geld unterschlagen hat ;

UnglückSfällc. Als gestern Nachmittag bie in bet '
Lembkentwicte 19 wohnenbe 70jährige grau Meyer auf i
bem Röbingsmarkt den Fahrbamm überschreiten wollte, 1
wurde sie von einem Geschästswagen überfahre» und <
erlitt schwere Verletzungen eines Oberschenkels. Die i

werden 114 000 000 Den kosten. Nicht weniger als
100 neue Gesellschaften sind bei ber Regierung um bie
Erlaubniß für ben Ban von weiteren Linien, bie zu-
sammen 200 Millionen Yen kosten sollen, eingenommen.

Zu Anfang d. M. gab es in Japan folgenbe Anzahl
ihr Kapital betrug:

Kapital
73 793 760 Ye»

119 950 376 „
1 886 665 „

Zusammen.. 1524 205 318 402 Yen
Folgenbe neue japanische Dampferlinien werben dem-

nächst in'S Leben gerufen werden: Kobe und ffilung (via
Nagasaki); Osaka unb Kilnng (via Lutschu-Jnselu); gor-
mosa und gutschau, Sroatau. Amoy unb Hongkong; eine
gormosa-Küstenfahrt-Linie.

Der Fortschritt der sozialistische» Bewegung
in den Bereinigten Staaten von Nord-
amerika in den letzten vier Jahren wird von unserem



die vorhandenen Thüren mit Heringssässern. Versandt-
fisten unb Abfällen verbarrikadirt gewesen siiib bis auf ein
Loch, durch welches man nur gebückt mit
emporgerassten Röcken einzelweise hin-
auSkriechen konnte. Der Ausseher Sitzloh habe
sich mitunter, die Hände in den Taschen, an dem Anblick
geweidet und von den Arbeiterinnen als von einer
Hammelheerde gesprochen. Er sowohl, als auch der
Fabrikant selber hätten die Arbeiterinnen stets sehr grob
behandelt und mit den Schimpfwörtern nur so um sich
geworfen. Heuochse, Heupferd, oller Faulpelz, llUlpserd,
Trampelthier, Kanieel, Rindvieh u. s. w, das waren so
die gewöhnlichen Titulaturen, mit denen die Arbeiterinnen
von beiden Herren, speziell aber auch von Seiten bei
Fabrikanten, belegt worden seien. Einmal habe eine
junge Arbeiterin geklagt, Ebeling habe sie ein dämliches
(ober dreckiges) Sch . . gesicht geheißen Sie wolle
sich diese ordinären Schimpfereien nicht länger gefallen
lassen und habe denn auch sehr bald die Arbeit verlassen.
?llS der Artikel im „Volksblatt" erschien, seien die an den
Thüren nufgetf)ürmten Vorräthe und Abfälle schleunigst
sortgeschafft worden und auch die Behandlung sei mit
einem Male für die Arbeiterinnen eine anständigere ge-
worden , besonders der Aufseher habe mit seinen
Schimpfereien mehr zurückgehalten. Zeugin ist aus der
Arbeit getreten, weil sie in der Redaktion deS „Volks-
blatt" gewesen und dort über die Mißstände in der
Fischräucherei Klage geführt habe. Das habe sie
dem Fabrikanten ans dessen Befragen offen zuge-
standen und selber ihre Entlassung gefordert, damit
sie der Fabrikant nicht erst zu entlassen brauchte. Die
anderen Zeuginnen bestätigten bis aus zwei oder drei
sämmtliche vorstehende Angaben und ergänzten
dieselben noch mehrfach durch drastische De-
tails. Die Arbeit sei eine sehr schwere ge-
rne fen , die Behandlung aber eine sehr schlechte.
Man habe wohl noch durch die Räucherkammer in's
Freie gelangen können, aber die fei aiiS Angst, daß
vielleicht ein Fisch mit in’« Freie gelangt, zugeschloffen
worden mit der AuSrede: wir räuchern l Natürlich habe
mau sich schämen müssen, mit emporgerafften Röcken
durch das enge Schlupfloch, welches beinahe von allen
Arbeiterinnen benutzt werden mußte, hiiidurchzukriechen,
namentlich, wenn der Aufseher dabei staub und dazu
seine Glossen machte. Es ging sehr viel Zeit durch das
langsame Kriechen verloren. Kam man aber ein paar
Minuten zu spät, so wurde man mit Schimpfwörtern
regalirt. Eine Zengin bekennt sich als jene, welcher der
Fabrikant das „Sch .... gesicht" entgegeiigeschlendert.
Da sie sich über solche Behandlung geekelt, sei sie fort-
gegangen. Die Arbeiterinnen waren die ewigen Schimpfe-
reien bereits gewöhnt Die Verhandlung endete, wie
schon erwähnt, mit der Freisprechung des Genossen Thiel.

s. Woge» Vergehens gegen § 153 der Ge-
werbeordnung hatte sich heute vor dem hiesigen
Schöffengericht Genosse Thiel zu verantworten. Der-
selbe soll die strafbare Handlung dadurch begangen haben,
daß er im „Volksblatt" eine Notiz veröffentlichte, in
welcher gesagt wurde, „daß kein rechtschaffener Mann
den streikenden Arbeitern unb Arbeiterinnen der Heinson-
schen Fabrik in den Rücken fallen solle". DaS Gericht
vernrtheilte ihn zu 1 Woche Gefängniß. Hiergegen wird
Berufung eingelegt werden.

Aus Lübek.

Zuzug von Metallarbeitern ist fernznhalten,
weil einige Metalliudustrielle versuchen, ihre Arbeiter in
die Hirsch-Duiicker’schen Gewerkvereine hiueinzudrängen
unb die sich Weigernden entlassen.

Ans Schleswig-Holstein.

b. Sande. Eine Versammlung der Ge-
meindevertretung fand am Freitag Abend statt.
Zunächst erfolgte durch den Gemeindevorsteher mittels
Handschlag die Einführung des neugcwählten Vertreters
H. Brandt. — Der Bericht einer vom Gemeindevorsteher
vorgenommenen Revision der Genteindckasse wurde zur
Kenntniß bet Vertretung gebracht — Der durch die
fiskalischen Taimen nach Ladenbek führende Schulweg be-
findet sich in feinem guten Zustande und wird der Ge-
meindevorsteher beauftragt, zwecks Verbeffetung desselben
sich mit der Forstverwaltung in Verbindung zu setzen. —
Der stiachtwächter Wohltorf in der früheren Ortschaft
Lohbrügge wird auf feinen Artrag von dem Posten ent-
bunden Da derselbe aus Lebenszeit augcstellt ist, soll er
ein Gehalt von A 12 monatlich wciterbezieheu. Eine
Neubesetzung der Stelle soll baldmöglichst erfolgen. —
Von mehreren Gemeinbevertretcrn ist die Einführung einer
Geschäftsordnung für die Sitzungen der Gemeindever-
tretung beantragt. Der Gemeindevorsteher hält die
Sin nähme eines derartigen Antrages für wünschens-
werth unb verliest eine von ihm ausgearbeitete Vorlage.
Es wirb beschlossen, daß jedem Vertreter ein Exemplar
der Vorlage zur Prüfung und denmachstigen Beschluß-
saffimg zugestellt wird. In der Geschäftsordnung wird
die Einsetzung von Verwaltimgsfommisfionen vorgesehen.
— Vier Straßenlaternen sollen neu angeschafft und die

Plätze verschiedener Laternen verlegt werden. — Da die
Erlaubniß zur Vornahme von Beerdigungen auf dem
hiesigen Kirchhose voraussichtlich in nächster Zeit ertheilt
werden wird, soll dem Gemeindevorsteher anheim gegeben
werden, die Einweihung und Eröffnung des Kirchhofes
alsdann möglichst zu beschleunigen. — Die Stelle eines
provisorischen Kirchhoswärters soll demnächst ausgeschrieben
werden. — Ein Gesuch aus Bauerlaubniß an der Wald-
ftrafje seitens der Wwe. Martini roiib genehmigt.

Glücksburg. DieKUnde von einem Raub-
mordversuch burchschwirrte am Donnerstag, wie
der „K.-Z." berichtet wird, unseren stillen Ort und hält
noch immer die Bewohner in Aufregung Der Sachver-
halt ist furz folgender: Als Vormittags die Ehefrau
des Maurers Henniiigsen im nahen Ulstrupfelb ihr
Wohnzimmer betritt, überrascht sie hier einen unbefannten
Mann, als er im Begriff steht, allerlei ziisammenge-
raffte« Gut in einen Kisscnbezng zu stecken. Sofort wirft
sich der Unhold auf die wehrlose alte Frau unb zwingt
sie, ihm Geld und Werthjachen zu geben. Da er aber
doch wohl Entdeckung fürchtet, so wirst er sich von Neuem
aus die arme Frau und sucht sie mittels eines Pferdehalsters
zu erdrosseln. Wunden im Gesicht der Frau lassen daraus
schließen, daß er sie auch geschlagen hat. Bewußtlos
bricht die Frau zusammen und der Einbrecher geht wieder
au’s Einpacken. Nach einer Weile erholt sich die Frau
aber doch so weit, daß sie sich zum Nachbar schleppen
sann, um Hülse zu holen. Da nun der Einbrecher wohl
Unrath wittert, sucht er Rettung in der Flucht. Leute
ans einem eben yorüberfommeuben Leichenzuge sehen
ihn noch querfelbein bauoneilen.

Stockelsdorf. (Für fteuthum 2ü b ef.) Hier
sand im Lvlale des Herrn Sternberg in Reuseseld die
Diesjährige Konferenz der sozialdemokratischen Partei für
das Fürstenthum Lübek mit folgender Tagesordnung
statt: 1) Abrechnung, 2) Bericht des Vororts, 3) Agitation
unb Organisation, 4) Beschlußfassung über eingegangene
Anträge, 5) Wahl des Vororts unb 6) VerschiebeneS.
Um 11 i Uhr wurde die Konferenz von dem Genossen
Rönfeld eröffnet, woraus sich zunächst das Büreau
tonftituhte. Nachdem von dem Vorfitzciiden die Mandate
der Delegirteu geprüft und sür richtig befunden waren,
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es wurden
zwei Personen zur Prüfung der Abrechnung gewählt.
Nachdem noch die Angelegenheit eitteS Schwartauer Ge-
noffen mit der Agitations. Kommission in Neumünster
geregelt war, wurde die Sitzung abgebrochen unb
bis Nachmittags 3 Uhr vertagt. Um 3 Uhr
wurde die Sitzung wieder eröffnet. Die Revisoren
gaben zunächst Die Abrechnung besannt. Hiernach stellte
sich die Einnahme aus A 225,25 und die Ausgabe auf
A 179.69, eS verbleibt somit ein ftafjenbeftanb von

A 45,81. Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung
erstattete Genosse Dreyer betreffs der Agitation Bericht
und machte dann sämmtliche int Fürstenthnm bestehende
Vereine unb turfirenben Zeitungen namhaft Bei Punkt 3
bet Tagesorbnuiig entspann sich eine längere Debatte.
Es rourbe vom Genoffen Lienan-Neumünster bet Wunsch
ausgesprochen, man möge bie Agitation künftighin noch
weit stärker als bisher betreiben. Sollte es an Gelb-
mitteln hierzu fehlen, so würbe bie Agitationskommission
jeherjeit die nöthigen Gelder zur Verfügung stellen. Zwei
eingegangene Anträge wurden angenommen. AIS Vorort
wurde Stockelsdorf wiedergewählt. Im Verschiedenen
wurde besonders bie bevorstehende Gemeinderathswahl
besprochen.

Aus Htm CttiW'aal.

Verhandlungen deö SeeamtS zu Hamburg.

Sitzung vom 9. Oktober.

Vorsitzender: Landrichter Dr. MichahelleS.
Beisitzer: Rheder de FreitaS, Kapitän Hilgendorf,

Kapitän Meher unb Lootse Wahlen.
Protokollführer: BehrenS.
Reichskommiffar: Kontre-Bbmiral z. D. PrzewisinSki.

Am 3. Oktober fiel bet Koch Ebuarb Friedrich Kühl
auS Altona von Bord des deutschen FifcherewerS

ent andere Forderungen handelte. — Der Stoat-anwalt
entgegnete, die Angeklagten, welche nach der Meinung des
Vertheidigers recht gehandelt hätten, hätten sich von vorn-
herein mit der ganzen Sache nicht abgeben sollen. Der
rechtswidrige VerinSgensvorthcil ergebe sich schon allein
aus den unsinnigen Forderungen. Wenn der Vertheidiger
meine, sdaß das Strasgcsctzbuch dein Volksbewußtsein
widerspreche, so habe er sicher nur die sozialdemokratischen
Volksmengen im Ange. Wenn cs diesen hier in Deutsch-
land nicht passe, so müßten sie nach anderen Ländern
auswandern, wo ihnen genehme Gesetze beständen. Nach-
dem der Vertheidiger nochmals seinen Standpunkt ver-
theidigt hatte, wurde die Verkündung des Urtheils bis
nächsten Sonnabend ausgesetzt.

Im GcscllschaftShanS „Thalia" giebt Herr
Hansen am Donnerstag, de» 15 Oktober, mit seinem
SpezialitSten-Ensemble eine große Extravorstcllung. Herr
Hausen ist als langjähriger Regissör der Domvorstcllungen
bei Tütge bekannt. Das Programm verspricht ein reich-
haltiges zu werden

Zum Radfahrer»» fug. Ein Radfahrer hat in
einer hiesigen Straße eine 7V Jahre alte Frau angefahren,
so daß dieselbe zu Boden fiel und sich einen Beinbruch
zuzog. Derselbe soll fahrlässig gehandelt haben und stand
heute vor dem Landgericht. Er bestritt seine Schuld
und behauptete, die Frau habe aus der Straße gestanden
und sei bei seinem Herannahen gegen das Rad gelaufen.
Dieses wurde aber von Zeugen bestritten. Der Staats-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten Jt. 50 Geld-
strafe, event. 5 Tage Gefängniß. Erkannt wurde au! 30
Geldstrafe, event. 3 Tage Gefängniß.

ES wird immer schöner. Vor längerer Zeit
waren die Genosien Toelgc und Thomas Zeugen, als
ein Polizeibeamter auf dem Zeughausmarkt einen Kellner
verhaftete, der Flugblätter verbreitete. Sie meldeten sich
als Zeugen dafür, daß der Kellner zn Unrecht verhaftet
worden sei. In der Verhandlung gegen den Kellner vor
dem Landgericht wurde sestgestellt, daß nicht der Kellner
den ihm zur Last gelegten Auflauf verursacht habe, sondern
der Polizeibeanite. Jetzt werden die Genossen Thonws
und Toelge der Verursachung des Auflauss und der Auf-
forderung zum Widerstand beschuldigt. Heute wurden sie
bereits gerichtlich vernommen.

Beleidigungsprozeß. Vom Schöffengericht in
Glückstadt wurde die Frau des Gesaugeuenanfsehers SB.
wegen Beleidigung des Gesängnißdirektors M i g u l a zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt, wogegen sie Berufung
eingelegt hat. Bei W. wohnte der unverheiralhete
Gefangenenaufseher T., dem nach dem Zeugniß desselben
der Gesängnißdirektor mehrfach ausgesoidcrt haben
soll, er solle von W. fortziehen, weil die Fran eine
leichtfertige Person sei. T. entsprach der Forderung
jedoch nicht, da er nicht nur seinen LogiSwirth, sondern
auch die Logiswirthin für hochanständig hielt. Als er
daraufhin merkte, daß der Direktor ihm Nachtheile zu-
wendete, theilte er seinem Kollegen SB. seine Erfahrungen
mit, wodurch auch die Frau erfuhr, was der Direktor
über sie gesagt habe. In sittlicher Entrüstung schrieb so-
dann die Fran einen Bries an den Direktor, durch
welchen er beleidigt sein soll. Der Staatsanwalt erkannte
in der heutigen Verhandlung selbst an, daß die Frau
beleidigt worden sei und sie sich in dem Bries nur ge-
wehrt habe. Sie sei aber in ihrer Vertheidigung zu weit
gegangen und müsse bestraft werden. Es sei aber eine
Geldstrafe von ä 40 am Platze. Das Gericht erkannte
aber nur auf eine Geldstrafe von M>. 20.

Agnoszirt wurde die neulich in den Bahrenfelder
Tannen ausgefundene kopflose Leiche als die eines
Schlachters aus Bremen.

Gestohlen wurde gestern einem Landmann in Nen-
lokstedt eine braune Stute mit weißen Hinterfüßen von
einer Weide und einem anderen Landmann in ver-

gangener Nacht ein einspänniges Fuhrwerk, das in
Uetersen vor einer Wirthschaft stand.

Selbstmordversuch, Um ihrem Leben ein Ende
zu machen, öffnete sich eine Frau in der Königstraße die
Pulsader an beiden Händen. Sie wurde nach Anlegung
eines Nothverbaudes in's städtische Krankenhaus gebracht.

Verhaftet wurde ein Ehepaar in der Adlerstraße,
welches beschuldigt wird, sich in Bezug auf die bei der
Wittwe Oetger gestohlenen Silbersacheii der Hehlerei
schuldig gemacht zu haben. Auch sollen sie einen in
Glückstadt ansgerllckten Gefangenen bei sich aufgenoinmen
und sich dadurch der Hehlerei schuldig gemacht haben.

Auö Wandsbek.

Harmonie-Theater. Am nächsten Donnerstag
gelangt ans dieser Buhne „Wenn Leute kein Geld haben",
Posse mit Gesang in drei Akten, zur Aufführung. Als
Gast wird Herr Otto vom Ernst Drucker-Theater auf-
treten. — Bei de» letzten Vorstellungen war das Hans
stets ausverkaust, ein Zeichen dafür, daß das Künstler-
Ensemble des Direktor Saul sich außerordentlicher Be-
liebtheit erfreut.

z. „Verein zur Förderung der Arbeiter-
intcrefsen." Unter dieser stolzen Firma ist vor einigen
Tagen ein Verein gegründet worden, dessen Zweck es sein
soll, die Arbeiter auf die allein richtige Fährte zu bringen.
Dem Vorstande gehört anch der hiesige sehr gut besoldete
Hauptpastor Kedenburg an. Man sieht, dem Bruder
Arbeiter erstehen von allen Seiten Freunde, welche seine
„Interessen" wahren wollen. Diesem im christlich-sozialen
Fahrwasser schwimmenden Vereiuchen — eine solche
Tendenz soll ihm beigebracht werden — wird es nicht
viel besser ergehen, als dem vor einigen Jahren gegrün-
beten und bann sofort selig entschlafenen „Volksverein
für Stormarn", dessen Hauptmatador sich einmal in einer
Volksversammlung und bann nie wieder sehen ließ.

z. Wegen Majcstätöbeleidignng wird sich dem-
nächst ein in Hinscheuseide wohnender Maschinist vor
dem Landgericht in Altona zu verantworten haben Der
Denunziant ist ein Nachbar des Angeklagten, der diesem
den „sreunduachbarlichen" Dienst geleistet hat. Es ist
dies wieder einmal ein Beweis, daß das Denunzianten-
thum in jeder Form austritt; man sei daher recht vor-
sichtig in feinen Aeußerungen.

z. Rosendiebstähle im großen Stile wurden
bekanntlich vor einiger Zeit in mehreren in der Lesser-
straße belegeneu Gärtnereien ansgeführt. Da sich der
Werth der gestohlenen Blumen aus mehrere Hundert
Mark belief, so wurde scharfe Vigilanz geübt, und es
gelang auch einem Beamten, den Dieb zu erwischen.
Dieser wurde jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt und
ist jetzt spurlos verschwunden In den letzten Nächten
wurden nun abermals große Blumendiebstähle in borge-
nanntet Straße ansgeführt, ohne daß es der Polizei-
behörde gelang, bet Thäter habhaft zu werden. Auch
der Werth der jetzt gestohlenen Blumen beziffert sich auf
viele Hundert Mark

z. Eingebrochen wurde in der Nacht vom Freitag
auf Sonnabend in einem im Gehölz belegenen Verkaujs-
pavillon. Der Dieb mußte jedoch unverrichteter Sache
abzichen, da er im Pavillon nichls Mitnehmenswerthes
vorfaud.

z. Ans dem Schöffengericht. Ein recht
trübes Familie n bild wurde in der heutigen
Sitzung entrollt. Der „Arbeiter" H. steht unter der
Anklage, feine von ihm jetzt separirt lebende Fran
mittels eines Feuerhakens schwer mißhandelt zu haben.

In der Verhandlung stellte sich heraus, daß die Frau
ihren Mann und Beider Kinder feit zirka 4 Jahren er-
nährt hat Ani 25 August gerieften die Eheleute wegen
des fehlenden Zubrots in einen Wortwechsel, in dessen
Verlaus der Mann einen Stuhl und die Frau einen
Feuerhaken ergriff. Der Manu erlitt die erste Ver-
letzung, woraus er der Frau den Haken entriß und ihr
eine schwere Verletzung am Kopf beibrachte. Der Man»
wird, da er das Nothwehrrecht überschritten hat, unter
Annahme mildernder Umstände zu 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt. — Weil er ohne Genehmigung eine Schank-
wirthschast betrieben Has, wird ein Kommis wegen Ge-
werbesteuer- Kontravention zu einer Geldstrafe von
-H. 30 verurtheilt.

Ans Harburg.

8 Zum Empfang des aus dem Gefängniß in
Hamel» entlasieuen Redaktörö Kauffmann halten
sich gestern Abend etwa 2000 Parteigenossinnen und Ge-
nossen am Bahnhof versammelt. Dem Heimkehrenden
wurde ein herzlicher Empfang bereitet unb er bann nach
seiner Wohnung geleitet. Die zahlreich vertretene Polizei
fanb keinen Anlaß zum „Einschreiten".

s. Ein Musterarbeitgcber vor Gericht. Der
Fischräuchereibesitzer Ebeling hatte, wie wir schon be-
richteten, den Redaktör Thiel vom „Volksblatt" wegen
Beleidigung verklagt, welch' letztere in einem auch vom
„Echo" gebrachten Artikel über die Zustände in der
Ebeliiig'schen Fischräucherei und die Behandlung der
Arbeiterinnen enthalten sein sollte, wurde aber mit seiner
Klage abgewiesen Zur Karakteristik der Zustände in dem
Ebeling'schen Geschäst theilen wir noch Folgendes aus
der Gerichtsverhandlung mit: Eine Zeugin konstatirte
unter ihrem Eide, daß in der Fischräucherei Ebelings
zur Zeit, als der Artikel erichien, kaum glaubliche Zu-
stände herrschten. Die Arbeiterinnen waren
gezwungen, in's Freie zu kriechen, weil



L. Eckhardt, Lasz- nni) Lmmthsrstr. 9
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F.ingetr. Schutzmarke.

VMltTC

z. Vf. fast nrnc Mobilien zu
ElyMMM jcb.Pr.E>mSl, CsDnnff 49,II. I,

U

Marienlioff

'etscäaer’s Gesellschaftsbaus,'Huf. 4 Uhr. J. W. Hoops.

Meue Gesellschaft zurYertheilung

vonLebensbedürfnissen v. 1856.

eröffnet ist.
Der Vorstand.

xxxxxxxxxxxxx

WM Ml • Mittwoch fvtrahall ^nf.rzuhr.
it. Freitag: 01 ■ aitall, g. Ahrendt.

Ermäßigte Preise. Abends
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Das Fett-Komite
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Lchwcine - Nacken - starbonade, ohne
Knochen, gesalzen Pfd. 50 geräuchert Psd.
60 i G , Speck, fett Psd. 55 -4, mager
Pfd. 60 4. kleine Schinken, delikat, i. G.
P'd 60 alter Uäse Pfd. 40, 50 n. 60
Schweizer, voUsaftig Psd 60 /^, Mohr'sche
Siistrahm-Margarinc, Marke FF, 60

Kiedernstr. ..Zur goldenen No. 10“.

30 NÄkti

Ä 3

Erholnng in Hnmm.

Jeden Sonntag: Gr. Tanzmusik
Achtungsvoll Fritz Bleyer.

Die Thüringer werden gebeten, betreffs
Gründung eines Klubs sich am Sonntag, den
18. Oktober, Rächn, 5 Uhr, im Lokale „Zum
wahren Iakob" gütigst eiuzufiuden.
Jakob tKöhrf, Hammerbrookstr 98, Kell.

Liedertafeln empfiehlt sich H. Sahl,
Gesa« glehrer, Mattcntwietc Nr. 0, Ist 1.

Die Anmeldungen Von Erwachsenen und Kindern
zn den verschiedenen neuen Lebrknrscn, die im
Oktober beginnen^ werde» baldigst erbeten.

Drmt und Verlag: Hamburger Buchdruekerei u.
Berlag^austalt Auer u. Co. in Hamburg.

Täglich: Grosse Vorstellung,
ausgetührt von ersten Künstlern.

Sonntags : Kassenöfih. ß.i, Ans. 7j Uhr.

Alte Talel-Weine und Pries’ Bitters,
Cognacs etc., echt, direkt Alstertwiete 19.

Sonntag: Grosse Ballmusik.

Hübsche Plüschgarnitur mit Tisch für
oll 100,;. vf. Kreuzweg«, b. Steindamm.

Altona, Große Roscustratze 2—6, 'Altona.

WA— Grosser1 BaSs

W a rn u n g.
Ta meine Frau Sofie Schmüser, geb.

Eberhardt, mich böswillig verlassen hat, und
ich die gerichtliche Scheidung beantragt habe,
haste ich für keine Eventualitäten,

J. J. Chr. Sehmüser.

ZockMer Garten.

Sonntag, 11. Oktober:

Entree 50 /$, Kinder die Hälfte.

Sonntag Vormittag von 11| bis 1| Uhr:

Grosses Früh-Konzert,

auagef. von d. Kapelle des Reg Gral Bose,
unt persönlicher Leit. d. Musikdir. Herrn

W Mohrbutfer. 'M

welche dem „Hessen-Klub von 1896“ bei-
zutreten wünschen, mögen sich im Klub-
lokal, G. Pfeffer, Grosse Rosenstrasse 40,
melden. Nächste Versammlung: Sonn-
abend, den 31. Oktober, Abends 8t Uhr.

Wilh. v. d. Leck, hrnberg 5-7.
Künstliche Zähne von -fL 3 an, unter

mehrjähriger Äarautie, Plomben, schmcrz--
lose Zahuextraktion. Hambg Ansstell. 1889
Silberne Medaille.

Danksagung.
Da cs uns nicht möglich ist, jcvem Einzelnen

persönlich zu danken, sagen wir hiermit allen
Freunden, Bekaunten und Verwandten, unseren
Nachbarn, meinen Mitarbeitern, vor Allem den
Herren Bischoff u. Nodatz, den Lageriune» derf
Fabrik (für das prachtvolle Geschenk), dem
Konzert-Akkordeon „Klub Fidel von 1891" für
die vielen schönen Geschenke und Ausmerkjam-
kciteu anläßlich unserer silbernen Hochzeit am
Donnerstag, 8 d M, unseren herzlichen und
ticfgesühlien Dank.

J. Hille uud Frau.

Wir empfehlen:

Lichtstraljlen der Porste.
Gcdicht-Sauunlnng, ausgeivahlt von

58ax Rcgcl, illustrirt von Vtlo Lniil Tau.
In elegantem Prnchtband mit Goldschnitt II 8,60.

Vtiilscht Ärbtitkl-stichtung.
Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher

Proletarier
1. Band: Gedichte von W. Haseirclevrr,

L. E. Froljme und Hd'olf Xvpp.
2. Band: Gedichte von Jakob Nudorf.
8. Band: Gedichte von einem Namenlosen
4. Baud: Gedichte von Max Regel.
6. Band: Gedichte von Hirdreas Scheu.

Preis pro Band elegant gebunden AL 1,—.

Gedichte von Wilhelm Honst.
In elegantem Prachtband * 1,50.

(ßcditfik uon dRfbcrt

Auszcwählt auS seinem Nachlaß.
In elegantem Prachtband At. 1,50.

Irnnbirgtr KnchLr«ißkrki lind SnlagsanRalt
Jun ft Ls.

Große Thcatcrstraße 44

7 Uhr: Auftreten des Fräulci»
Adele Dore uud des Fräulein
Flora Kester. Ei» Sommer-
nachtötranm, Märchenspiel in 3 Akten,
von Shakespeare. Musik von Felix
Mendelssohn-Bartholdi. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt • Theater. König
Heinrich. In einem Vorspiel „Kind
Heinrich" und 4 Akten, von Ernst von
Wildenbruch. Mittel» Preise. Anfang
7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Nach-
mittags: Der Pogelhändler. Abends,
zum letzten Male: Wnlduieister,

Ernst Drucker - Theater. 48ste
Aufführung: Hamburg im Jahre
2000, große lokale Volksvosse mit Ge-
sang in 8 Bildern. Größter Erfolg
seit Bestehen des Theaters! Vorher:
Das JrrenhanS zu Dijon, oder:
Die Liebe eines Wahusinnigen,
sensat. Schauspiel in 6 Ablh. Anfang
6 Uhr.

Montag, den 12 Oktober:
Stadt-Theater. Häusel und Gretel,

Märchenjpiel in 3 Bildern. Musik von
Humperdinck. Hieraus: Die wilde
Toni, Liederspiel in 1 Akt, von F. NeS»
müller. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Die fünfte Schwa-
dron, Schwank in 4 Akten, von Langen-
scheidt. Hieraus: Ein Mustergatte,
Schivank in 1 Akt, nach dem Italienischen
von Rosäe. Ansang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Ein
Wiutermärchen, Schauspiel iu 5 Akten,
von W. Shakespeare. Mittel-Preise. An-
sang 7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Tolle
Nacht. Anfang 7| Uhr.

Ernst Drucker-Theater. Hamburg
im Jahre 58000. Anfang 7j Uhr.

F. Schöttlers Restaurant,
B.d. kl.MichaeliSkirche.30, Ecke Tüsternstr
MittagStiseh v. 18-6 Uhr, Kouv. 504.

U. Walthers WlNtmit,
Ecke Nenerwall n. Graokeller 22, K.

Henle, Sonntag: Hasenbraten mit Suppe,
Gemüse, llompot 60

EmfLehle zugleich mein« reichhaltige Speisekarte
A Kouvert 50 Nur beste Waare verwendet.

Theater.

Sonntag, den 11. Oktober:
Stadt - Theater. Letztes Auftrete»

des Herrn Heinrich Bötel vor
Antritt seines längeren Urlaubes.
Der Postillon vouLonjumeau, kom.
Oper in 3 Akten, von A. Adam. Im
3. Akt: „Ja, du bist mein!" Lied,
gesungen von Herrn Bötel. Hierauf
Die Nürnberger Puppe, kom. Oper
von A. Adam. Große Preise. Ausang
7 Uhr.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Tas Hohe Lied, poetischer Scherz in
1 Auszug, von Cavalotti. Deutsch von
Fulda. Hieraus: Frauenkampf, Lustsp.
in 3 Akten, nach Scribe, von Olsers.

Gesucht ein Mitglied
für einen PeerdignngS-Perriu. Eintritt
X. 500. Off. uns F. B. an die Exped. d. Bl

Unseren Mitgliedern hierdurch die An-
zeige, daß das für

Eilbek und Umgegend
n c n errichtete Magazin O

am H. Oktober a. c.

&^sjB sc&t§8'afeeEi 21

KoOBon-

OrdewSchleisen,1kappen, Rosetten, Metallzeichen

Friedr. Löb,

Saubert’s Salon. ÄÄ: Große Tanzmnsik
.. , . Entree für Herren 20 si, wofür Getränke,
itotnenburgsort. Damen frei. — Anfang 4 Uhr.

Ltzulkmlnltijlhn $miu

(it it« 3. htlli. Wühisttis
Distrikt EimSbüttel.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß am
8. d, M. unser Geuoffe, der Drechsler

J. Römckcj

nach langem Leide» verschieden ist.
Ehr« seinem Andenken I

Der Distriktsfiihrer.

Die Beerdigung findet am Sonntag
um 1 Uhr von der Leichenhalle, Holsten-

lhvr, ans statt.

Universal-Kernseife

„Practisch"

von Hamel Gebrüder, Ottensen,

ist die beste und vortheiJhafteste Seife

Et Wäsche, Malt i Toilette

und enthält alle der W äsche zut räglichen
schmutzlösenden Substanzen.

Original-Carton (enthalt. 4 Stück, zus. za.
1 Pfd.) 40 Pf., in den meisten Geschäften

erhältlich

M gkfitikktk Wer-!!
Tanirn- u. Hcrirnschnhe 3a 4 an

W si»d wieder da.
„3. rothe» Stiefel", Percinsttr.Sl.

Noch nie dagewesen
ist solcher Erfolg, wie die

Marine-Kapelle
des Kapellm. Carlson, und die

Quintett-Sänger

„Theo Zipper“
zu verzeichnen haben im

Hamburger

Bier-Palast.

17500 Personen utszntente8n iajen
dieses beliebte Konzert-Etablissem.

Wliüttn jkMer Art
sowie Betten uud Mobilien zu den

billigste» Preisen aus

2 Abzahlung Z
in bequemen Raten

Beamte ohne Auzahluug.

J Ascher,
M. Schubert Nacht,

Wexftrasze 36, I.

Wir empfehlen wiederholi als

vovzugtichkes TerfeWiev

unsere neueste Spezialität

WinterBrnder BierSwaiimi

AkticwGes. Hamburg.

Gesellschaftsbaus „Thalia“.
Ottensen.

Donnerstag, 15. Oktober er., AbdS 8 Uhr:

Gastspiel
dcS P. Hansens Spczialitäten-Enscmble.

Nur Künstler ersten Ranges
Nen: Ballhaus-Anna. Neu.

Preise d Plätze: I. Platz 40 sj, II. Platz 20

Englisch Tivoli, St. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Ball.
Herren-Entree 40 wofür freier Tanz,

nach 1 lUhr halb. Entree. Siir Damen 15-4.
Kasseöffnuug 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Harner Park.

Jeden Sonntag: Gr. Ball.
Aufzug 4 lihr. A. Hübsch.

St. Fetershurg',
Hamm.

Jeden Sonntag: Grosses

Gartenkonzert und Ball

Anfang 4 Uhr. 3. Sieberling.

am Sonnabend, 17. Oktober 1896,

im „Barmöeker Casino".
Ans. 9 Uhr. Mitgliedskarte legitimirt.

Das Festkomite.

liWsiiscUuS
Abends: Erbsen- oder Bohnensuppe

mit Schnauzen und Pfoten .30 4,
Eisbein mit Sauerkohl 45

Banneberff’s Restaurant,
28 Neust, ^uhlentwiete 28.

Hamtirc’s Tivoli-Theater, St Gem.
Sonntag: Erste große Extra - Doppel-

Borstelluug bei einfachem Entree.
Anftretcu d. Hrn. «. Fr. Dir. Sussa.
Gastspiel des Hrn. Charles Schultz.
Anftr. d. Frl. Sobieska, Hrn. Mathias rc.

Eine tolle Nacht,
Posse in 4 Akten von R. Kneisel.

Das Mädchen ohne Geld,
gr. Poffe mit Gesang in 5 Bild. v. Jacobson.

Montag: Benefiz für die Billetöre.
Gastspiel des Hrn. Charles Schultz.
Die Promenade auf der Schubkarre.

De Wedd, oder: Lccv wcct Rod.
St. Georg bei Nacht.

Heute, sowie täglich:

Gr. Borstellmlg.

Anfang Uhr. — PartoutS gültig.

Verlangen Sie daffelbe gesSlligst überall, eventuell direkt von

Winterlinde? Bierbrauerei

Barmbckcrstraße 260. — Feruspr. Amt 111, 190.

Charly v. Bargen.

9 *' » Ibisse 50 it.
8 Jahre Garantie.

Operation schmerzlos. Lf-jnsivapo J9
Reparaturen sofort. d*.

Verein „Freie VoMhne“

Hamburg-Altona.

So»utag,d. ll.Oktober,Nachm. IjUhr,
im Ernst Drucker-Theater:

Male nah Liebe,
Trauerspiel in 5 Akten von F. Schiller.

(Anfgesührt vom Dir. Gerlach'schen Ensenible.)
Die Verloosung beginnt um 1 Uhr.

Acbe Ä S. Möbel
St. P., Marktweg 2, h d. Morklstraße.

Passend f. Brautleute! 3 Plnichgarn. u. Bettst,
bill. z. verk. Grindel.Buudespassage 3pt. r. b.Bize.

Lindenau

UHF" Jeden Sonntag:

Gr- Tanzmusik.

SV" Anfang 4 Uhr Nachmittags.
.1. F. Flaffäiiann.

LozialbemolralUer Verein

s. d. 2. HmbaraerUMkreis.
51. Bezirk.

Den Genossen die traurige Nachricht,
daß unser Mitglied

Hermann Schlinkmann

im eiltet von 36 Jahren durch einen
Unfall aus der Werft von Blohm it. Boß
am 9. Oktober plötzlich verstorben ist

Der BezirkSfiihrer.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
11. Oktober, Nachmittag« 3 Uhr, von der
Leichenhalle am Holstenthvr ans statt

ütge's Etablissement,
Paleiitiuskamp 40 42.

Heute, Sonntag:

Grosser Ball.

Großes Orchester. Saalöffnung 4 Uhr. Entree
60/^,wofürsreieiTanz Getränke.Entree20/>z,

Damen 30 4, wofür Garderobe.
Nach 10 Uhr: Halbes Entree.

Singer.Original.ststaschine, Hand, und Fuß-
betiieb s. H.18 z.verk Arnoldstr.64 vt.Ottenfen,

Bill.z.veik e.Heck- m.Flngbaner,dabci3Weibch.
u Hähtte, Hohlroller. Bariholvmäusstr. 45. II.

Im Berlage von Wörlein & Co. tu Nüru-
beig ist erschiene» uiio durch Unterzeichnete
zu beziehen:

Der deutsche

Handwerker- n. Arveiter-

Notizkalender
für 1897.

Preis 60 Pseuuig.
Ferner:

5niiinutr6, Mstlmym und

Zositildkttioüralie.
Eine Agitatiottsjchriit für Gesellen und Meister

Von Max Quarck.
Preis 25 Pseunig.
Hamburger Bnchdruckerei

und VerlagSaustalt Auer A. Eo.

Liedertafel Eiche v.1884.

Klempner Hamburgs.
(Bundes-Liedertafel.)

Sonntag, 18. Oktober:

1. Winter-Vergnügen
verbunden mit

Preiskeqeln für Herren
im Viktoriagarteu, Barmbek (kl. Saal).

Anfang 5 Uhr.
Ter Vorstand.

Wochentags: „

ereil zhans IlohelnftGr. Tanzmusik. ."K’

Donnerstag Anfang 7 Uhr. F. Lüdemann.

Künstliche Zähne.
Plombircn, schmerzlose Zahnopcration.
Schlechtsitzende Gebisse werd, bill umgcarbeitet.

C. Hannemann, * in Belle-Alliance.
Thcilzahluug gestattet

Gasthof

„Zur Rennbahn“, Horn. L

Gr. Ball - Musik.!:

Damen-Kapelle in

„Jagsara“,

Marienstratze 58, St. Pauli,
Nähe Cafe Gröber.!

Große Sehenswürdigkeit der
originellen Dekorationen.

Hammoniabier»/iol5^,dunkel25^.
Entree frei! H. Buchholz.

«Neu Freunden und Bekanuteu die traurige
Nachrickit, daß mein lieber Mann Herm.
F. Schlinkmann plötzlich und unerwartet seinen
Tod gesunden hat Beerdigung Sonntag, den
ll.Okt., Nachm. 3 Uhr, v dLeichenh b Holstenth.

Vie tr-uerude Willse uni brri unmiiebiy Sinbtr.

7, „ 8

A. Oppermann’s Etablissement,

s Grohe Ballmusik. «

Klubs und Bereinen znm Abhalten von Vergnügungen bestens empfohlen.

fi. Kümmel Mld BlnWen-Bier.
Gr. Michacliostratze Nr. litt und 4.

96T Klubzimmer mit Piano
noch für einige Tage in der Woche frei.

Carl Meier, Snsannenstr. 37, St. P.

Pscrdemarkt 46. IlAwallVfi Pferdemarkt 46.
Großes eigenes -MÄLe BtiW ® Privathaus.

Tanz ■ Lehr ■ Institut.

Heute, Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, sowie folgende Wochentage Abends
8i Uhr, beginnen die neuen Lehrkursc für Dame» und Herren. Weitere An-
meldungen erbitte umgehend. Honorar sehr ermäßigt. An den Kindcrlehrkursen erwünsche
noch einige Th-ilnehmer. NB. Walzer lehre in drei, sämmtliche Rnndtänze
(inkl. Walzer) in 6 Privatstundeu unter Garantie des Erfolges.

Hamburgs grösstes und billigstes

Tanz ■ Lehr ■ Institut,Neustädter Fuhlentwiete 86, pt. (Privathans).
Größte Unterrichtslokalitäteu sämmtlicher hiesigen Institute.

Beginn der neuen Knrse:
Für Aniänger: Für Verheirathete:

Damen und Herren, welche des Tanzens voll- resp. Damen und Herren gesetzteren
ständig unkundig sind, Alters,

Sonntags 3 Uhr, Wochentags 9 Uhr. Montags Abends 9 Uhr.
QÜP Tanz- und Anstands-Unterricht für Kinder:

Dienstags und Freitags Nachmittags 5 Uhr.
In meinen Lehrplan habe ich diverse neue Tänze, welche noch von keinem anderen

hiesigen Tanzlehrer gelehrt werden, ausgenommen und ist dieser Lehrplan dadurch der
umfangreichste sämmtlicher hiesigen Institute. .

Eine gründliche Erlernung säinmtl. Tänze bei voller Garantie

des Erfolges wird zugesichert.
Bonorar äusserst billig. Weitere Anmeldungen erbeten.

Privat unterricht thpt praktisch und
wird zu jeder gewünfch- UM©» theoretisch gebildeter

ten Zeit ertheilt. " Tanzlehrer.

Klett’s Geseläschafäs-Gan-ten.

Heute, Sonntag: Gr. Wall.
Sämmtliche Räume neu dekorirt. — Klubs und Vereinen bestens empfohlen.

Kompl. Laden-, Krämer- und
■öllllts » Wirthschaft- - Einrichtungen.

ö Große Auswahl.

L. L£vj. Altona, 5tt. Bergstr. 11.

grosse junge Gänse
von M. 3 a» zu verkaufen.

....—3. Schmidt,
Saugcnfelderstr. 33, Hth., Altona,

beim Schulterblatt.

Portiewanren.
Sümmtl Regeumänt. u. JackeiS, Kragen ii.

CapcS zu Spottpreisen, sowie Kindermäntel u.
Jackels in allen Größen von Jtt 3, all. neu,
hochmvd.Kostüme,hocheleg., v. A 8—15, Kvstünv
röckei.rein. Wolle, all Färb.,D.A4—9,a n. Maß
Alt., Er,Bergstr.l03,fr Bartelöstr.94.

Getragene Tamenkleidcr
in Seide u. Wolle, Ball- u Gesellschastskleider,
Abend- und Wintermäntel, JackctS u. Kinder-
kleider verkauft zu billigen Preisen

W. Dähnfjer, Neust. Ncustr. 5.
LM" Daielbst Winterröcke rc. rc. "MZ

Seltener tSclegcuhcitskanf.
E. (iloriiilur m. prima Plüich. Ma,lhastr.4,1. r.

Heute, sowie jeden Sonntag: Abwechselnd Stieichi

Gr. Tan; riffS

.aa Kknlt.TsiniiR: Gr.Bali.
X 1* 13 8® 8* I tT 5 Ans. 4 Uhr. Entree 20 ^z>, wof. Getränke.

v V Hierzu ladet ergebens! ein II. Wegener.

L «ns Z

$ Abzahlmig |
2 erhält innii Waaren aller Art:
♦t- Damen-, Herren- und Binder- <<=>
Sfc Olarderob-n,

§ Möbel und Betten, §
M Kinderwagen, Uhren, **
u Teppiche rc.

8 M. Charmalz & Co., h \

ff 117 Sl-wstiaße 117, l. J tl

«xxmtxxKXuwxx I

Z um W i t t e 1 s b a c h e r.Ecke Thiclbeck und Brüderstr.
(früher A. Herold.)

Aktbaicrischcr Bicrkellcr.
Sonntags: lliodc ikartoffelklöße mit Sauer,

braten, sowie sämmtl. Spezialgerichte der
südd. Küche. Klavier, u. Zilher.Borträge.

Peter Kolb.

Schweizer-Saal. Altona.

®p»>ung: Gr. Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmusik.
Entree f.Herren 20/^, wofür Ecträuke,

Damen frei. — 'Anfang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

Cr. Potpourri- u. Walzer-Abeuti.
Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Danicn frei. — Anfang 7^ Uhr

Harmonie, Wandsbek.

Sonntag und Montag
(als an beiden Markttagen):

Gr. Tanzmusik«

Hochachtungsvoll W. Flachsbarth.

Umzugs halb c. sehr gut erhalt. Holz-Drehbank
nt. Wcikzeug z. verk Lübekerstr. 18, i. K.

Ein Brotgeschäft mit Kundschaft billig
zu verlausen. (Hreveuweg 63, LkcUc».

Akrankheits halber zu verk. rin Brot-
geichäft,n. Steiuzeughaudcl. Näh.b.

J. Stelling, Hambnrgcrstr. 73, Barmbek.

Tiicht.E csaiiglehrer emps. sich Liedertafeln.
Off, erb n. G O E in der Exv d. Bl.

Zit Rcjcrli. i>. 61.3itgiml9.
werden hiermit zu einer freundschaftlichen
Zusammenkunft eingeladen am Sonnabend,
17 d., Abends 8j Uhr, beim Kameraden

W. »ler, Altona,
Schlachterbudeu Nr. 15.

L A. : 11. Oldörp.

Johannes Baumann,

X Auktionator,
Hambg., AM. Steinweg 19, Kinterh.

Telephon Amt I, Nr. 2853,
übernimmt alle Auktionen jegl. Art

'k im Auktions-Lokal sowie außer dem
Hause unter kulanten Bedingungen

und prompten Abrechnungen.

VMWW
'X, ^0 monatlich AL 15, Abend- Jed. Sonntag: Tanzmusik; Fran?., Dameuw.
ciseu 30 ag. Aagcrstr. 25, St. Pauli. Tel. 465, Amt V. ISrg. Th. Waweroosky.

Gr. Vokal- u. Instrumental-Konzert

am Moutan, de» 19. Oktober 1896,

im Englischen Galten in Altona,

» r* f znm

2Ljährlgeii6esllMttr-ZiibiIöilm iiesHrn. J. Olbrich
arrangirt von den Liedertafeln :

Liedertafel »Viktoria vou 1863», Liedertafel „Germania 1881», Liedertafel
>-St. LncaS von 1888- und der „Liedertafel dcö Altonaer BildungSvereinS",

unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 3. Olbrich.

Nach dem Konzert: Tanzkränzchen.

Saalöffuung 7 Chr. Anfang 8 Chr.

Elnsührunstskartkn .Pf., für 1 Herr« nebst Dame, sind bei sämmtlichen
' Mitgliedern zu haben. Das Komite.

Deutscher Metallarbeiterverband.

(Sämmtliche Sektionen Hamburgs.)

«onnabend, den 17. Oktober 1896:

Winter-Vergnügen,

bestehend in komischen Vorträgen, Konzert uud Ball,
unter ges. Mitwirkung

einiger Liedertafeln des Arbeiter - Sängerbundes,

im Lokale üct Wm. Tütge, Valentinskanip 41.
Preis der Karte 30 Pf. Anfang 8 Uhr.

WÄfacMmann’s Äalon.

™ Elegantestes Ball-Lokal KJV ANonaS.

Heute, Sonntag: drosser iSalL Anfang 4 Wr.
Entree für Herren 30 4, wofür Getränke.. Damen frei.

Maegkn, Mantag: Gs»and bal paß*©. Anfang 8 Ihr.
Kestauratioii ä la cartc. ZV" Partouts gültig! C. Äcz-vr.

KnTITiplTn!lT1TI , <l Qnlslll Altona, Große Rosenstraße 95.
BiUppvllUdMH » MstlUlL Heute, Sonntag: Grosse Tanzmusik

Mittwoch und Freitag: Grosser Fxtra-Ball.

„Quartett Barmbek von 1881

15jil|t. MtnnMeK

Hamburgs Tivoli

St.GeorgsHanimouia-Bierhallen).
Täglich: Auftreten

der altrcnommirtcn, seit 1878 besteh.

irLeipzi^er^

Hnmonjitn uMnartettfangtt
Kluge-Zimmermann.'

Entree ä Person 30 4.
Kinder in Begleit. Erwachs. 20 4.

Im Theater: Sonntag, 11. Qktbr.:

Grotze Vorstellttng.

Univysil!
KyH-^EIFfl

PrAfcj/e/

' TH£ÄTR2.



Miaut Mmis

Von Philippe Daryl. Dculsch von Wilhelm Thal.

nehmen.
II.

türm au?, und als nach leiuem
Transport des VaunialerialS
wieder am Eddystone erschienen,
Klippe. Den Thurm mit allen
rasende Brandung verschlungen.

Kaum drei Jahre waren

daß diese Höhe nicht ausreichend war. Bei stürmischem
Wetter wurde daS Licht förmlich in der sich auslhür-
wenden See begraben, sodaß der Thurm aus 100 Fuß
erhöh» werden mußte. Die Wucht der anprallenden
Wogen lockerte auch bald die Verbände der Baue», so-
daß schon im Jahre 1703 eine gründliche Reparatur
nothwendig wurde. Herr Winstanley begab sich selbst
an Ort und Stelle, um die Arbeiten zu überwachen, die
ausänglich einen guten Fortgang zu nehmen schienen.
Am 26. November brach jedoch ein schwerer Südwest-

jt wird, wobei jedesmal der auSgeübte
Druck registrirt wird. Damit wurden Versuche beim
Skerryvorc Rock im Jahre 1843 augestcllt. In süns
Sommermonaten stellte sich der vom Wellenschlag auS-
geübte Druck aus durchschnittlich 611 Pfund per Quadrat-

Vorüberziehen die zum
bestimmten Fahrzeuge

sanden sie nur die kahle
seinen Insassen hatte die

erkannten Interessant ist, daß man die Weltabgcschie«
denheit dieser Thürme vielfach dazu auSgenudt hat um
Erscheinungen au» dem Thicrleben zu ergründen. Durch
Jsolirung junger Thiere ans Secleuchten hat man z B.
sestgestell», daß da» Krähen der Hähne und da- Bellen
der Hunde nicht aus einer durch NachahinmigStrieb er-
worbenen Fähigkeit beruht, sondern aus einem ange-
borenen Instinkt.

Von der Wucht, mit der die Wellen gegen diese
sreistehcnden Thürme , die der Majestät des Meere»
Trotz bieten, andringen, läßt sich nach den Beobach ¬
tungen, die der Ingeniör Thoma» Stevenson angestellt
hat, ein zahlenmäßiger Bild geben. Stevenson hat
einen Apparat konstruirt, der, ähnlich dem Pusfcr eine»
Eisenbahnwagen», beim Andringen der Wellen zu-
saiumengepreßt ‘~'-v ‘— t - 1 1 *■—

Ich hörte sie sagen: Laß hoffen und klagen,
Die scheerende Klinge verschont nicht das Schas;
Sind wir denn nicht stärker al» all' unsre Kerker,
Sobald die Erkenntniß uns schüttelt vom Schlaf?

Komm', »n» zu verbinden, die Stunden entschwinden,
Und Rettung liegt nur in mir und in bir 1
Die Hoffnung belebt un» und Licht umschwebt uni,
In siegender Klarheit marschiren wir I

Laß kältere Herzen nur lachen und scherzen
Mit flüchtiger Lust von der Furcht vergällt;
Indeß wir erglühend und Leben versprühend
Dem Kampfe un» weih'n für die neue Welt!

Komm', un» zu verbinden, eh' Stunden entschwinden,
Die Sturmsaat fliegt über den ErdenballI
Die Welt erzittert, von ihr erschüttert,
Und Freude nur bringt sie für un» oO 1

wenn es hell ist, sind zwei Dinge, die der Behörde von
London in gleicher Weise verhaßt sind.

Der kleine Junge lunr augenscheinlich in Folge
langer Gewohnheit mit den Schwierigkeiten, die eine
solche Atmosphäre einem gewöhnlichen Sterblichen be-
reitet hätten, genau vertraut, beim er wandte sich ohne
Zögern einem wahren Labyrinth von Straßen zu. An
einer dunklen Gasse augekommen, rannte er entschlossen
in dieselbe hinein und gelangte in schnellem Trabe bis
zu einem in Nebel gehüllte» Laden, hinter dessen
schmutzigen Schausenstcrn mau einen gänzlich verrosteten
Helm, verblaßte Epauletten, Tschakos, Säbel und Uni-
formen erblickte.

Beim Klappern der Niesenstiesel erschien eine schlanke,
jugendliche Gestalt auf der Schwelle.

„Nun?" fragte eine ängstliche Stimme.
„Fünf Wochen," antwortete lakonisch der kleine

Mann.

„Ich hoffte, sechs Monate 1* versetzte die Andere mit
einem Seufzer der Entsagung.

E» war ebenfalls ein Kind, welches das Urtheil deS
Richters der Bow-Street in dieser Weise bestätigte. Ein
Kind, dessen Alter ebenso wenig zu bestimmen war, wie
da» ihres Bruders. Wenn ihr kleine» blaffe», sorgen-
volles Gesicht, ihre tiefen und traurigen Augen, ihre
sorgfältig geflochtene» Haare einem Mädchen von fünfzehn
Jahren angehören mochten — ihre von der feuchten Kälte
gerütheten Hände, ihre schmalen Schultern schienen eher
aus zwei bis drei Jahre weniger zu deuten.

Sie war ärmlich, aber reinlich gekleidet und trug ein
schwarze» abgeschabtes Kleid, während ihre Hände unter
einem blauen Shaw! zitterte», bet durch die Länge der
Zeit die Dünne eine» Spinngewebes erhalten hatte.

„Also aus Wiedersehen, Mr. Tyler 1" sagte das
Mädchen oon der Thür her, indem sie sich nach dein
Hintergrund de» Ladens zu einer unsichtbaren Person
wandte.

Dann nahm sie ihren Bruder bei der Hand und
ging mit ihm die lange Gasse hinunter. Die beide»
Kinder blieben bald vor einem bet traurigsten Häuser
dieses elenden Viertels stehen. Tappend stiegen sie aus
einer verfaulten Treppe drei Stockwerke hinan. Polly
holte einen Schlüssel aus der Tasche und öffnete die Thür
eines Zimmers, das zwar ziemlich groß wat, dem e»
aber vollständig an Möbeln fehlte; beim zwei Hansen
aller Zeitungen, einem auS drei Brettern zusammen-
geschlagene» Schemel, zwei bis drei alten Töpse» unb
einet Oellampe konnte man doch kaum diese» Namen
geben.

Unb doch waren da» die einzig wahrnehmbaren
Gegenstänbe in bet gähnenbcn Leere dieses Zimmers,
da» konnte man bemerken, als Polly ihren Bruder fort-
geschickt hatte, um eine Nachbarin um Feuer zu bitten,
eine Mission, die der junge Bob schnell aussührte, indem
er vorsorglich ei» Blatt aus dem Zeitung-Hausen abriß,
da» er brennend znrückbrachte.

„Wie schrecklich, daß wir die Lampe anstecken müsse» I"
seuszte das junge Mädchen. -

äscherte. Dann hat Smeaton, der bekannte englische
Ingeniör, an jener Stelle einen Granilthurm gebaut,
der bis in die jüngsten Tage hinein der Gewalt de»
Meeres zu widerstehen vermochte. In de» achtziger
Jahre» diese» Jahrhunderts wurde et bgelragen und
durch eilten Neubau ersetzt. Smeaton» Niethode bestand
darin, die Grauitguadern schwalbeuschwauzarlig mein- \
ander zu fügen unb durch Mörtel zu verbinden, so daß
da» Gebäude wie aus einem soliden Steinblock gehauen 1
erscheint.

Nachdem sich Smeaton» KonstruItionSptinzip beim
Eddystone so glänzend bewährt, sind nach unb nach
weitete Bauten ähnlicher Art aus isolirteu Felsen er-
richtet worden, so bet von Stevenson im Jahre 1810
erbaute berühmte Bell Rock an bet Oslküste Schottlands,
besten Fuiibament 10 Fuß unter bet Hochwassermarke
liegt, bet Skerryvorc Thurm, bet Mols Rock im Bristol-
Kanal ii. A. Das Bemerkenswertheste bleser Bauwerke
au» jüngerer Zeit ist aber zweisello» bet Bishop Rock.
Ans bet westlichsten bet Klippen, welche die ant äußersten
Ende de» Englischen Kanals gelegene» Scilly-Jnseln
umgeben, hat dieser Thurm die volle Much» bet Wellen
auSzuhallen, die vom Atlantischen Ozean her aus ihn
anrollen. Der erste Versuch, auf diesem äußersten
Posten ein Leuchtfeuer zu errichten, balirt aus den fünf-
ziger Jahren. Zuerst versuchte man es mit eisernen
Säulen, die in de» Felsen eingeschraubt wurden und
aus denen man bas Gebänbe aussührte. Da» Verfahren
schien sich zu bewähren, und der Ban stand bereits am
Vorabend der Vollendung, al- im Winter 1851 ein
schwerer Sturm losbrach Ein einziger Schlag einer
gewaltigen See genügte, um ba» mühsam errichtete Bau-
werk zu stürzen. Trotz biefer schlimmen Erfahrung
ließen sich aber die englischen Mariuebehörden von einem
neuen Versuche nicht abschtecken. Noch im nämlichen
Jahre begann man mit bet Errichtung eine» Granit-
thurme» , der im Laufe von 7 Iahte» sertlggestellt
wurde. Zwar vermochten die riesigen Atlanticwellen de»
neue» Thun» nicht zu stürzen, die Erschütterungen, die
er bei ihrem Anprall erlitt, waren aber so stark, daß in
den Wohnräume» der Wärter die Gegenstände au8 den
Börtern, in denen sie verstaut waren, herau»geschleiidett
wurden unb die Linsen bei diopirischen Lenchlappatate»,
bet sich 110 Fuß über bem Meere befand, zerbrachen.
Schließlich zeigte sich in einer bet äußeren Quadern ein
Riß, unb mau mußte barauf bebacht fein, bie Verbände
zu festigen. Dies geschah zunächst dadurch, daß schwere
eiserne Ringe außen um den Thurm gezogen wurden,
um bie Quadern zusammenzuhalten. Aber auch bie»
erwies sich nicht als ausreichend, unb so beschloß man,
eine zweite Maner tunb um den Thurm herum auszu-
sühre» unb das ganze Bauwerk noch um 38 Fuß zu
erhöhen. Diese Arbeit, die sich beinahe »och schwieriger
erwies, als bet ursprüngliche Bau, nahm vier Jahre
(1883—87) in Anspruch. Alles in Allem wurde für bie
Herstellung des Bishop - Thurmes bie Summe von
M. 2 240 000 verausgabt.

Wie die Errichtung von Seeleuchten auf biefeu
kahlen unb »»wirthlichen Klippen eine mühsame und

allerlei Zufälle» unterworfene ist, so ist nicht minder der
Dienst für die Wärter, die mit Wartung unb Instand-
Haltung bet Leuchtfeuer auf denselben betraut sind, ein
gefährlicher, aufreibender und vor Allem entfagung»-
reicher. Wenn im Herbst unb Winter rauhe Witterung
eiusetzt, so sind sie oft auf Wochen, ja ganze Monate
von jedem Verkehr mit bet übrigen Menschheit abge-
schnitten. Welcher Unfall sie währenb biefer Zeit auch
betrifft, auf eine Hülse von außen bütsen fit nicht
rechnen. So spielen sich in bleien von bet Welt abge-
schlosseuen Thürmen zuweilen haatsitäubenbe Szenen ab.
Aus bem Feuerthurme von Smalls Rock im St. GeotgS-
Ütaual starb einst bet eine bet Wärter. Grade um bie
Zeit setzte schlechtes Wetter ein, unb bet Dampfer, bet
die Feuerthürnie regelmäßig aufsucht, konnte 3 Wochen
laug keine Verbindung Herstellen Der llebetlcbenbc
wagte eS nicht, den Leichnam in’» Meer zn werfe», au»
Furcht, daß er des Mordes bezichtigt wurde, »ud so
mußte er beim während dieser ganzen Zeit in bem engen
Raum, der ihni als Wohmtug biente, mit dem tobten
Körper seines Kameraden zusammeiiliausen. Die schreck-
liche Zeit, bie er in dieser Gesellschaft verlebt, hatte den
Wärter derart hetnittergebracht, daß, als seine Ablösung
erfolgte, ihn feine Angehörigen und Freunde nicht wieder

fEriinfeiibolbigteit unb Ruhestörung. Die Angeklagte wäre
unverbesserlich und man dürse keine Milde walten lassen.

Während et sprach — namentlich aber bei den
letzte» Worten — gab Pegg deutliche Zeichen der Zn-
ftimmuiig; ihre Haltung sprach deutlich aus:

Der Man» hat ganz Recht; ich werde mich nie
besser». Sobald ich eine Flasche Gi» ergattern samt,
werde ich sie hinnntergicßen . . . Wenn Erv. Ehren mit
gleich jetzt für sechs Pence spendiren wollten, so würben
mit Ew. Ehre» beii größte» Gefallen von bet Welt thu».

Der flüchtet ergriff wieder das Wort: „Ich bemerke
feit einige» Tagen, daß wir mit zwei Mal mehr betrunkene»
Weibern als Männern zu thun haben. Was soll ich nun
mit einem solchen Geschöpf ansaugen? Pegg JeiiningS,
ich muß Sie wieder ans 5 Wochen in’» Gefängniß schicken.
Hätte ich das Recht, so würde ich Sie gern für de» fliest
Ihres elenden Lebens darin lassen. Das ist der einzige
Ott, wo Sie nüchtern bleiben können."

Lag in diese» Worten eine beabsichtigte Satire?
Die Schreibet und die Beisitzer glaubte» es, beim sie
fingen laut au zu lache», woraus auch da» Publikum in
ein sörmliches Gewieher ausbrach.

Was Pegg Jennings anbetras, so begnügte sie sich,
in tiefer Ueberzeugung mit dem Kopse zu nicken; sie
schien zn sagen:

In Ihrem ganze» Sehen haben Elv. Ehren kein so
vernünftiges Urtheil ausgesprochen.

Dann setzte sie sich in Bewegung unb verschwand
mit ihrem Begleiter durch die Thür int Hintergrund.

In demselben Augenblick huschte eilt kleiner Junge
von 8—9 Jahren, der bis dahin in der ersten Reihe im
Zufchauerraum gestanden hatte, zwischen den neugierigen
Gassern pfeilgeschwind wie eine Eidechse hindurch und
lief hinaus.

Seine äußere Erscheiniiitg hätte au jedem anderen
Orte eine aus Verwunderung unb Heiterkeit gemischte
Empsindttng erweckt, boch hier achtete kein Mensch aus ihn.

Ma» senke sich aut bieseni kindlichetr Körper eine
alle Mäuuetweste aus Billardluch, die man bitrch Au-
btiiigung eines Kragens und ziveier Aetrnel schlecht unb
recht — mehr schlecht, als recht — zu einem Rock zu-
fatnmeugesttitzt hatte; kleine Beine, die sich in eiltet alten
schwarzen Hose verloren, deren Tasche» dem angenblick-
lichett Besitzer bis aus die Knie herabgittge». Aus diesem
Rumps saß ein dickes, rosiges Gesicht, auf dem eine alte
Sammetmütze schaukelte, die auf bie Ohren zurllckfiel
und eine lebhafte Neigung zeigte, auf die Ohren herab-
zusinken Ein Paar Riesenstiesel vervollständigten das
Kostüm, in welchem drei Individuen gleichet Größe
bequem hätten Platz finde» lönnett.

Nachdem bet Kleine bie äußere Thür be» Gericht»-
saales passirt, befaiib er sich aus bet Straße, bie mit
dichtem, gelblichem Nebel angefüllt war. Zeitweise be-
mühte sich die Soiitte, diesen Vorhang feuchter Dämpfe
zu durchbrechen, doch e» gelang ihr stricht. Matt hätte
es glauben können, hätte nicht bie Tiefe bet Schatten
unb da» Fehlen jeglicher Belciichtimg gegen eine solche
Annahme gesprochen. Um Mittag Gas anzünden, selbst
wen» es Nacht ist, ober es um 6 Uhr nicht anzüuben,

fuß, im Winter 1843/44 auf bnrchfchnittlich 2086 Psunb
per Ouabratsuß. Der stärkste Wellenschlag würbe tväh-
tenb eines WeststtirineS am 29. März 1845 beobachtet,
und zwar regislrirtc bet Apparat einen Druck von
6083 Psunb per Qnadratsusj.

Von den neuen Lenchtthurm - Konstruktionen ver-
dienen noch die Schrauben - Pfellerbaiiten Erwähnung.
Sie finbcii vorwiegend auf Sandbänken und in weichern
Boden Verwendung. Die Pfeiler bestehen au» Schrniede-
eisen von 5 bi» 6 Zoll Dicke, sind am unteren Ende zu-
gespitzt und haben eben über der Spitze einen Schrauben«
gang von etwa 4 Fuß Durchmesser. Ein Pfeiler wird
in bet Mitte In die Erde geschraubt und acht weitere
in Form eine» Achtecks um bie Mittelpseiler herum.
Sie werben bi» etwa 22 Fuß in bie Erde hineingetrieben
unb ragen bann noch etwa 30 Fuß übet bic Oberfläche
empor. Untereinander werben sie butch Streber ver-
bunden, unb auf ihrem oberen Enbc ruht ba» Han» mit
bet Wohnung des Wärter», ba# bie Laterne trägt. Der
erste Feuerthirrm biefer flirt wurde im Jahre 1838 auf
der» Mapliri Sand errichtet und dient heute noch al»
ein Warnzeichen für bie in bie Themse eiitfteiiernben
Schisse.

So wunbetbat auch bie Fortschritte, bie im Lause
bet Zeit int Ban bet Lerichtthürme erzielt worben sinb,
(o hat andererseits bie Vervollkommnung bet Leucht-
apparate mit denselben vollem. Schritt gehalten. Gegen-
über den elende» offene» Holz- und Kvhlenseuern bet
Alten schien e» als eine mächtige Errungenschaft, baß
man int Jahre 1759 aus bem Eddystone ein Feuer von
67 Normalkerzeirstätke zeigerr konnte. Heute serrbet von
dieser Stelle ein mächtiger Lichtquev von 80 000 Kerzen
seine Strahlen in den englischen Karral hinan». Do»
ist aber noch immer eine bescheidene Leistung gegenüber
anderen bedeutenderen Leuchtthürnieir Da» Licht de»
an der Seiiiemünbung gelegenen La-Hövethurme» hat
eine Stärke von 23 000 000 Kerze», und die Blitze,
welche das vor einigen Jahren errichtete Feuer von
Fire-JSlarrd bei New-Dotk auSsirahlt, erreichen die
fabelhafte Höhe von 100 000 000 Kerzen.

_ . nach dieser Katastrophe
verflossett, alS man wieder mit bem Ban eine» Holz-
thurme» begann, der diesmal länger auShielt. Et biente
als Warnzeichen für die Schifffahrt bi» zum Jahre
1755, zu welcher Zeit ein Feuer das Gebäude ein-

I.

Der kleine Gerichlssaal in bet Bow-Slreet war
gebräiigt voll, unb die Gerichtsbiener ließen nur die mit
einer Karte Versehenen hinein. Aus den schnialen Bänken,
bie so schmutzig unb zerschnitten wie in einer Elementar-
schule anssecheu, drängte sich die zerlumpte Schaar bet
Zeugen unb Angeklagten in büsterein, unruhigem, ehr-
futchtsvollent Schtveigen, das der Arme stets zur Schau
trägt, wenn et irgend einer feierlichen Handlung beiwohnt.

Obwohl die Uhr die Mittagsstunde zeigte, so waren
boch schon bic Gasflammen augezünbet und bräunten
mit verdächtigem Flackern in weißlicher Helle. Die
Atmosphäre war schwül unb neblig unb die dumpfe Angst
der Erwartung lagerte über dem gauzeit Saale.

In seinem Lehnstuhl saß bet alte Richter in seiner
Perruckc und blätterte hüstelnd mit zerstreutet Hand in
den vor ihm ausgeschlageu liegenden Akten. Ani Fuße
der Estraden beschrieben drei Schreibet eifrig, ohne inne-
zuhallen, große Foliofeiten, bie am Rande eingekiiifft waren.

Pegg Jennings I hörte man in scharfem Tone rufen.
Pegg Jennings I Pegg Jennings I wieberholleu

hinter cinauber eine Baß- unb eine Baritonstimiue.
Es ging eine Bewegung durch die Anwesenden, die

Schreiber bewegten sich geschäftig hi» und her; bau»
öffnete sich bie Thür im Hintergrnube unb es erschien
ein sellsanieS Geschöpf in verschossenen Lumpe» imb wirren
Haaren, da» sich bis zu dem für bie Angeklagte» be-
ftimmten Verschlage vorschob. Im Gesicht diese», einem
Mensche» kaum mehr ähnlich seheuben Wesens, nuierschieb
man eine rothe Nase, zwei graue, fast erloschene Augen
unter spärlichen Brauen und einen langen Schlitz, ber-
ber Mirnb sein mochte.

Das Geschöpf würbe von bem Polieeman D. 947,
Abtheilung 11, vorgesuhrt, der sogleich das Wort ergriff.

, --Ich habe sie gestern im Zustande sinnloser Trunken-
heit arretirt, als sie bei Nachtzeit riihestörenden Lärm voll-

11 wurde mir schwer genug gemacht, sie
nad' her kbaepe zu bringen; sie hätte mir fast ben rechte»
Daumen abgebissen. . . "

Dabei zeigte er seine mit einem Lappen umwickelte
Hand.

»Ich kenne sie ganz genau, beim ich habe sie schon
mehrmals arretirt.'

«Pegg Jennings, was sagen Sie dazu?" fragte bet
Richler.

Die Angeklagte schnitt bem Richter eine Grimasse
bie wahrscheinlich ein Lächeln bedeute» sollte, bewegte
den Mund, nm zu sprechen, brachte aber keinen Laut
hervor

Nun erhob sich der Oberansseher des Gesängnisses
und erllärte, Pegg Jennings sei erst vorgestern ans der
Hail entlassen worden. Sie hätte bereits, so viel er
wüßte, etwa 30 Strafen abgemacht, bie zwischen acht
Tagen unb vier Monate» bariirten. Stets wegen

Mit ehrsurchtsvollem Schauer stieß Bob bie Thür
biete» Tempel» auf unb überschritt bie Schwelle. E»
war ihm bereits ein- oder zweimal bei ähnlichen Be-
sorgungen wie heute vergönnt gewesen, ba» Heiligthum
zu betreten, boch nie war eS ihm so hell erschienen, wie
an diesem Nebeltage.

Unter der vergoldeten Decke und der großen Uhr
hing ein Spiegel, der da» Licht von 8 bis 10 Gasflammen
zuriickstrahlle. Die grünen, rothen, gelben und weißen
Flaschen, die in langer Reihe auf den Krystall-E agören
stauben, erschienen wie ebenso viele Smaragden, Rubinen
und Diamanten.

Inmitten de» großen Raume« unter den Tabaks-
walken, saß ein Fräulein mit weißen Zähnen, schwarzen
Wimpern und wirren rothen Haaren, füllte die Gläser,
zerbrach Eisftücke, warf Zuck-r in die Behälter, lafsirie
Goldstücke ein unb gab halbe Kronen heran« Diese» Fräu-
lei» erschien Bob al# der Inbegriff weiblicher Schönheit.
Bon bei Menschheit burch bie lange, hohe Marmor-
härtere getrennt, war sie mehr al« ein sterbliche« Wesen,
sie war eine Götti», die Fee de» Glücke«! und der Bek-
geffeuheft.

Am Sonnabend, 3. Oktober, trug der Telegraph bie
Trauerknnde in olle Welt hinan?, daß bet englische
Dichter William Morris gestorben fei. Wa» aber der
Telegraph nicht kundthat, ist. daß nicht nur die K u n ft,
sondern auch der Sozialismus einen großen 93er-
Inst zu verzeichnen hat. Morris war Sozialist und mit
überzengungsvollem Eiser wirkte er für die Sache des
kämpfenden Proletariat». Seine künstlerisch veranlagte
Natur empfand alles Unschöne, Widerliche, Entsetzen-
erregende als eine Pein; und wie schwer mußte deshalb
sein Künstlergeist von dem Unmaß vo» flloth unb Elend
mit ihren traurigen Folgen an Verrohung de»
Geiste» und des Gemüths, bas bie kapitalistische
Periode barbietet , berührt werden 1 In den oberen
Klassen aber sah er durch bie nervenerlödtende
Hast des Kapitalismus bic für ben wahren Kunstgenuß
nöthige fllnljc unb Beschaulichkeit schwinben, alles

höhere Interesse in ber Jagb nach Geld unb Gut unter-
geben. Kein Wuiiber, daß seine nach Schönheit bürfteiibe
Seele sein Denken auf das Problem richtete, Wie dieser
traurigen Verödung der Menschheit ein Ende gemacht
Werden könne. Und so tarn er zu der Ueberzeugung,
daß innerhalb der heutigen Gesellschaft fein künstlerisches
Ideal unerreichbar sei, daß, »m affen Mensche» de»
Wahren Genuß des Schönen zn ermöglichen, eine völlige
Neugestaltung des Wirthschaftssystems, die Beseitigung
der Klasieuherrschaft mit ihrer Massenunierbrückung und
ihrem Rtaffeiielend eine unbedingte Nothwendigkeit sei;
er wurde Sozialist.

Künstler und Sozialist l Wer gedenkt nicht der
Tiraden unserer Gegner von ber angeblichen Ertöbtung
der Kunst unb der Kultur überhaupt durch ben Sozia-
lismus ! William Morri» war ein lebenbiger Gegen-
beweis gegen diese demagogische Ausstreuung einer
gehässigen Gegnerschaft. Als Künstler der Vertreter einer
Richtung, welche in der Wiederbelebimg der Ideale einer
großen Vergangenheit die Rettung aus dem die Gegen-
wart beherrschenden Sumpfe von Frivolität unb Gemein-
heit sah, war er als Sozialist der Prophet einer besseren
Zukunft, die bie Kunst, die wahre Kunst, gereinigt von
dem Schutt, unter bem die kapitalistische Interessen-
Wirthschaft sie begraben hat, allen Nicuschen in gleicher
Weise zugänglich machen unb damit wieder der Kunst
selbst einen gewaltigen Antrieb geben soll.

Als Sohn eines wohlhabenden ikausmauueS in
WalthamStow unweit London im Jahre 1834 geboren,
schlug er zunächst bic akademische Laufbahn ein unb
ftnbirtr auf der Universität Oxford; aber unter dem Ein-
flüsse I o h ii Ruskins, des hervorragende» englische»
Kimsthistorikers, wandte er sich bald ber Sinnst zu, unb zwar
vorerst ber Malerei. Sie war jedoch, wie Morris halb
selbst erkannte, nicht sein eigentliches Feld, auf dem er
Hervorragenbes in selbstständigem Schassen zu leiste» im
Stande war. Sein praktischer Geist lenkte ihn aber auch
hier auf bie rechte Bahn Von dem Gedanken beherrscht,
daß bie Kunst den Berus habe, bas Leben zu
verschönern, widmete et sich der dekorative» Kunst
und gründete 1861 ein Atelier für die künstlerische
Dekoration von Wohnräninen, um so dem verlotterten,
nnküustlerischeii Geschmack, ber sich auf biefein Ge-
biete breit inachte, entgegenzuwirke». Der Einfluß
dieser Kiinstwerkstatl war ein weitreichender, er hat zur
Belebung des Stuiiflhandwerks Großes beigetragen imb
bic Nachwirkungen dieses Strebens werben in England
»och lange bemerkbar bleiben. Ganz besonders schön
verstaub Morris bas Verhältniß z» feilten Mitcub, iwrn
und Untergebenen zu gestalten, deren Neigiiugen er bei
der Arbeit n- glichst zu berücksichtigeu versuchte; er war
ihnen nicht nur Lehrmeister, sondern auch zugleich bet
gute Kamerad, der ihnen die Arbeit zum Vergnüge» zu
gestalten bestrebt war. Ueberhaupt suchte er das Hand-
werk zur Kunst emporzuheben, und zwar nicht nur ans
feinem engeren Thätigkcitsselde. So schuf et eigens zu
bem Zwecke, bie Grundsätze kunsthandwerklicher Thätigkeit
auch beim Buchdruck burchzusührcn, eine eigene Druckerei,
welche Mustergültiges, bisher Unerreichtes in den illustrirteu
Ausgaben englischer Klassiker leistete.

Das eigentliche Gebiet seines Ruhms ist jedoch die
Dichtkunst. Hier ist fein bebeiilfnmcö Schaffen so unbe-
stritten, daß nicht viel daran gefehlt hätte unb er wäre
zum offizielle» poeta laureatus, zum — Hofdichler er-
nannt worden. Könnte ei» Sozialist nach dieser zweifel-
haste» Ehre geize» und — hätte der Sozialist nicht dem
Dichter im $8ege gestanden, Morris wäre zweifellos ber
Erwählte gewesen. Daß er es nicht wurde, gereicht ihm
zur Ehre; es liegt darin bas Auerkeiiutiiiß, daß feine
Muse unfähig war, sich in ben höfischen Dienst z» stellen,
sich zu proftituiren im Dienste ber höfischen Schmeichelei.
Verloren hat Morris daran nichts. Ji» Gegentheil,
fllnch ohne diese zweifelhafte Auszeichnung wirb fein
Dichterruhm ihm in der englischen Literatur einen
bleibenden Platz sicher», um so mehr, als in seinen
Dichtungen der Pulsschlag einer neuen Zeit, einer besseren
Zukunft schlägt, der erst voll zur Wirkling kommen wirb,
weint nwiiche feiner heute gefeierten Dichterkoffegen
schon ber Vergessenheit anheimgefallen fein werben.

Auch tein sozialistisches GlaubenSbekenntuiß hat er
im dichterischen Getvande ber Welt offenbart. Sein Rom an
„News front Nowhere“ ist eine Utopie, ein Phantasie-
bild davon, wie der Dichter sich bie ersehnte verheißtings-

„Wir hätten uns ebenso gut die Läden ansehen können,"
erwiderte Bob, „denn den halben Penny, ben da- Licht
in der Stunde kostet, verdi-neu wir doch nicht."

„Wir wolle» auch nicht Hierbleiben," fuhr Polly fort;
„sondern wollen un» an Powell» Schaufenster hinsetzen,
das so schön erleuchtet ist."

Mit diese» Worten nahm sie eine» großen Sack, der
an einem Nagel hing, und leerte ih» au». Ter Sack
enthielt alten Goldgalon, unb Polly und ihr ’3rnbet
verdiente» mit dem Znpse» höchstens einen Shilling
am Tag.

Von diesem mageren Lohn mußten sie die Hälfte
affe Soiinabeube im Voraus für die Miethe bezahlen.
Die übliche» drei Tagesmahlzetten halte bie Praktische
Polly auf eine einzige beschränkt, bie zur Mittagszeit
eingenommen wurde.

Dieses Mahl bestand au» einer Portion Fleisch, wie
es die Schlachter für Katze» verkaufe», einer Scheibe mit
Kuiistbutier bestrichenen Brotes und einer Tasse Thee,
dessen Blätter bereits mehrere Male ausgekocht worden
waren.

Trotz diese» mehr al» einfachen Lebensunterhalts
hätte sich Polly fast glücklich geschätzt, hätte BobS Appetit
nicht von Tag zu Tags gefährlichere Proportionen ange-
nommen iinb wäre nicht ihre Mutter von Zeit zu Zeit
auS bem Gefängniß gekommen.

Mit ihrem Sack bewaffnet, verließen die beide»
Kinder ihre Kammer und gingen bi» zum Schaufenster
des Obsthändlers Powell. Die Beleiichliiiig mar pracht-
voll, wie Polly es vorhergesagt hatte. Bruder und
Schwester kauerten sich am Rande be» Trottoir» nieder
und begannen ihre Arbeit, die darin bestand, bie Golb-
fäben des GalonS herauSziizupfen.

Diese eintönige Arbeit hatte ungefähr eine Stunde
ohne Unterbrechung gedauert, al» eine Frau, bereu warme
wollene Kleider in dieser erbärmlichen Umgebung fast für
elegant gellen konnten, aus die Thürschwelle trat unb sich
zu Bob mit ben Worten wandte: „Hebel mein Junge,
willst Du Dir einen halben Penny verdiene» und mir
in „Bell and Hom»" eine halbe Pinte Bitter-Ale holen?"

Blitzschnell wat Bob auf ben Beinen. In feinem
Gesicht staub benllich genug zu lesen, baß er stet» geneigt
war, sich ehrlich einen halben Penny zu oerbienen.

AuS ben Hänben ber Obsthändlerin nahm er ben
Topf unb bie beiben Geldstücke, bann lief er so schnell
von bannen, al» e» ihm seine Riesenstiesel gestatteten.

„Sic haben da einen schlechten Platz süt Ihre Arbeit,
meine Kleine," sagte bie Händlerin zu Polly in jenem
Protektortone, ben Höhergestellte atmen Leuten gegenüber
so gern entnehmen.

„Man richtet sich ein, wie man kann," antwortete
Polly »nb fuhr mit traurigem Lächeln fort:

„Ich möchte auch lieber an einem guten Feuer sitzen,
mit einer schönen Gasflamme Über meinem Stopf unb
einem warmen Teppich unter den Füßen."

„Wie kommt e« benn, daß Sie nifit in ber Sajule
sind ? Der Vorsteher des Schcolboard wird Ihre Mutter

Ueber diese Bemerkung mußte Polly laut lachen.

AllSimtigks.

Ein Nachspiel znm Hammcrsteinprozcß. liebet
ben ehemaligen Ehefredaktör der „Kreuzztg.", Freiherr»
v. Hammerstein, hatte im Oktober v I im BreSlauer
freisinnigen Bolksverein „Franz Ziegler" der Vorsitzende
Rechtsanwalt Feige Mittheiluugeu gemacht, wonach sich
Herr v. Hammerstein schon vor sechs Jahren al» Vor-
sitzender dezw. Ausstcht»rath»mitglieb ber Hagel - Ver-
sicherungs - Gesellschaft „Borussia" Uuregelmäßigkeiteu zn
Schulden kommen liefe, die mit bie Entlassung Hammer-
steins al» Mitglieb be» AuffichtStath» biefer Gesellschaft
zur Folge gehabt, aber mit Recht vor ben Staat»auwa1t
gehört hätten. Von biefeu Unregelmäßigkeiten — e»
handelte sich u. fll. um die Entnahme von M 15 000
ohne die Hinterlegung der entsprechenden Sicherheit unb
die Aufstellung falscher Bilanzeu — hätten zwölf Per-
sonen Kenntniß gehabt, die alle zu der Partei deS Herrn

v. Haminerstein gehörten unb von denen über bie Hülste
Grafen und Barone Waren. Die Direktoren der „Borussia"
stellten daraus hin gegen Recht-anwalt Feige Strafantrag.
Wie der „Niederschl. Anz." inittheilt, hat bie Staal»«
anwalifchaft jetzt ba» Verfahren wegen Beleidigung
eingestellt.

Tic Bekvstigtiug der Dicirstboteu. Durch eine
RcichsgeiichtsveiHandlung wurde kürzlich bet ekelerregende
Fall bekannt, daß eine Herrschaft ihrem Dienstmädchen
Speck zu essen zunmthete, den vorher der Dienstherr zur
Linderung eine» Halsleidens auf bem Halse getragen
hatte. Dafe biefe — Unappeiitlichkeit durchaus keine
aii»nahmSweise Erscheinung ist, beweist ein anderer Fall,
der durch eine Btiefkastennotiz im „Bogtländischeu An-
zeiget" bekannt wird. Der Redaktion be« genannten
Blatte» würbe folgenbe Frage vorgelegt: „Hat ein
Dienstmädchen nöthig, fortgesetzt Suppe von abgekochten
Knochen, die die Herrschaft unb andere fremde Perlons»
bereits im Munde hatten, zu essen?" Da» ist in der
That eine noble Herrschaft, bie ihrem Dienstmädchen die
Tischüberreste uachkocht unb zur Nahrung verabreicht.
Nach aller Patriarchalischer Auffassung gehörte da«
Gesinde zum Hanse und an ben Tisch be« Haii»-

M iMWtle Der neueren Seit im

LeilWilttmsen.

Die Fortschritte der Technik, an denen da» letzte
Jahrhundert so überaus reich ist, sind auch am Leucht-
feuerwefen nicht unbemerkt vorübergegangen. Zwar
bringt nicht oft die Kunde von Verbesserungen unb Ver-
vollkommnungen, bie auf biefem Gebiete enigeführt sinb,
in’» große Publikum. Der ganze große Seucljlfeuerbienft,
ber so überall» wichtig ist für bie Schifffahrt, entzieht
sich ber Aufmerksamkeit bet Landbewohner, und außer
den beteiligten Behörden unb ben Technikern, bie sich
mit ber Herstellung der Bauten und Apparate beschäftigen,
verfolgt nur der Seemann aufmerksam die Wandlungen,
die sich in ber Befeuerung ber Küsten vollziehen. Für
ihn sind bie Leuchtfeuer die unentbehrlichen Wegweiser,
mehr noch al» daS, seine Rathgeber, auf bie er sich
allein verlassen kann und bars, wenn et in bunllcr Nacht
Klippe» Bermelben unb ben sicheren Kur» zum schützenben
Hasen finden will.

Der älteste Feuerthurm, ber heute noch int Gebrauche
ist, wirb berjenige von Coruuna an fbet Norbwestküste
Spaniens fein. Sein Bau soll in bie Zeit ber Re-
gierung Trajans (98—117 n. Ehr.) fallen. Freilich ist
nach Verfall ber römischen Herrschaft viele Jahrhunderte
hindurch von dieser Stelle kein WaruungSzeiche-c mehr
gezeigt worden, unb erst im Jahre 1634 ist der Thurm
wieder seiner allen Bestimmung zugewendet worden.
Aus ber Römerzeit ist überhaupt noch eine ganze An-
zahl Gebäude erhalten, von bene» man mit Sicherheit
annehmen bars, baß sie z» Lenchtseiierzweckeu dienten.
So ber auf ber höchsten Stelle be» Schlosses von Dover be-
findliche Thurm, dessen Ba» im Jahre 63 n. Ehr. au»-
geführt wurde. Auf ber französischen Seite deS fllermel-
kanals soll früher ein ganz gleiches Wahrzeichen gestanden
haben, daS aber seit längerer Zeit zerstört ist. An» dem
Mittelalter sind gleichfalls noch Leuchlthürme vorhaiideu,
von denen einige jetzt noch ihrer ursprünglichen Be-
stimmung bienen. Das Feuer von St. Elmo auf Malta
wirb feit dem Jahre 1551 unterhalten, und bet alle
Lenchtthurm auf bet Nordspitze Dänemarks, Stagen, der
in jüngster Zeit als Sigimlstation verwendet wird, balirt
ans bei» Jahre 1564.

Alle diese auS früherer Zeit erhaltenen Gebäude
weichen weder in der Form, noch in bet Konstruktion
von andere» Bauwerke» am Lande ab. Es sind einfache
Thürme ober bisweilen gewöhnliche Häuser, aus denen
bei Nacht ei» primitives Holz- ober Kohlenfeuer unter-
halten wurde. Dem Stande der damaligen Vaukunst
entsprechend, konnte inan nicht daran denken, unmittelbar
ant Straube und im Bereich ber Brandungswellen der-
artige Bauwerke auszusühre», noch viel weniger hätte
man es gewagt, solche auf einzelnen irn Wasser liegenden
Felfe», zumal wen» sie bei bewegter See von de» Welle»
überspült werde», zu eriichteu Der erste Versuch, der-
artige Konstruktionen auszusühren, gebührt ben Franzose».
Nach sechsuttdzivauzigjähriger Bauzeit wurde im Jahre
1611 vor ber Mündung der Gironde der berühmte Corduan-
Thurut vollendet, der noch heute als eines ber stolzesten
Werke feiner flirt bewundert wird.

Kein Leuchtthnrm ist im großen Publikum, wenig-
stens dem Name» »ach, so bekannt, wie ber in bet
Bucht von Plymouth gelegene Eddystone. Das ver-
dankt er wohl weniger seiner nautischen Bedeutung, als
dem Umftanbe, daß mit seinem Bau eine neue Aera in
der Koustruktio» dieser Seezeichen eingeleitet würbe.
Der Felsen, auf dem er steht, erhebt sich nur wenige
Fuß über dem Meeresspiegel , und bet ganze über
Wasser liegende Theil ist kaum so groß, daß et für das
Fundament des Thuriues genug Platz bietet. Scho» bei
mäßigem Seegang fegt bie Brandung über bie kahle
Klippe hinweg. Trotz dieser ben Ban eines Seezeichens
ungemein erschwerende» Verhältnisse wurde schon im
Jahre 1696 der Versuch gemacht, diese bem Seefahrer
so gefährliche Stelle durch ein Feuer zu kennzeichne», i»
Anbetracht ber primitive» technische» Hülfsmittel da-
maliger Zeit ei» unvergleichlich kiihnes Unternehmen.
Nach bei» Plane be» JngeniötS Winstanley wurde ber
erste Eddystone-Thutm aus Holz gebaut und bereit» im
Jahre 1698 jiim ersten Male angezündet. Tas Gebäude
war vom Fuß bis zur Spitze 80 Fuß hach, die Laterne
staub 60 Fuß über der Klippe. Bald zeigte es sich aber,

volle Zukunft vorstellt, in ber ber Sozialismus ber .
Menschheit bie Erlösung unb bie Erfüllung ihres Sehnens
nach Glückseligkeit gebracht hat. Es ist ein Phantasiebilb, ।
aber eines ber glänzenbsten, bie je geschrieben sinb, ba»
sich sehr wohl mit Bellamys zur Weltberühmtheit ge- ।
langten Utopie messen kann. Wie bei anberen ntopiftiseben
ZukunstSschilberern spielt auch in bieseni Phantasiestück
MorriS’ die ßanblung unb bie Karakterschildernng nur
eine Nebenrolle. Woraus eS ankoinint, ist bie Heraus-
hebung ber durch bie verünberten ivirthschastlichen Ver-
hältnisse geschaffenen Glückseligkeit. Er läßt ben Kamps
für bic Verwirklichung bes Sozialismus um bie Mitte
des 20. JahrhiinbertS beginnen unb zu Beginn deS
21 JahrhttnbcrtS ben Sieg nach gewaltigen soziale» Er-
schütterungen unb erbitterten Kämpfen erringen. DaS
verlockende Bild einer glücklichen, sich nicht mehr im
gegenseitigen Stampf zerfleischenden unb aufreibenben
Menschheit, das er al8 Resultat dieser gewaltigen Um-
wälzung schildert, ist — wenn auch nur Phantafiegebilbe
— wohl geeignet, bie Sehnsucht nach diesem Paradiese
zu entflammen, anzusporneii, diesem glückverheißendem !
Ziele näher zu kommen. Auch in Deutschland ist dieics
Werk nicht unbekannt; eS erschien vor einigen Jahr-.»
auszugsweise in der „Neuen Zeit" in deutscher llebersetzuug.

Morris wurde Sozialist, weil sein Künstlergemüth
von dem Jammer der Gegenwart mit Entsetzen erfüllt
wurde. Nachdem er die Nothwendigkeit der Umgestaltung
der kapitalistischen Welt ersaßt, widmete er sich mit
nimmermüdem Eiser der Bewegung und brachte ihr
namhafte Opfer Obwohl kein großes Rednertalent,
verstand er es doch, mit überzeugenden Worten seine
sozialistischen Ideen darznlegen und so hat er auch in
dieser Weise feinen Theil zur Verbreitung des Sozialismus
in England beigetragen und die Bewegung vorwärts
drängen helfen.

Die Eigenartigkeit der Entlvickluug des sozialistischen
Gedankens in England ließ ihn eine peinliche Erfahrung
machen. Obwohl Mitbegründer der „Demokiatischen
Föderation", bic sich später zur „Sozialdemokratischen
Föderation" entwickelte, wandte er sich Mitte bet 80er
Jahre aus nicht völlig aufgeklärten Ursachen von dieser
Organisation ab unb gründete die „Sozialistische Liga",
für bereit Wochenblatt „Commonwealth" er bie finanzielle»
Mittel lieferte und literarisch mitwirtte. Er mußte jedoch
bald gewahr werben, baß er da in sehr zweifelhafte Ge-
sellschaft gerathen war. In der „Liga", wie in deren
Organ gewannen die Anarchisten die Oberhand und
machten beide zum Tummelplatz ihrer abgeschmackten
Ideen und Projekte. Und schließlich drängten sie ben
Begründer Morris ganz hinaus. Die „Liga" war damit
auch bald am Ende ihrer Tage; Morri» aber keh te
zur „Sozialdemokratischen Föderation" zurück, ber er
bann bis zu seinem Tode getreu blieb.

Sein Verkehr mit ben Genossen war ein außer«
orbentlich herzlicher; sein Han§ ein Mittelpunkt desselben,
wo Genossen jeder Lebensstellung zusammeutrafen Alle
werden diesem traute» Künstlerheim in Hammersmith,
in dem sie so ungezwungen mit bem Freunde verkehrten,
ein bleibendes Andenken bewahren. Wer den kräftigen,
breitschultrigen Mann mit seinem volle» Lockenhaar und
dem wallenden graue» Bart gesehen, konnte trotz feiner
62 Jahre nicht glauben, daß ihn so bald der Tod ereilen
würde. Die stämmige Gestalt von etwas seemännischem
Typus schien befähigt, affen Stürmen zu trotzen. Aber
in ben eisten Monaten dieses Jahres packte ihn eine
tückische Nicrenkrankheit, von der ihn auch ein auf den
Rath der Aerzte gewählter Aufenthalt in Norwegen nicht
heilen konnte. Schwächer als je kehrte er vor einigen
Wochen nach London zurück, wo et am 3 Oktober fein
reiches Sebeu beschloß, das eine so mannigfaltige Be-
beutiing für fein engeres Vaterland unb darüber hinaus
gewonnen hat.

Zum Schluß sei noch ein» von Morris’ Gedichten
in ber bentschen Uebersetzung von Andreas Scheu mit-
getheilt :

Der «chrei der Plage,

Ich Hoile sie sagen: Laß hoffen und (lagen,
Es wird doch immer dasselbe sei» 1
So heute wie morgen bringt Stummer und Sorgen,
Bringt endlose Sorgen unb trostlose Pein 1

Als die Welt noch jünger, in Qual und Hunger,
Die Hoffnung, sie stählte uns Herz unb flirrn.
Da führten Gelehrte, in Worte» bewährte,
Uns gegen das Unrecht »ud gegen be» Harm.

Lies in ben Geschichte» unb RuhmeSgebichteu
Die Namen bet Große», wie sich’s gebührt ;
Dan» fiel)’, wie wir werbe» unb langsam versterbe».
Inmitten der Freiheit, z» ber sie gcsühUI

Wo geschwind unb geschwinder der eiserne Schinder,
Den wir geschaffen, das Werkzeug treibt;
Heißt uns Schätze ergrünben und Kurzweil erfinbe»
Für Andre, daß uns nichts übrig bleibt.

In elenden Kammer» verkümmernd wir jammer»,
Was wissen wir, ob bie Welt ist schön I
Wir müssen uns scheuen, unsrer Brut uns zu freuen,
Sie wirb, gleich uns ja, zu ©raube geh'».

Kein Gott läßt sich rühre»; wer soll »ns nun führen
Heraus aus der Hölle, bie uns umtobt?
Wir sehen mir Lügner, Betrogne, Betrüger,
Die Großen sind klein unb die Weise» sind todt.

„Die Strafe ist das Wenigste, die Hauptsache ist die
Bezahlung. Außerdem bin ich über 13 Jahre alt."

Jhie Finger begannen starr zu werde» unb sie zog
nicht drei Fäden in der Minute.

„Ich glaube,“ fuhr bie Frau fort, „e8 Wäre bester,
Sie wählten einen besseren Beruf. Warum gehe» Sie
nicht in ein gutes Hau» in Dienst?"

„So? Hub wer soll sich um meinen Araber
kümmern ? Wer soll mir anständige Kleider und Wüsche
liefern und die nöthige Auskunft ertheile»? . . . Sie
vielleicht, Mistreß Pow.ll?" erwiderte Polly in bitterem
Tone. „Danke schön für Ihre Güte. Gute Rathschläge
kosten nichts."

Vielleicht hätte sie sich weniger heftig gezeigt, hätte
sie den itarafler der Obsthändler in nicht gekannt; so aber
wußte sie nur zu genau, welche Fülle von Hohn und
Gleichgültigkeit sich unter dieser anscheinenden Freund-
lichkeit verbarg.

Bob war verschwunden und mittlerweile an ber
Thür von Bell and HomS augelangt.

Aus den ersten Blick bot das Aeiißere dieses be«
rühmten Etablissement- nicht» Besondere» »nb unterschied
sich in keiner Weise von ben gewöhnlichen „Public
houses“. An der Wand erblickte man eine flirt

flammeiiben Streifen», auf dem in deutlichen Buchstaben
bie magischen Worte: Brandy, Gin, Whisky stauben.

ES fehlte in diesem Viertel keine«weg« an Kneipe»;
im Gegentheil, man halte nicht dreißig Schritte gehen
können, ohne eine z» finden. Doch während die anderen
Kneipen uegitirteii und die Besitzer stet» vor bem
Bankerott stauben, florirte Bell and Hom» unb bie
Wüthe diese» Lokals wurden alle reich. Und doch war
ber Porter nicht dicker unb ber Gin nicht würziger, al»
anberSwo; aber e» gehörte nun einmal zur Mobe, bei
Bell and HomS seinen Bedars an Spirituose» zu ent-
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Herrn Unsere moderne Zeit hat diese Ansfassung, wie
man sieht, so weit gemodelt, daß heute bai Gesinde
schon den, Vieh gleichgesteNt Wirt). 8»ar gehören
Herrschaften, deren Gewissenlosigkeit bereitö cineu solchen
Grad erreicht hat, daß sie ihren Dienstboten an- den
abgenagten Knochen noch eine Delikatesse bereiten zu
können glauben, zu den Ausnahmen Aber die Klagen
von Dienstboten über unzureichende und unschniackhaste,
ja selbst ungenießbare Kost, sind zienilich astgemeiu, so
daß man mit Recht von einem Diensttoienelend sprechen
kann. Die Redaktion der erzkapitalistiichcn .Bogtländ.
Sliijeigcrä“ beantwortet die Frage so: „Brr l Wie heißt
denn die noble Herrschalt? Berlangen Sic andere Kost.
Sie haben da« Rech, dazu Die Herrschaft mnß die Kost
in genießbaren, zur Sättigung hinreichenden Speuen und
zur gehörigen Zeit gewähren Geitießbar ist die Kost,
wenn sie reinlich, sauber, in richtiger Zusainmeusttzung
und schmackhaft zubereitct und in reiuen Gesäßen ver
abreicht wird." Dem Blatte müsteu wir einmal ai:S-
nahmSiveise Recht gebet: Sein Rath ist gut Aber
durchführbar? Man vergleiche statt aller Antwort den
obigen, durch di« erwähnte RcichSgerichtSoerhanblnug
bekannt gewordenen Fall, in welchem daS Reichsgericht
zu dem Erkettntniß katti, daß eine Schädignttg der Gesund-
heit des Mädchens nicht eingctrcten sei, folglich die Herr-
schaft straflos bleibe.

Nur immer schucidig. Durch Säbelhiebe über
den Kops wurde in Brandenburg ein Vergolder
von dem Kürassierunternsfizirr Grützmacher verletzt. Dieser
hatte von seiner Waffe deshalb Gebrauch gemacht, weil
sich der Vergolder, der mit mehreren Bekannten vor
einem Lokal stand und «".i „Hgen Kürassieren angerempelt
wurde, üttS verbeten hatte.

Wegen Meineids vcrurtheilt. Au: 4. Februar
machte der Wjährige Briquethäudler Johann Schmitz
aus der Bürgernteisterei Sechteni bei Köln die An-
zeige, daß er am I. Februar von vier Zigeunern utid
einer Zigeunerin überfallen und durch Drohung mit Ge-
walt zur Hergabe von M. 300 gezwungen worden sei.
Tiefe Angabe beschwor der Attgeklagie vor dem Unter-
suchungsrichter Die Zigeuner, die verhaftet und in'S
Gefängniß in Bonn geschafft wurden, bestritten ent-
schiede», mit Schmitz in Berührung gekommeti zu sein.
Bei der Gegenüberstelluitg der beschuldigten Leute be-
schivor Schmitz abermals seine Aussagen Nachdem die
Zigeuner 20 Tage in Untersuchungshaft gesesjeii hatten,
entließ man sie, weil man au den Schmitz'ichen Aussagen
zweifelte Rn» stand dieser Tage Schtnitz wegen wiffent-
lichen Meineids vor dem Schwurgericht Er wurde für
überführt erklärt und zu vier Jahren Zuchthaus Der-
urtheilt.

Ein blutiges LirbcSdrama fand am Freitag vor
der zweiten Strafkammer am Latidgericht Berlin II
seilten Abschluß Aus der Anklagebank saß der jugend-
liche HandelSgehülse Bruno Ebert auS Bcrliii, welcher
am 2. April dieser Jahres bei Tegel den Versuch ge-
macht hat, seine Geliebte, die Blumenarbeiterin Klara
Behrend auS Berlin, zu erschießen Der Aitgeklagte hat
schon eine längere Vorstrafe wegen EigeuthutnSvergehenS
erlitten. Er befand sich früher in einem Goldwaaren-
EngroSgeschäft und ließ sich von einem jungen Freunde,
für welchen er Schiildeii gemacht hatte, verleiten, Gold-
Waaren auS dem Geschäft zu entwendeit und diesellen
zu versetzen, um damit jene Schulden zn bezahlen Die
Sache kam heraus und er wurde bestraft. Rach Ver-
büßung seiner Strafe knüpfte er mit seiner Geliebten,
der Behrend, wieder an, die in der Zwischenzeit mit einem
Studenten ein Verhältniß anknüpste, das nicht ohne Folgen
blieb. Als der Student das Mädchen sitzeii ließ, bot
sich E. feiner früheren Blaut alS Retter ihrer Ehre an.
Sie wollte aber sterben, um ihren Fall imb ihre Schande
nicht überleben zu müssen. E entschloß sich, mit ihr zu
sterben. Nachdem Beide mehrere Tage umher geirrt
waren und von dem Gelde gelebt hatte», mit welchem
sich der Studeiit loSkausen wollte, sollte der beabsichtigte
Plan am Abend des 2 April zur Ausführung gebracht
werden. E gab einen Revolverfchuß auf daS Rädchen
ab. Der Schuß ging in das linke Auge, ohne die B.
tödtlich zu verletzen AlS das Mädchen vor Schmerzen
wimmerte, verlor E. den Muth Er wagte eS nicht,
einen weiteren Schuß aus seine Brant abztigeben, son-
dern rief schleunigst ärztliche Hülse herbei Tie Ver-
letzte wurde nach dem Paul Gerhardfiist iu der
Müllerstraßc gebracht, von wo sie bereits seit Monats-
frist als geheilt entlaffen ist. Toch ist dar linke
Auge für immer verloren. Der Atigeklagte legte ein
volles Geständuiß ab, so daß die Behrend, obwohl
dieselbe geladen und zur Stelle war, gar itrchr verrrvururen
zu werden brauchte Der Staatsanwalt wollte den An-
geklagten au? § 216 dcS Strafgesetzbuches bestraft wissen,
welcher die Tödtung auf daS ausdrückliche und ernste
Verlangen des Getödleten mit Gefättguiß nicht unter
drei Jahren ahndet. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt
Leopold Meyer, wies aus die Jugend des Angeklagten
hi», auf dessen Verzweisluttg im Angetiblicke der That
und auf dessen ernste Absicht, sich selbst daS Leben zu
nehmen und bat, mit Rücksicht auf alle diese Milde
heischenden Momente, nur eine schwere Körperverletzung
als vorliegend anzunehmen und über ein Strafmaß von
einem Jahre Gesängiiiß nicht hinauszngehen. Der
Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des Ver-
theidigers an und erkannte wegen schwerer Körper-
verletzung auf ein Jahr Gefängniß.

EpttWal.

da? GroS der Baggerer in der Organisation. Ist eS
nicht eine Schande, wenn von 1400 in der Baggerei be.
fchäftigten Personen nur 90 (sage und schreibe: neunzig)
Arbeiter ihrer BernfSvereinigung angehören?

Warum, Kollegen, haltet Ihr Euch fern? Sind
beim unsere ArbeitSverhältniffe so günstig ? Ober bentt
Ihr, wir sinb ben Sommer über blos in Hamburg an=
wesenb unb ba fiubet sich schon Arbeit in unserem Berufe
für unS? Kollegen, bebrütt, baß iu unserem Betriebt
seht viele Mißstänbe vothanben sinb, bie bet Abstellung
nolhwenbig bedürfen; und bedenkt, daß w>t diese nur
beseitigen können, wenn wir selbst mit einer guten Or-
ganisation da stehen.

Wit sagen Euch nochmals, höret nicht auf Diejenigen,
welche Euch predigni, es nützt doch nichts. Höret nicht
mehr Diejenigen, welche nicht genug Schlechtes Über den
Verein oder den Vorstand der Baggeret zu sagen wissen.
Denn als wir Über den Verein der Baggeret früher und
jetzt in unserer letzten öffentlichen Versammlung iprechen
wollten, da glänzten derarti.ge Wortführer mit Abweseu-
heit Wir hätten gedacht, zu dem Pnnkl würde unser
Versammlungslokal Überfüllt gewesen sein; denn wenn
Ihr autli keine Mitglieder des Vereins werten wolltet,
so wäre eS boch Eure Pflicht gewesen, bie Versammlung
zu besuchen. Leider, leider! Wie war die Beisammliing
besucht? Wer sic sich mit angesehen, der mußte denken,
der Baggerer ist für die Organisation versumpft; von
1400 beschäftigten Baggerer» wäre» ganze 88 Man» in
der Versammlung golkgen^jd^fit ab den Kastengeist,
hclsl mit, was eines jeten Arbeiters Pflicht ist, die
Arbeiter Organisation aufzubanen, und tretet eiu Mann
für Man» in Ente Crganiiutfou I

Der Vorstand des Vereins der Vaggcrcr.

Zur Arbeitslosigkeit!

In Nr. 230 des „Hamb Echo' finden wir in dem
Bericht über die Verhandlungen der Hamburger Bürger-
schaft, den Antrag des Senats, ben Neubau eines Dvppet-
schttlhauses nebst Turnhalle an ber Markmannstraße
im Billwäcbet Ausschlag belrtffenb, von Herm Reimer
folgeiibe AuSsühning : „Reimer hält eine AnSschnßprüiung
für überflüssig. Zn Anbetracht ber herrscheiiben Arbeits-
losigkeit fei es würrscheiiswerth, baß der Schulbau noch
vor Eintritt beS Winters in Aiigtiff genommen wirb."
(Beifall.)

Speziell gegen biefe Ausführungen beS Herrn
Reimer ist nichts einznwenben. Man sollte biefelbm
für ebenso lobenSwerth halten, wie seine AnSsührnngen
bei ähnlichen Anträgen resp Bewilligungen von Summen
zu Neubauten. Znm Beispiet führte Herr Rkiiner in
einer Sitzung der Bürgerschaft im Jahre 1892 an, daß
er sich freue, daß in Hamburg hohe Löhne bezahlt
werden; ferner: „Jeder Arbeiter ist feines Lohnes werth,'
und noch mehr derartige schöne Redensarten.

Aber leider bleiben diese Worte schöne R-denkarteii
oder Phrasen; denn würden Herr Reimer und seine
JnnungSkollegeii, die Herren Steinmetzmeister, diese Aiis-
sührungen für baare Münze halten, baun müßten bie
Heiren eine ganz aubere HanblungSweise im Verfertigen
von Eteinniltzaibeiten bei Staats- unb Privatbanken
innehalten. Aber ba würbe ber ©ubbeutel der Herre»
Unternehmer ganz beträchtlich leiben, beim berjelbe
würbe ja, wenn bie Arbeiten in Hamburg verfertigt
werbe», sich nicht so riesenhaft schnell füllen ; mau müßte
etwas mehr Arbeitslohn zahlen unb bafür sind ja die
Herne» bekanntlich nicht zu haben. Es find grade diese
Herren, welkyen ein großer Theil Schuld der Arbeit--
losigkeit zuzufchreibeu ist, da sie die meist.» Steiuiuetz-
arbeiteu in den Steinbrüchen eilfertigen lasse», wog. gen
die verheiralhete» ansässigen Steinmetzen aus der Straße
liegen und gezwungen werden, um mit ihrer Familie
nicht ganz dem Hunger zu versallen, abziireisen und
auswärts Arbeit zu suchen. Solche Berhäliniffe treten
wiederholt ein; aber man verweigert de» Verheiratheien
Steinmetzen die Arbeit und stellt lieber von außerhalb
zureisende Steinmetzen eiu, weil diese für billigeres Geld
arbeiten.

Die sechs Unterzeichneten, welche in Hamburg feil
6 bis 10 Jahren ansässig und Familienväter mit zu-
jammen 15 Kindern sind, waren auch dieses Mal gc-
zwnngen, teil deutschen Staub von den Pantoffeln zu
schütteln, um von Schweden auS für ihre Familie» zu
sorgen und — Hambnrger Einkommensteuer und Schul-
geld zahlen zu könne». Und wehe uns, wemi wir nicht
zahle» 1 Dan» ist der Gerichtsvollzieher nicht fern und
dieser ist nicht sehr wählerisch uub waltet seines Amtes.
Zweien Der Unterzeichneten war eS in diesem Jahre nur
vergönnt, 17 resp. 18 Wochen in Hamburg beschäftigt
zu fein und im Kreise ihrer zahlreichen Familie leben
zu können. Und da spricht man noch von Kinder,
erziehung u. s. w. Und lo.in ist ein großer Theil Schuld
an solchem Elend zuzuschreiben?

Durch diese Zeilen protcsürc« Unterzeichnete gegen
solche Handlungsweise der Herren Unternehmrr und
sordern mit vollem Recht Arbeit!

Aber wenn man den schrn vor Kummer gebeugten
Rücken vor den Herren nicht noch imhr krümmt, und
nicht mit flehenden Bitten kommt, dann ist man ver-
dämmt, und man findet keine Gnade vor den Augen der
Herren Unternehmer. Fort mit Euch, Ihr Anfhetzer,
Ihr Auswiegler, Euch können wir nicht gebranchen.
Lustig wird über das Wohl und Wehe der Arbeiter
hinweggeschritteu unb baun tritt mau mit „gefühlvoller
Wärme" für die Arbeitslosen ein, uub man läßt schöne
Reben schöne Worte bleibe» unb dieselben zu Phrasen
werben.

Diese Zeilen werben wohl bie Herren für elenbe
Verleumbung hinzustellen suchen. Nun bann erinnern
wir in erster Linie Herrn Reimer an bie Steinmetzarbeiten
ber Uhlenhorster Volksschule, bie Hinterbauteii bes Nobel-
hofes nebst den inneren Arbeiten, ferner an den Elbpnrk-
brunnen, bie Arbeiten am Holzdamni unb Schwaiienwiek,
weiter an bie Marmorarbeiten für bas Innere bes
Rathhauses, welche für 80— 90 000 Mark von Herrn

Reimer übernommen sein solle» unb an bie Firma Dike,
hoff u. Neumann nach Wetzlar wieder vergebe» worden
sind Bekanntlick' läßt letztere Firma viel im Zuchthaus«
zn Dietz a. d Lahn ihr- Marmorarbel'en onfertigrn.
WaS für eine Unmenge von Marmorwaaren dort ver-
fertigt werden, und welche Begüustigiing bie Zuchthaus,
arbeit in ber brutschen Marmorinbuftrik hat, können wir
am besten an? bem Jahresbericht von 1895 ber ober»
baierischen Handelskammer in München ersehen

Also aus diese Weise geht die Arbeit in'S Zuchthaus
und der Hamburger Sleiierzahler auf die Laudstraße.
Welche herrlichen, segensreichen Zustände! Die Firma
Schlick u. Sohn erinnern wir an da- ZolldirektionS-
geballte und den Bau Fett in der Rosenstraße Den
Herrn Peiffer an die Realschule in Eimsbüttel unb bie
Saubsteinarbeiten der Eibparkbrücke. Der Firma Narben
u. Sohu führen wir zur Erinnerung an bie Arbeiten
bes KrankenveisicheruugsgebänbeS, bes TelephonamteS,
ber Feuerkaffe iu ber Lilienstraße, bie Realschule in
Barmbek, ben vorberen Anbau bes IustizgebäubeS, bett
Johannishof it. s tu , ber Firma Muller u. Heister ben
neuen Anbau ber Börse n. f. w.

Konnten biese Arbeiten nicht in Hamburg angefertigt
werben ? Hat es an Steinmetzen gefehlt, ober konnten
Letztere biefe Arbeiten nicht verrichten ? Wir sagen,
keiner brr beibrii letztangefnhrten Fälle ist zulreffenb.
Die Arbeitslosigkeit hat bei Einzelnen bie Dauer von
30 Wochen erreicht, eine Dauer von 10 bis 18 Wochen
ist keine Seltenheit. Nun, Ihr Herre», wenn bie
Arbeite» in Hamburg ausgesnhit worden wären, dann
hätten die Steinmetzen gewiß nicht nöthig gehabt, mit
Elend unb Sorgen zu kämpfen, ba« Stcaßenpflaster
breitznbreten unb bis Lanbstraße zn bevölkern. Ja, wo
bleibt beim bie Moral? Und waS bedeuten die AuS-
sifhrititgen in der Bürgerschaft? Diese Fragen zu beant-
worten, wird jedem Laien leicht sein Nun, sollte eS
eine Unmöglichkeit jein, die jetzt in Hamburg ansässigen
Steinmetzen zu deschüfkigen? Die Zahl der in Hamburg
int Jahre 1891 beschäftigten Steinmetzen betrug 240,
jetzt beschäftigt man 60—70 Mann

Man sieht hier klar den vollständigen Untergang
deS früher so stolzen Industriezweiges vor Augen; und
Alle? das in der freien Hansestadt Hamburg

Sollte es ber Baubehörbe, ber Bürgerschaft, dem
Sena! unmöglich fein, solche Auswüchse des jetzt so be-
liebten SubmissionSwefenS zu beseitigen? Ist e? un-
möglich, den Submittenten die Verpflichtung aufzuerlkgen,
in erster Linie die hierorts ansässigen Arbeiter zu be-
schäftigen ?

Bekanntlich wurde 1892 ein Antrag in der Bürger-
schaft angenommen, daß sämmtliche Arbeiten nur an
Hambnrger Arbeitgeber vergeben werden sollen und, s o-
in eit angängig, hier ortsansässige Arbeiter be-
schäftigt werden sollten. Da nun die Worte „soweit
angängig* und „thnnlichst* sehr dehnbar sind, so wäre es
doch angebracht, diese für di« Herren Unternehmer ge-
machten Hiuteithüre» vollständig zu beseitigen.

Ans Grund der oben angeführten Uebelstände fordern
wir mit aller Energie Beseitigung derselben zum Wohle
der Allgemeinheit. Unser Ruf ist: .Arbeit; Arbeit
und auskömmlicher Lohn!*

Pan! Mitschke, Steinmetz,
Lorenz Karch, ,
M. k. Arnold,
Joseph Stisch.
R. Wagenknecht,
.1. Moos,

zur Zeil inMalmö-Schwederi, ansässig in Hamb u rg.

A» die Zimmerer vou Hamburg und Umgegend!

Schon lauge hat sich da? Bedürfniß heranSgestellt,
um der Arbeitslosigkeit nur in etwa? zu steuern, eine
verkürzte Arbeitszeit einzusühren. Bis jetzt ist dieS noch
ein frommer Wunsch geblieben, und wird dies noch so
lange bleiben, bis die Arbeiter selbst die Initiativ« er-
greif«» und energisch bafür eintrelen An bieser Energie
scheint eS aber noch sehr zu mangeln. De» eklatanten
Beweis liefern uns bie Ansstelluugsarbeiten ans bem
Heitigengeistselde Trotzbem unsere tarifmäßige Arbeits-
zeit vom 1 Okto er an von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr

chmittag- fest,-.setzt ist, wild buch norti von 6 dis
6 Uhr, an einig, i Stellen and) von 61. bi? 51 Uhr
.„arbeitet, trotzdem bie Arbeitsstellen von Hunderte» von
Arbeitern umlagert sinb. SJiait sollie glauben, nach ber
Dielen Agitation, bie unter ben Zünmerern betrieben
worden ist, daß die Rameraten, die bei der
Ausstellung mit gegen 150 Monn beschäftigt sind,
soviel SolidaritätSgesühl besäßen, um einmüthig
dafür einzutreten, daß die geregelte Arbeitszeit finge«
halten würde Aber leider fehlt eS an dieser Einuiüthig-
keill Die Mißstiinmnng, die hierüber laut wird, kann
nur Derjenige am besten wahrnehmen, der selbst genöthigt
ist, Arbeit zu suchen Da wird über den Vorstand her-
gezogen, daß der keine Remedur schasst. Wird der Eine
oder Andere aber eingestellt, bann sind diese Leute sofort
zufriedengestellt unb machen ruhig bie lange Arbeitszeit
mit, bekümmern sich ben Teufel um ihre barbenben
ftamtraben, bie außer ber Baustelle stehen. Würbe bie
geregelte Arbeitszeit innegehalteu, so machte bies für ben
Mann 1| Stunde weniger; bei den 150 Maun, die jetzt
an der Ausstellung beschäftigt fein sollen, machte dies
einen Ausfall von 175 Stunden täglich und der Arbeit-
geber würde genöthigt fein, pro Tag 20 bis 21 Mann
mehr zu beschäftigen. Würde dieses aus allen Bauten
und Arbeitsstellen zur Turchsührung gebracht, so waren
Hunderte von arbeitslose» Kanieraden weniger aus den
Straßen, und vieles Elend dadurch beseitigt. Nach dem
Beschluß der letzte» Mitgliederversammlung sollten alle
Arbeitgeber, bei denen die tarifmäßige Arbeitszeit nicht
innegehalteu wird, alt dieser Stelle veröffentlicht werden.
Di« Ermittlung ist in so kurzer Zeit nicht möglich. Im
Laus« der fontiiieiibeii Woche finden gemeinsam« öffeut-
liche Beztlksvelsammlungeu mit den Bauarbeitsleulen
statt, um energisch gegen die verlängerte Arbeitszeit Front

Zehn Generäle standen gebückt.
Als wenn sie ersterben müßten, —
Ja, Einige sah idi. bie verzückt
Allerhöchstmeme Wiubel küßien.

Der Mair« hielt eine Obe bereit:
Daß alle französischen Frauen
In mir bas Muster ber Weiblichkeit
Unb Sittenreinheit schauen.

Drei Anb'r« knüpften ben Kühen bann,*)
Die meine fielen Begleiter,
Der Legionäre Broßkrenz an
DaS stolze Ruffeneuter.

So fuhren wir in bie Straßen ein.
Die Seul« tobten unb schrieen.
Ich sah. obfdjon ich nach so klein,
Schon Männer vor mir fnieen.

Unb schließlich burfte sich Faure mir nah'n —
Er sprach: Wie bin ich sroh heut',
Ich trinf einen Löffel Leberthran
A votre sant6, o Hoheit. .. .

Tas Dnzen int russische» Hccrc. Einer der
in ber russische» Presse häufig behandelten Themata ist
ba5 Duzen im russischen Heere. Wie wir ber Berliner
„Nomanwelt" entnehmen, erzähl! ber „Plauberer" hieraus
bezüglich folgeiibe kleine Gcschichle : Die Reservisten
treten an. Der Bataillonskomiuandör schreitet bie Front
ab unb bleibt vor einem kränklich aussehenben Solbaten
von äiißerster Bläffe stehen. „Warum bist Du so blaß,
mein Freuub?" — „Ich weiß nicht I" — „Bist Du
krank?“ — „Nein, Herr Major !* — „Wo warst Du,
bevor Du eingezogen wnrbest?" — „An bet Universität
zu Moskau I" — „Wollen Sie so freunblich sei», mir zu
sagen, wie Sie heißen?" — „Petzow, Herr Major I" —
„Unb welcher Fakultät gehören Sie an?" — „Ich bin
Portier an ber Universität 1" — „Dural (Dummkopf),
bet Du bist," schreit ihn ber Major an unb geht bavou.

•) Im kaiserlichen Gefolge befinben sich auch brei
auS Rußlanb mitgebrachte Küche, welche für bas kleine
Kinb bie Milch liefern.

Quadrat-Räthsel.

Aus folgenbeii 16 Buchstaben:

bilbc man vier Wörter unb stelle bieselben so unter-
einaiiber, baß sie, von oben nach unten unb von links
nach rechts gelesen, nachsteheube Bebeutuiig haben:

1) Ein Staat in Notb-Amerika,
2) Ein weiblicher Vorname,
8) Ein Theil ber Milch,
4) Ein Strom in Asien.

C. Weigand.

Krcnz-Räthscl.

bilde mau 9 Wörter von nachstehender Bedeutung:

Tiamant-Räthsel.

AuS folgenden 181 Buchstaben:
a

a a a
a a a a a

a a a a a a a
aaaaaäbb 6

bbccccccc d d
deeeeceeee e e e

eeeeeessggghhhh
hhhhhhiiiiii Illis

f l ! I l l l l l l l l 1 ni m ui it m «
m m n n n n n ii u n n n n it n n n

oooooooooopppyt
rrrtrrrrrtrrt

r r r t r r r r 8 8 8
8 8 8 8 8 8 8 8 t

t t t t t u u
u it u u it

ü w y
z

bilde man 19 Wörter Dun nachstehender Bedeutung:
1) Ei» Buchstabe.
2) Ein Fluß in Deutschland,
3) Eine Stadt in Bengalen,
4) Ein italienischer Architekt,
6) Ein österreichischer Statistiker,
6) Ein britischer Feldherr,
7) Eine Stadt in England,
8) Eine Stadt in Italien,
9) Eine Straße in Hamburg,

10) Ein österreichischer Dichter,
11) Ein Insekt,
18) Eine Stadt in Frankreich,
13) Eine Lehranstalt.
14) Ein weiblicher Vorname,
15) Ein Tanz,
16) Ein Bad in der Schweiz,
17) Ein deutscher Afrikareisender,
18) Ein Mineral,
19) Ein Buchstabe.

Die beiden Mittelreihen, von oben nach unten ttitl
von links nach rrchls gelesen, ergeben einen österreichischeN
Dichter R. Behn.

Dreisilbiges Räthsel.

Zu feilt bie ersten Beiben,
Ist zwar ber Dritten Pflicht,
Toch Diele Fälle zeigen,
Taß oft ist’? selbst bas Ganze nicht.

R. 3t.

Auslösung«» der Räthsclaufgabcn In Nr. 533.

1) DeS Ouabrat-Näthsels:
N n e r
Urne
Ente
R c e s

3) De? Diamanl-Rälhsels:
S

D i u
Kulan

® e e b a e r
Ich nennten

Silber! nchs
Fel d l e rche

Leguane
F ii c h 8

Uhu
s

3) Des Akrostichons :
Ludwig Fulda — Der Talisman.

Lenormand — Udine — Deeimeter — Wichert —
Jdria — General — Franceschini — UranitS

Lorm — Diana — Analreon.

4) Des Zahlen-RäthselS:
JphikrateS — Pipette — Heppe — Isar — KaSkaSlta
— Raps — Akhiffar — TejaS — EperieS — Speke.

Auslöser: Hein Fälanb un fielt Amouda in Barmbek.
F. Sch. un A. B. iit de Brückenstraat. Eier-Thetje,
de Dünnsänger ut „Quartett Vorwärts", Barmbek.
Emil Walter, der unfehlbare Rathselauflöser. Lark
Rotlgardt und Carl Schwonberg. Hans Meier unb
Konsorten. I. H. Ebiiarb Klingenberg un sie» Frvo
Marie, Neue ABC-Straße 12 c, 3 Et. Ter gebiegene
Abje Bumm. Richurb Schmidt. Frau Clara Marten-,
Mühleustraße 46, H«"s 3, 2. Et. En fliedigeu Hand-
werker ut Stellingen. Th. Janssen. Twee buu de
Waterkant. Reinhold Bechstein. De Dicke un de Sünne.
En Schipper vun de Veddel.

An die Baggercr!

Nochmals sehen wir unS genöthigt, ein ernstes Kort
an unsere unorganisieten Kollegen zu richten. Trotzdem
wir uns nun schon lange bemühen, unsere Vereinigung
etwas an Mitgliederzahl zn verstärken, können ioit leider
bis jetzt noch kein gutes Resultat verkünden. Wenngleich
unsere Mitgliederzahl etwas gestiegen, so fehlt aber noch

Bob setzte schüchtern seinen Krug und sein Geld aus
die Metallplatte.

,Bitter-Ale?" fragte das Fräulein und antwortete
mit einem Lächeln auf den Toast, den in diesem Angen-
bl.ck einer ihrer Sklawen auf sie ausbrachle.

Die schölte Dame ergriff eine Floiche, füllte eine
Pinte und leerte sie in den Krng, während daS Kind mit
größtem Interesse ihren Bewegungen folgte.

Tann »ahm er den Tops und ging, buchstäblich
geblendet, trunken von Licht, Poesie, Tabak und Alkohol-
dünsten, hinaus.

Kaum befand er sich aus der Straße, als seine erste
Sorge darin bestaub, sich sein segeitantites Einkaussrecht
zu sicher». Er heftete seine Lippen auf de» Topf, erhob
den Arm und trank ein wenig ab, dann ruhte er sich
ein paar Sekunden aus, setzte sich wieder in Trab und
lies auf Powells Laden zu.

Er wäre wohl auch heil und gesund angekommen,
wäre der Tag klar gewesen. So aber erlaubte et sich
nach einigen Schritten von Neuem einen Schluck Ale zu
sich zu nehmen; als er an der Straßenecke angelangt
war, gab er dem Tops einen dritten Kuß, und als er
daS Verschwinden des StoffeS bemerkte, verlor er vollends
den Stopf und leerte bett Krug bis auf bie Neige.

Doch ach — beut Getiuffe folgten bald die Reue
und die Gewiffensbiffe. Doch dadurch wurde die Suche
nicht besser, und mit einem leeren Krug nach dem Obst-
laden zitrnckzukehren, daran durfte et nicht denken.

Et faßte daher ohne Zögern feinen Entschluß, drehte
sich um lmd ging »ach einer ganz entgegengesetzten Richtung

Inzwischen fing Polly an, eine lebhafte Unruhe zu
bezeige», beim Mistreß Pvivell war bereits brd Mal ans
bet Thürschwelle erschienen und hatte ihre Verwnnberung
übet Bobs Ausbleiben ausgebrückt

„Wenn Sie meinen Sack einen Augenblick Halle»
wollen, so tuerbc ich »achsehe», was aus beni Junge»
geworben ist 1" sagte bas Mädchen.

Mit diese» Worten ging sie gradeSwegS nach Bell
and Horns und fragte die Prinzessm hinter dorn Schenk-
tisch, ob fie nicht eine» kleinen Jungen mit einem Biet-
topf, einem grünen Rock und einer etwas großen Mütze
gesehen hätt«.

In Folge eines bei großen Menschen nur allzu
häufigen Phänoms hegte die Prinzeisiu eine angeborene
Feindseligkeit gegen alle anderen Vertreterinnen ihres
Geschlechts imb nahm sich nicht einmal die Mühe, ein
einet so schönen Seele unwürdiges Gesühl zn verbergen.
Sie wats einen verächtliche» Blick auf Polly, wandle
ihce Augen ab und sagte, während sie mit einem Löffel
iu einem Glase Grog rührte:

»Eine seltsame Idee, mich zu fragen, ob ich nicht
eine» kleinen Jungen mit einem Biertops gesehen Habel
Ich habe nicht einen, zwei bis drei Dutzend habe ich
gesehen I“

Die arme Polly verließ tief gedemüthigt da» Lokal.
Schnell durcheilte sie die Nebenstraßen und ging bis zu
einet Sackgaffe, wo die Jungen de« Viertelt häufig
Marmel spielten. Toch von Bob war leine Spur zu
entdecken.

zu machen. Die Zimmerer imb Bauarbeitsleute von
Homburg unb Umgegeub werden ausgefordert, sich zahl-
reich daran zu betheiligeii.

Im Auftrage deS BorstaudeS:
<«. Böttcher.

Vermischtes.

Wenn Fürst«» reisen, so ergreift — will man
nach den bürgerlichen Zeitungen urtheil«» — die ganze
Bevölkerung der betroffenen Landstriche ein ParoxiSmuS
von Begeisterung. So an* jetzt in Frankreich, wo der
Zar augenblicklich weilt Die erst einige Monate alte
Olga, fein Kind, wird sogar „gefeiert“ und das „bemo-

fratifdie" Blatt „Franks. Ztg." läßt sich über bereu
Thaten und Meinungen aus Pari» lange Depeschen
schicke», wie ja au* säst die ganze deutsche Presse das
Eintreffen unb bie Reise ber Prinzessin in Deutschland
beschrieb. Als gelungene Satire mögen folgende Verse
hier Platz fiiiden:

Olga in Pari-,
(Bon Ihrer kaiserlichen Hoheit selbst.)

Zwar hab' ich die Gnade, noch jung zu sein,
November erst soll ich mich jähren,
Doch zog in's Herz der Welt ich ein
Mil alle» gebührende» Ehren,

YätHsec.

1) Ei» weiblicher Vorname,
2) Ei» Musikinstrument,
3) Eine gesetzgebende Körperschaft,
4) Eine Stadt in Spanien,
5) Eine Oper,
6) Ein Vogel,
7) Eilte Stadt in Palästina,
8) Eine Studt in Nord-Amerika,
9) Ein Thier.

Die beiden Mittelreihen, von oben nach unten und
von link? nach rechts gelesen, ergeben eine Oper.

B. Christensen.

XB. Nur die Namen dcrjeuigen Auflöser
werden veröffentlicht, welche miudcsteuZ

Etr* drei "WU
der gcsteNtcu Stufgabc« gelöst haben. — Wir
bitten, die Sluflösnngc» bis spätestens Freitags
cinzuscudcu.

Rach halbftündl chem vergeblichen Suchen entschloß
fie sich, zu Mistreß Powell ziirückzukehreu. Die Obst-
häiidleriii schännite vor Wuth „Glauben Sie, daß ich
bis morgen jrüh auf mein Bitter-Ale warte» werde?"
rief sie ihr zu.

„Was kann ich dafür I" rief Polly empört, „ich habe
meinen Bruder überall gesucht, rhne ihn zu finden, und
bin im höchsten Grade besorgt."

„Sagen Sie lieber, Sie haben mein Bier mit ihm
zusammen ausgetrunkeul . . . Glücklicherweise kann ich
mich bezahlt machen; und Sie bekommen Ihren Sack
nicht eher heraus, als bis Sie mir mein Geld uub meinen
Krug znrückgegeben haben."

„Aber, Mistreß Powell, seien Sie boch nicht so un-
gerecht, ich kann boch nichts für Bobs Ausbleiben,
llebrigens gehört ber Gulbstreiseu nicht mit . . ."

„Ob er Ihnen oder Anbete» gebellt, ist mir gleich,
ich behalte ih» ... Et steht Ihne» zur Verfügung,
wenn Sie mit mein Eigenthum zurückbringeii 1“

Damit warf sie Polly bie Thür vor der Nase zu.
Da? unglückliche Kind blieb einen Augenblick starr bot
Entrüstung. Sie roeiute nicht, die Tyränenqnell« war
versiegt. Sprachlos vor Entsetzen beugte fie das Haupt
unter diesem neuen Schicksalsschlage und entschloß sich
nach kurzem Zögern, ihre Nachforschungen nach Bob
wieder auszunehiiieii.

Bon Neuem eilte sie die dunklen Straßen entlang,
blickte in bie Thorwege, fragte bie Leute au8 unb warf
einen flüchtig.'» Blick in bie halb geöffneten Scheute».
Alles wat uuisviist. Hätte fie uut arbeiten können, sie
wäre weniger unruhig grwesen. Doch jetzt fehlte ihr
Alles auf einmal.

So ging der Tag zu Ende. Gegen 7 Uhr entschloß
sich Polly, vor Augst uub Ermattung fast zusammen-
dcechenb. in ihr« Dachstube zurückzukehreu. Langsam
stieg sie bie Treppen hinaus, verschaffte sich auf bie schon
beschriebene Weise Licht unb trat in ihr Zimmer.

Auf einem Hansen alter Zeitungen schlief Bob ruhig,
bett Krug neben sich.

„Da bist Du ja, Taugenichts!* ries daS Mäbchen,
gleichzeitig fröhlich unb ärgerlich, inbein sie ben Schläfer
mit einem Puffe weckt«.

„Ruhig, feine« Skanbal, es ist btt Mühe nicht
werth. Ich habe da? Bitter-Ai« getrunken, das versteht
sich," sagt« der jugendliche Trunkenbold mit der Sorg-
losigkeit «ine? hartgesotten«» Sünders.

.Du wirst morgen sicherlich die Peitsche belomnitu,"
fuhr sie sott. .Jetzt schlaf, daS ist daS Beste, was Du
thun kannst!"

Sie hatte bereit? verziehen, so fröhlich war sie, ben
Verbrechet heil unb gesund zu sehe».

Bob ließ sich die Aufforderung nicht zwei Mal
wiederholen uub schlief mirber eiu; während feine
Schwester sich seufzend ix eineu Winkel niedrrkauerle.
Dort beugte sie sich über ein Rattenloch und zog au?
demselben eine Streichholzbüchfr hervor, bie ihr ganze?
flüssige? Vermögen in Höhe von 3 Penny enthielt. Sie
nahm 2 heran?, steckte bie Büchse in ba? Loch zurück,

und machte sich, mit dem Krug in der Hand, auf ben
Weg, um ihren Galonfack wiebet zu erobern.

.Da ist Ihr Topf unb Ihr Gelb, Mistreß Powell,'
sagte sie uub stellte ben Krug hin.

„Es ist wahrhaftig ein Glück, baß Sie sich ent-
schloffen haben, sie zurückzubtingeii," rief bie Obst-
händlerin.

Polly wat zu seht mit ihrem Salon beschäftigt, um
diese boshaften Worte zu beachten; sie nahm ihren Sack
unb ging ihrer Wege.

Unterweg? brückte sie ben kostbaren Schatz an ihr
Herz unb fragte sich, was wohl geschehen wäre, wenn
sie ihn nicht wieberbekommeu hätte.

Während sie so mit kleine» eiligen Schritte» den
Nebel durchschnitt, rannte sie unwillkürlich gegen einen
ihr Entgegenkommenden au. Es war ein Matt» von
großer Gestalt, der sie mit athletischer Kraft von der
Erde aufhob und ihr einen schallenden Kuß auf die
Wange gab.

„Da? ist, damit Tu lernst, bie Leute nicht mehr
umzurenuen, meine Kleine,' sagte er mit berbem Lachen.

Polly erzitterte beim Tone bieser Stimme, bereit
rauher Klang ihr einst vertraut gewesen war.

„Batet, Du bist'??" sagte sie zitterub.
Der Mann lachte laut auf.
.DaS Abenleuer ist gut! . . . Es ist Polly, auf

mein Wort! ... Wo gehst Du benn hin?"
.Ich gehe nach Haufe, ganz nahebei, zu Bob . . ."
„Unb bie alte Tarne, was macht bie?"
„Sie ist auf fünf Wochen im Gefängniß, wegen

sinnloser Trunkenheit . . ."
Der Manu ging jetzt neben Polly her.
„Ach, Vater, warum hast Du unS vrrlaffen?"
„Ich war in Cornwall in ben Minen! . . . Toch

zum Teufel mit den Erklärungen! Ich habe gethan,
waS ich wollte, und Niemand hat mit etwas zu sagen."

Sie gingen stillschweigend einige Schritte neben
einander her.

.Und was machst Du?"
„Ich zupse Salon« sür Moses Tyler."
„Wird ba? bezahlt?*
„Bob unb ich, wir verdienen sech? Shilling die

Woche. Doch heute habe ich eine schöne Furcht gehabt."
Da? arme Kind erzählte, ganz glückselig, daß sie

Jemandem ihre Angst gestehen konnte, ihr Abenteuer.
„Du kannst Dir denken, wie zufrieden ich bin, daß

ich meinen Sack wieder habe," sagte fie schließlich. .Mose?
Tyler hätte mich sicher in’« Scsängniß geschickt . . ."

.Dieser Salon hol also Werth ?"
„Oh ja 1 Moses Tyler sagt, er wäre 15 bis

18 Shilling werth, und hat utid) gewarnt, er würbe mich
iu's Gefängniß werfen lassen, wenn ich ihn versetzenftvollte.'

Polly hatte diese Worte noch nicht ausgesprochen,
als ber Sack ihr heftig entrissen wurde und der Mann
eilig im Nebel verschwand.

Das Kind blieb zuerst verdutzt, dann verzweiselt aus
bei« Trottoir stehen. Das war zu Diel , ba? Maß war
Doll. Wa? sollte fie thun? Sich an die Polizei wenben?
Ter Gebanke, ihren Baler anzuzeigen, ließ sie erbebe».

Die Thatsache Moses Tyler erzählen? Er würbe ihr
nicht glauben.

Entsetzt, Dor Ermattung , Schrecken unb Bitterkeit
ziisammenbrechenb, schleppte sie sich wankenb bis zu ihrer
Thür. Wie eS in Slunben moralischer Angst häufig Dor=
kommt, stießen sich bie seltsamsten unb finstersten Sebalden
in ihrem Hirne Sie bachte an jene geschminkten Weiber
mit dem srechen Lache», bene» sie ans ihrem Wege so oft
begegnet war. Sie erinnerte sich an die Schaukästen der
Juweliere Doll Gold und Diamanten, die sie so häufig
bewundert hatte. Sie dachte auch an die Wasser der
Themse. . . . Oy, sich ruhen, schlafe» köuiieu l Nicht
mehr denken! Nicht mehr leben!

Die Versuchung war zu groß. Fest entschlossen,
Bob ihre» letzten Penny in die Hand zu stecken, einen
Kuß auf feine Wange zu drücken, ihn bann zu Deriaffen
unb sich in’? Wasser zu stürzen, stieg sie bie Treppe
hinaus.

Doch wie wunberte sie sich, al? sie ihr Zimmer er-
leuchtet sand unb biese? Licht von zwei großen Kerzen
kam, bie in zwei prächtigen, neuen Leuchter» steckte».

„Miß Polly, ba ich ben Schlüssel in ber Thür fanb
unb keine Antwort bekam, so habe ich mir bie Freiheit
genommen, eiuzutreteu," sagte eine Person, bie bis bahin
gebulbig aus einem bet Papierhaufen gesessen hatte, unb
erhob sich.

Es war ein großer Bursche Don 18 bi? 20 Jahren,
dessen Gesichtsfarbe wahrscheinlich roth gewesen wäre,
wäre sie nicht Don einzelne» schwarzen Rauchtupsen stark
Derbunlelt worden. Er trug die blaue Blouse einer
Maschinisten unb Polly betrachtete ihn mit erstaunte»
Blicken.

„Der kleine Man» ba scheint etwa? zu Diel gt-
trunken zu haben," fuhr ber Besucher fort unb beulete
auf ben noch fchlascitben Bob. „Doch bas geht mich
nichts an. . . . Ich war getommen, um Ihnen eine
Neuigkeit rnitzutheile» , Miß Polly. . . . Ich bin zum
HülsSheizer auf ber Great Northern Ratlwah ernannt
worden."

»Ach, manche Leute haben doch immer Glück l" sagte
da« atme Mädchen mit düsterer Stimme, und fetzte sich,
den Kopf in den Händen, auf einen der Papierhaufen.

»Ich dachte mir,* fuhr bet junge Mann mit müh-
sam zurückgehallenet Erregung fort, „ich müßte Ihnen
ba« zuerst mittheilen."

»Ach l was kann ba« für mich zu bedeuten haben?“
„Ach, ich hatte geglaubt . . ich hatte ... ja, «s ist

recht bumm Don mit, boch ich bin deshalb Lewmmen
und werde nicht fortgehen, al« bi« ich genau Bescheid
weiß!" fuhr der junge Mann fort und warf feine Mütze
mit entschlossener Miene auf die Erde.

Ueberrafcht Don diesem tone, hatte Polly den Stop;
erhoben

„Ich möchte wiffen, ob Sie der Tender meinet Loko
mollte werben wollen . .

,«a??* •" . , _ ,,
.Ob Sie anS unseren bethen Waggon? einen Spezial,

zug für die groß« LebenSreise machen wollen . .*
„Wenn Sie vernünftig sprechen, werde ich Sie

vielleicht verstehen," sagte bas Mäbchen und kreuzte
bie Arme.

„Kurz unb gut, in zwei Worten: wolle» Sie meine
Frau werde»?"

„Ihre Frau . . . Wenn Sie hierherkoinmen, um
sich Übet mich lustig zu machen, so hatte» Sie da bleiben
könne», wo Sie seit drei Monaten geweskit sind . . .
Sie wisse» wohl, daß weder Sie noch ich das Alter dazu
haben . .

„Eben darum," versetzte ber Andere. „Wenn Sie
nur wollte«, so würde ich Sie auf meine Maschiu« setzen
und wir nniibeu mit vollem Dampfe dohiufanfcn."

„Wohin?“ fragte Polly wie betäubt.
„Wohin? Oh, wir hätten bie Wahl! bie ganze

Notbliuie! Wenigstens 300 Stationen!"
„@i ist also wahr,“ fragte Polly nach kurzer Peuse,

,daß'es ßäuber ohne Häuser giebt, wo es vom Morgen
bis zum Abend Heller Tag ist, unb wo es Überall Sra?
unb Bäume giebt, wie auf bem Square?*

„Gewiß, ist ba? wahr l“
Uub bet junge Mann setzte sich leise neben Polly,

ergriff eine ihrer kleinen Hände, schlang «ine» Arm tu»
ihre Taille und erzählte:

„Es giebt Länder mit großem blaue» Himmel, w»
Überall Blumen wachsen; ba? Vieh weibet hon; Bögel
zwitschern, Grillen zirpen; uub nicht eine, nicht eint
Schenke . . ."

.Wirklich?"
„Gewiß I*
„Ach, die möchte ich sehen! ... Ich bi» bet Häufet

Jo Übetbrüssig I . . . Einmal bin ich bie nach Lierkeniodl
gekommen, böch baS wat Alles 1*

„Nun, wa? würben Sie zn einet einsamen Eottage
mit einem kleinen Gatten sagen?“

„Und Bob?"
„Kommt mitl Wir Männer — Bob ist auch schme

ein kleiner SJiann — würben an die Arbeit gehen, xnd
wenn wir nach Hause komme», würde» wir unsere Polly
am Feuer finden, wie sie uns erwartet! Ach, wir leätex
so glücklich!"

„Ach," sagte das Kind, glückselig die Augen schließen^
.ist denn das niöglich?"

„Siel Ob «s möglich ist! Sie brauche» ja nur
.Ja" zu sagen Sehen Sie, ich habe bie Leuchtet ge-
kauft. . . . Das ist ein Anfang für unsere Wirthschaft. *

„Ach," sagte sie plötzlich, von ber Erinnerung a»
die Goldgalons betroffen. „Ich muß ja Mose? Tyler
achtzehn Schilling bezahlen."

„Ich habe mehr al? hundert aus der Spartaff« da
.Postofsice" 1"

Mit diesen Worten zeigte er triumphirend eie ganz
schwarze« Buch, da« er ans der Tasche gezoge» hatte
und lachte aus vollem Halse. _ '

Da? war mehr, al? Polly ertragen konnte.
willkürlich traten ihr die Thränen in die Angen.
Jüngling aber neigte sich über sie, um sie zu "vp
und ihre Lippen begegneten sich in heißem Kuffe-
war ihre Verlobung.

Ende.
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Gkchk iSeiitlifc Sttiinninluiiii

der in Buchbindereien, Buchdrnckereien, Kartonnage- nnd Papierindustrie

beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen

am Montag, den 12. Oktober, präzise Abends SV* Uhr,

in Tütges Etablissement (Großer Saal), Valentinskamp 41.
Tagrs - Ordnung:

1) Die Verkürzung der Arbeitszeit und der Kampf um die bessere Lebenshaltung des
Arbeiterstandes Referent: Herr Lfitkens. 2) Das eingegangcne Antwortschreiben der
Buchbinder-Innung. 3) Situation-bericht zur allgemeinen Lage des Bnchbinderstreiks in
Hainbnrg-Altona. 4) Verschiedenes

Wir machen eö allen Kollegen und Kolleginnen zur dringenden Pflicht,
sämmtliche in unserem Berufe thätigen Persoueu zu dieser wichtigen Versamm-

lung heranzuzichen. Die Lohnkommission
der in Buchbindereien und verwandten (Geschäftszweigen

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen Hambnrg-AltonaS.

~ Söziäldenwkraüseher Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis.

Mitglieder-Versammlung

am Dienstag, den 13. Oktober, Abends 8 /2 Uhr,

im Lokale der ^ran Wwe. Tiitge, Valentinskamp 41.
Tageö-Ordnung:

1) Die Hamburger StaatSverfassung nnd die Revisionen derselben.
Referent; (flenosse Friedrich Ehler« 8) Abrechnung vom 8. Ouartal.
3) 2!brechnnng des VcrgnngnngSkomitcS. Nentvahl dcö VergniignngökomiteS.

Der Vorstand.

NR. Der f>6. Bezirk hat sein Zabllokal jestt bei G. Kellermann,
Schaarthor 7, — Jeden l. Mittwoch im Monat Zahlabcnd.

Ifreiösnker-Kesellschast.

Mitfllieder-Bersammlmtll

am Dienstag, den 13. Oktober, Abends 872 Uhr,

bei J. H. V. Salzen Wwe., Casfamacherreihe 6/7, 1 Etage.
Tages-Ordnung:

1) Der Krieg, Ursache und Beseitigung. 8) Abrechnung.

Der Sitten unter richt
beginnt am 18. Oktober d. I.

Für Barmbek Varmsttags von 10—11 Uhr, im Lokale des Herrn O. Schlüter, Wohl-
dorserstraße 21, Ecke Bogelweide.

Für Hamburg Nachmittags von 2—3 Uhr, im Lokale von J. II. v. Salzen Wwe.,
Eaffamacherreihe 6'7, 1. Etage.

WMlMM MOTAMI

Gtlleral-VersammlllUk;

am Donnerstag, 15, Oktober 1896, Abends S’A Uhr,

in Koppelmaim’s Salon, Grohe Rosenstrahe, Altona.
Tages-Ordnitng:

1) Abrechnung. 8) Vortrag dcS Genossen Grünwalds in Hamburg.
3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Achtung,

Arbeiter! Genossen!

Die Sperre über die Heitman^scheu Wirth-

schaften, Zenghausmarkt, „CentrarhalLe" nnd

Altona, Ecke Grund und Bergstrafze, dauert

unverändert fort.

Verein der Kellner und BerufsgeüQSsen vo Hamburg,

chacliöstratzc 6, I _ _ _

Freie BereilliMz der Zivil-

Benlßmßker v. HümbUg, Altem

Mi! llmgtgkiih.

Versammlung
am Dienstag, 13. Oktbr., 2ibds. SUhr,

bei Herrn Pfabe, Hohe Bleichen 30.
TageS-Ordnung:

1) Ausnahme neuer Mitglieder. 2) Abrech,
nuitg voin Somincroergnugen. 3) Bericht
votn Kartell. 4) Bericht vom Vorstand.

Der Vorstand.

Verein aller iE Trampor -1 Banflels-

pnte KMW Hiiifaheiter.

Extkl!-WBckMksaw«Inj
am Dienstag, d. 13. Oft,, Abdö. 9 Uhr,

bei Fiek, Roscustraßc 37.
Tages-Ordnung:

Erledigung der Tagesordnung der General-
Bersammlong vom 6. t. M.

Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend
nothwendig.

Ter Vorstand.

Verciii htr in HiiKdstz bc-

Wst. 66eiicrl«tt v. 1882.

HaupLv ersammluu g
am Dienstag, 13. Oktbr., Abds. 8£ Uhr,
im Lokale des Hrn Kieting, Zenghansmarkt 31.

Tages. Ordn u-u-ga
1) Boistands- und Kassenbericht. 2) Ab-

rechnung vom Sommernergnügen. 3) Rückblick
ans die letzte Lohnbewegung der Kornakkord-
arbeit«. 4) Innere Berrinsangelegenheiten.

Ter Vorstand.
NB. Mitglieder werden in der Versammlung

aufgtiioni tuen.

iier Mrik-, Lllilü-,

KjilsSürdeiter iiiiii -ArdciterlMen

Itllislhlüüds.
Zahlstelle strorheubnrgSort.

Mitglieder - Versammlung
am Mittwoch, 14. Ott., AbdS. 8j llhr,
bei v. Eitzeu, Ecke Mühlenweg u. Reginenstraße.

TageS-Ordnuiig:
1) Abrechnung. 2) Bericht von der Kon-

serenz in Hamburg 3) Verschiedenes.
Die Bevollmächtigten.

Vereinigung der btitföti Maler,

LllSirer, AnKrcirher und verlv.

BernsSgenojikn.

Kombinirte Versammlung

der Filialen Hamburg I n. II
am Mittwoch, 14. Oktbr., Abdö. 8i Uhr,

iiu Lokale der Frau v. Salzen,
Casfamacherreihe 6/7.

Tages -Ordnung:
l)Abrechnung vom letzten Quartal. 2)Kartell-

bericht, eventuell AntrSge. 3) Reiseunterstützung.
4) Anträge zur Generalversammlung.

Der Vorstand.

Achtung, Wcheubierhuniiltr!
Verein der Flaschcnbierhändlrr

von Hamburg, Altona nnd Umgegend.
Versamnilnng am Dienstag, 13. Oft,

Abds. 9 Uhr, in Tiitge’s Etablissement.

I. A.: Th. Kackenholf.

8V Mitglieder-Versammlung K8
der Kraiikenkafse der Maler

(Filiale Eimsbüttel)
am DicuStag, 13.Oktbr., Abds. 81 Uhr,

bei Lemke, Belle-Alliancestraße 49.
TageS-Ordiimig : Abrechnung. Verschiedenes.

HölzarbkitmttM.
(Lektion der Tischler.)

Mitglieder - Versammlungen
finden in folgenden Lokalen statt, Abends

Präzise 81 Uhr:
Für die Alt- nnd Aenstadt:

Dienstag, 13. Oktober,
bei Wwe. Tütge. Valentin-kamp 41.

(Oberer Saal.)

Für Vimsbüttcl:
Mittwoch, 14. Oktober,

bei Ehlers, Eimsbüttel« Chaussee.

Für St. Pauli:
Donucrstag, 15. Oktober,

bei Winkelholz, Thalstraße 17.

Tagesordnung in allen Versammlungen:
1) Welche Forderungen sollen den Arbeit-

gebern unterbreitet werden? 2) WerkstLtten-
Aiigclegeiiheit.

Der SektiouSführer

Zkitrlll-Nttbliiiil

der Rliim JeilWIsüs.
Zahlstelle Hambnrg.

Mitglievcrversümmlttttst

am Tonuerstag, dcn 15. Oktober,

Abends 87i Uhr,

bei Hilmer, Gansemarkt 35.
Tages-Ord ii u ii g:

1) Vortrag. 2) Abrechnung vom 3. Quartal.
3) Lohntaris und die Arbeit hier am Orte.

Die örtliche Berwaltnng.
Kollegen, vergeßt nicht die streikenden

Stcinseher!

Verhüt der Fßbrik-, £inik

Kölssarbeiter nnii -ArbeitenMen

Jeiltschlllüs.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Versammlung
am Donnerstag, 15. Okt., Abds. 8£ Uhr,

bei Herrn Pfabe, Hohe Bleichen,
Hamniouia-lSescllschaftShauö.

Wegen Wichtigkeit ber Tagesordnung bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Die Bcvolltnächtigtcn.

Verbiuilr i)er Fabrik-, Lanb-,

KlWarbeiter rulb -Arbeitcrinaen

JtükschlaiibS.
Zahlstelle Lvintcrhndc-Sppcndorf.

Mitglieder - Versammlung
am Donnerstag, 15. Oktbr., Abds. 8) Uhr,
im Lokale des Herrn Töllner (Lindenhos),

Winterhude.
Tages-Ordnung:

1) Ausnahme neuer Mitglieder. 2) Ab-
rechnung vom 3. Quartal. 3) Bericht vom
Geweckschaftskactcll. 4) Bericht von der letzten
Konferenz. 5) Abhalten eines Gewerkschafts-
festes. 6) Oie Lage der Arbeiter und Ar-
beitermi.cit in bcn Bisquilfabriken. 7) Neu-
wahlen. a Mahl dreier Bevollmächtigten,
b. dreier Revisoren, sowie auch Hulsskassirer
und Agitationskommission. 8) Anfragen und
Anträge zur nächsten Tagesordnung.

Alle Mitglieder werden ersucht, ja in dieser
Versammlung jit erscheinen.

Der Vorstand.

NB. Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß
die Versammlung nicht, wie irrthümlich im
letzten „Proletarier" berichtet, ant Sonntag,
11. Oktober, sondern am Donnerstag, 15. Ok-

tober, Abends 8£ Uhr, stattsiiidet.

-MsikkHptuhorj-Mckrhube.

MitstlieServersammlunl;
am Freitag, 19. Oktbr., AbdS. 84 Uhr,
int Lokale des Herrn Töllner, Winterhude.

Tages-Ord n ii ng:
1) Vortrag. 2) Wahl eines Bezirksssthrers.

3) Abrechnung.
Uni recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der DiftriktSfiihrcr.

.Kslzarbeiterverballh.
Sektion der Bürsten- u. Pinselmacher.

Versammluug
am Sonnabend, 17. Okt., AbdS. 8j Uhr,

im Lokale von Hilmer, Gänsemarkt 35.
Tages < Ordnung:

1) Bericht der statistischen Kommission.
2) Bericht vom Gewerkschastskartell. 3) Werk-
stättcnaitgelegenhciten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Sektionsführer.

Zentrsl-VerbM

der Rum TkliUihlalids.

(Zahlstelle Altona.)
Den iRitgliedecn zur Kenntniß , daß die

Mitglieder-Verfauunluiig am Montag, den 12.
d. M., nicht stattsinden kann, weil das Lokal
für diesen Abend nicht frei ist. Dieselbe wird
am Montag, den 19. d M, stattsinden.

Tic örtliche Verwaltung.
NB. Beiträge werden des Sonntags Vor-

mittags von 9 bis 11 Uhr in den Lokalen
von Kröger und Kock durch die Raj fiter
entgegengenommcu.

Axdeiler-LteüM'tiphcMrein

„Neu-Stolze“, Eimsbüttel.
Beginn des nächsten Kursus Dienstag, den

13. Oktober, Abds. 8f Uhr. Näherer
bei F. Struck, Fruchtallee 70.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

I fiir die in MhlunMMng

besiudl. (Seschäftl. werd geg.mäß.Honorar
n. strengst. Diskretion autzcrger. Ver-
gleiche vermittelt, sow. Anfert. v. Klagen,
Gesuchen, Testam., Berkaussakt. u.Bes. v.Ju-

tafft. Wagner & Co., Kaiser Wilhelmstr. 8,
Hochpart., sprechz. v 9—12 u 5—8 Uhr.

General - Agentur-Bürcau der „Friedrich
Wilhelm", Altona, Köuigstr.l. Sprichst.: 9—7,
Sonnt. 11—12. J. Graba, General-Agent.

Ottensen.

Ges.Zig.-Arb.a.Schr.l3,50.Arnoldstr.l9,H.l.p.r.

Ges. Zig.-Arb. a schr. F. Bahrenfelderstr. Il,3.r,

G.Z.-A.Schr.l3,50u 13 Bahrenfelderstr.77,Hof.

Ges.Z.-A a.kl.Schr.H4. Bahrenfelderstr. 90,1.

Gef. Zig.-Arb. a. Schr. Jt.15. 2. Bornstr. 26,1.1.

Ges. Zig.-Arb. Jt 17. llarl Theodorstr. 17,1.

Ges. Zig.-Arb. a ger.Sun, M. 12. En len str. 18,3. k.

Ges. Zig -Arb. a. kk. schr F.10,50. Eulenstr 18,2. r.

Ges. Zig.-Arb. JL 14,25. Eulen str. 57,2. r.

Ges. 4 Zig.-Arb M. 12. Eulenstr. 51, 3.

Ges Zig.-Arb.a kl.Sum 3413,50. Eulenstr.61,2.1.

Ges Zig -Arb.a.kl jchr.S. >1.13. Euleustr.61,2.r.

G.Zig -Arb.a.schr.S.Jt.13,50. Hörmannstr.5,2.r.

Ees.Zig -Arb.a F. Jt 9 —11 Krouprinzenstk.6,pt.

Ges. Zig.-Arb. a. F. Lagerstr. 11b, I. r.

Ges.Zig.-Arb.a.Schr.Jt.l7,50. Gr Rainstr.40,l.l.

G.Z.-A.a.Schr. Jt.l4u. 13,50. Gr. Rainstr.44,pt.l.

G.Z -A. a S.Schr.Jt.l3,50u.Zur. Rothestr 26,2.

Ges. Zig -Arb. X. 16,50 u. 16. Rothestr. 34, 2.

Ges. Zig.-Arb. a. kl.Schr.S Jt.16. Rothestr.60,1.

G Zurichterin a lT., R.Bahreitselderstr l07,l.r.

Ges. Blattzurichterin a. j T. Arnoldstr. 47,3. l.

Ges. Zur, a. t T. Gr. Karlstr. 5,1. l.

Lager roher Tabake.
Th. Bünning,

Neust. Fuhleutwicte 67.

Sumatra-Deckblatt i 220 -4, 265 n. 270-4,
Seedleaf 85 -4, Brasil 70 -4 bis 200 -4

H._Trun>pf, Lange Mühren 64.
Schnuck & Mehrmann.

liefet verzolltes Tabak - Lager be-
findet sich Tcichstraste 65. Geöffnet
von 8—1 und von 4—7 llhr.

Roh-Tabak-Lager.
Sumatra pr. Psd. Jlt 1,10, 1,20, 1,40 bis 5.
Borneo pr. Psd. 1,60, 1,80, 2,20 bis 4.
Java pr. Psd. 90-4, * 1,—, 1,20 bis 3,20.
Havana pr. Psd. *. 2,—, 2,20, 2,50 bis 5.
Mexikopr. Ps^. -t,. 2,50,3. <§ nba.ll. 1,80,2,20.
St. Fel. Brasil pr.Pfd.704,80-4 b. -1.2.20.
Seedleaf pr. Psd. 70-4, 80-4 bis K 1,30.
Domingo pr. Psd. 65 4, 75 4 bis X 1,20.
Garmen, Riograud.Glfäfser, billigst.Preise.
Geschnittenen Brasil 80 4, Grus 60 4.
Ad. Hinsch, Altona, Neichenstr. 18

Nohtabak-Lager

P. C. Mathie«^ |
Altona, 25 Norderreihe 25. 8

Sumatra: M. 1,— bis 4,—. Java: K
85 -4 bis M. 2,20. Borneo: .lle 1,60 bis B
2,20. Brasil: 75 4 bis K 2,—. 9

H Seedleaf: 85 4 bis Jt. 1,20. Do- |
H miugo: 85 -4 bis .ll. 1,—. Carmen: B
ß 90 aJ. Cnba: jH. 1,60. Havana: ■
J 2,20 bis .ll. 6,- Tabak, ge- B
H fchnittencr: 35 und 85 4 B

tRiffin f Sumatra 1,80—8 u. 8,80
'O’WijJ ♦ biet 5 JiV, Java , Brasil,
Mexiko, Hav., Seedleaf, iluba.
ll. kiss Isen, 0)r. Jo Han niostr.88, stlltoua.

Roh-Tabak-Lager.
Sumatra: 120, 125, 180, 19O, 200, 210,

250, 260, 300, 310, 320, 340 4
do. Urnbl. 100, 110, lose Blätter ff. 105 4.

Java: 150, 200, 220 4, Urnbl. 110-4
«rafil: 60, 75, 85, 95, 100, 110, 125 4.

do. Decke 150, 170 4.
Seedleaf: 85, 90, 100, 110, 120, 125 -4.
Domingo, leichtes Urnbl.: 85, 95,100,110 -4-
Havana: 240— 500; Jara Cuba: 180 4.
Mexico, Urnbl.: 120 ; Deutschen:65—80

H. Schütt, Wandsbek, Sternstr. 47.
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Pfand-Altttion
über versaflenr Pfänder. "HB

Freitag, den 16. Oktober,
Tr. Pairii, Schmniistrafie 7/9.

und Merln »Saniml« Auer s> <lu. in Hmu-
buru tst soeben erschlenen:

Ser

lltttt Äel!-6lileudkr

für 1897.

EinuubMiijigSer Jahrgang.

Inhalt:
Staleiibariimi. — Postalische«. — Tat Gr-
(lebntb bei lebten Polls,ähluna Im Deutsch««
vteich. — Tic z'eoolteruiij ber deutschen
uu» Mittelstädte. — Krim nM-Statistik be»
Teutsche» Retchis. — ‘Jtiidblitf. — Messe»
iiiib Ätärktc. — Im Jti.cluu, be» Juhteo.
— Ta» tuteifterftirf. SrwbUiug von Stöbert
Schmeichel (mit Illustrationen). — Hauerit,
not!) im dretsiiajatzrigen!iriege. Son Muusr.
«ittich. — iNcthgeber und Wegweiser ftir
Unfälle und '•'rlraiifumcti bis »um ' r<
ichemeu deS ArzteS. So» Dr. mui. U. —
311 ein Stamuwuch. Aebicht von Lubw. Psau.
— Ter Schulimncher von Ctterbiueiter.
Srzähluna v.(ia(e itanoer (mltflUuftratlouen).
— Ter Reichoaerichtobau 1 mit Illustration).
— Mehr Licht! Äon Dr. nut (mit Zlluura-
Nonen) — Unehrliche Leute, skultur.ieschicht-
ltche Ellzze von A. voller. — Ter Nordpol
Hub feine Krrorfiliiiiifl. Von Iir. Borchardt.
— Stieoria, tiiigcto. Von Stilb. Llebluecht
(mit Portrait). — Am (Stabe stzrlebrlch Engel».
iHebicht uen Sunolft. — Ein Sülftat der
’jiebolution. Bou Detleo VijLerti) (mit Por-
trait). — '.Hubert edimdd-ct. Von Wilhelm
Llebluecht imit Portrait). — guegenb« 18lotter.
— Nosselspruna, Räthsel :e. — Trächtlgkelts-
unb Brüte-italeufter.

Hierzu vier Rupfer:
Sin letzter Versuch — Aus Mio davon — Wild-

diebe. — Am itraulenbeU.
(Mn farbiges Bild: Zündhölzer gefällig?

Ota Wanblaleuber.

Preis 40 Pfeuuig.

Auch zu beziehen durch:
J. tz. W. Diest in Stuttgart.

Vcrmiethnttgett.

WerWohnanc.UeechMfUlok.,Zimmereto mleth.
will, verlange persönlich o<j, pr. Vo«tknrte den

Wohnungs-JUizeigen
1>M Ulatt enthält sleu die grösste Auswahl zu
Tcrmicthender Wohn- u. Goschästsiüumii, wird
Jedem Rratl» verabfolgt, aueh receIn- .Innig
CratiH n. franko ins Haus cesandt. Kxped..

l ABC-Htr. 55; Altonii: <Sr. HerCHtr.»

Barmbek.

Parterre u. Etage», an der Straße belegen,
a, 3 Zimmer und Zubehör ,tt 240—260.

Näheres: Volktdoiicrstraße 38, 1 Etg.

Barmbek, Bachstr. 48, Wohnung zü
tnr. i. A. Eichel. 1. Marktflr. 15.

Zu vcrm. Adolf,tr. 144, Hau» 5, Altona:
1 kl llnterh. ,4t 150, sowie 2 kleine Bloh»,
für.« 170 1: X 120. Näh. Juliusflr. 10.

Wohunttgcn zu Mk 150
z. Nov.z. verm Svringeltwiele 47, pt., b Groth.

Weudeustraße 68
zu vtrm. sreiitidl Helle Elogen von JL 220 bi»
M. -30 und Lagerkeller. Nah. b. Bize daselbst.

Sos. zu verm. e. Gesehästskeller mit Wohn.
G 400. Etage» .tt 200—300. Oberaltemillee 76.

4/n ' »kim. frdl. groß. Wohnkeller.
______ M «ye r . Spaldiugstr.8 l,hochp.

X200-280j v Pt.u Etg. Heitmaiinstr.67,Barmb.

Laden mit Wob»., feit I. Kram. m.
brf. bctr., 650, 5 ;}., Küche re., z.
(ttifch. v., beste Lage. Schnlterbl. 59,1.

VrkeSiidcr-u Hammcrbrookstr. 1 10 L,
z» vtrm. eine s. helle jrciinbl. Wohnung v. 5 Zim.
(4Zint, a d. Straße) z. .41 475ti IWohn. v.3Zim.

' : - H:mi Jäger. d.:f pt.

Bremerstrafte 13:
Frrundl. Wohn., 3 Zimmer re., .H 270.

Fraitkeustraftc 9.
Z 1 .Aovbr. freu ndl.('° tagen z.vrm.,enth.

4 Zim., fziichc ii Speisekam., v. *. 300
"ah. bei F. Giene, 1. Crtfl. das.

Freundliche Wohnungen von 3 großen
Zimmer» rc. v. *280—420, gr Erk-Parterre
G 900, Werkslelle » Lagerkcll. in. W.
mit fteigbarrm Schornstein z. vermieih.

Hainmerbrooksir. 89 n. 91.

p°lst"t Sopha X. 6. Federrahm.
*U|lljkl X, 4 Stühle M>. 1, Zimmer w.
tap , in Tap., Decke str 117. in« auß. d Hanse.
Wöppel, sil. Lchäfcrkamp 34» a. briefl.

Or. Barelah 13. ÜEailibnrg,F. A. I. 5385.
Berlin, München, Cöln, Frankfurt a/H.t

PrA«: und Budapest.
Ueber 21,000 PatenUngel. erledigt.

Verwertungsverträge für mehr nie
3,000.000 Mark abgeschlossen.

Auekuuft und Brochnrc grelle und franko.

Vtttiil deaWnZAWchcr.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder - Versammlung
amMontag, 18. Okrbr.,SlbcndS 8i llhr,

in der Lcssiughalle, Gänsemarkt 35.
Tagesordnung:

1) Bericht von der Generalversamuilung.
L) Verschiedenes.

Stepper nnH Stepperinnen

liöltHmbmg, Altom v. Mchü.

Mitglieder-Versammlttng
am Mittwoch, 14.Oktbr., Abdö. 8i Uhr,
im Lokale d. Hrn. Holzhausen, Thalstr. 95-97,

St. PauU.

Die Ort-derwaltung. _

VerbMd der Cchncider Md

v. s. w.
(Zahlstelle Altona.)

Mitglieder - Versammlung
am Montag, 18. Qktbr., Slbdö. 8) Uhr,
bei Wwe. Ebler, Norderstrahe 37, Altona.

Tages- Ordnung:
1) Bericht der Atbestsnachweiskominission

und Wahl derselben, Wahl der Hctbetg-kont-
mission. 2) Bericht vom Gewerkjchaftskartell
3) Verschiedenes.

Die OrtSverwalUtng.

Vkkbtiilli der hsfknrdcüer

JeiiWIlliiSs.
(Mitgliedschaft Spcicherarbeiter.)

Mitgliederversammlung
am Montag, 18. Oktober, Slbds. Uhr,
im Lokale des Herrn A. Eick, Rosenstr. 37.

Tages-Ordnung:
1) Wie verhalten wir uns zu dein patrioti-

schen Arbeitsnachweis ? 2) Bericht vom Kartell.
3) Abrechnung 4) Wie erlangen wir eine
einheitliche Mittagszeit? 5) Innere Vcreins-
Angelegenheitcn. Der Vorstand.

Neutschcr

Metalliirbcilcr-LtrbtiiiS.

Lektion Werftarbeiter.

NUtglieder-Versammlung
am Montag, 18. Okrbr., Abdö. 85 Uhr,
bei toluc. Tiitee, Valentinökamp41.

Tages. Ordnung:
1) Abrechnung. 2) Bericht der Kartell-Dele-

flirten. 3) Die Aussperrung iu Fl-nSburg.
4) Lertchiedencs. Der Vorstand.

DistnktRothenburgsort.

Mitglieder-Bersammlung
am Dicuötag, IL.Oktbr., Abds. 8j Uhr,
im Lokale des Herrn Säubert, Rothenburgsort.

TageS-Ordnung:
1) Die Währungssrage. 8) Abrechnung und

Ausnahme der Mitglieder. 3) Innere Vereins-
angelcgenheit.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Distrikösührer.

Vrbeiis markt.

Gesucht ein jung. Mädchen, das Plätten zn
erlernen Gr. Brnnneustr. 23. Tiesp., Ottens.

E j Mann v.L.,d.m.Psd Besch w .s.St.alS Ge-
sch ä stS Ku st ch ee ob I Bar mb.,FehlerflrI5,3l.

Ges e.Knabe z.ReitungenanStr., d.i. Eimsb. z.
Schule geht : SKar(tstr. 5, H. 1,3. t., St. Pauli.

(«cf. tnchk. Möbeltischler. Hcrrcn-
grabcn 68, l'al. tiancklich.

Gesucht ein guter Herrcnarbeiter Probe-

stiefel erwünscht. Colonnaden 50. _

Schneider tannen Kell Platz erh. Wexstr.24. 2. l.

Schneider können Platz erh 1. Marienstr. 22, 3.

Schneider erh b. ger, Platz. Werpassage28, 4.

Schneider k. h. Platz erhalt. Bleicheubrücke 6, 4.

Schneid H.Pl.m.Gasglühl.EcBleichen33,H.4.3.l.

Ges. 2 Schuhmacher auf mittlere Arbeit im

Hause. Altona, Holstenstr. 103.

Schuhnt.erh Platz u.Logis Casfamacherteihe2,2.

LogiS für Schuhmacher. SpcckSplatz 13, 3.

Gesucht Zigatren-Hausarbeiter. die 1500 die
Woche liefern. (Handarbeit.) Adr. u L. II.
io. i. d. Exp. d Bl. erb.

G.Zig. 'Hansa rb.,^.16. Alt..Eimsbüttelerstr 65.

Ges. Ziq.-Arb., Sum., M. 13, bei Berwald
in Onirkborn.

Ges sofort 1-2 tüchtige Zigarren - Kisten-
wacher. Jürs, Ottensen.

E.Frau w.i.H.Stapp.zustr. Kl.Rainstr 29,K.,Ott

H a ui b n r g.

Ges. Zig.-Arb. a. F. .st, 10,50. Kurzestr. 4,2. l.

Ges. 8 -A.Sum.schr.M. 14,25. Amandastr.67,2 r.

«es Zig . Arb. M 14 25. Kampstr. 38, 2 , St. P.

Ges. Zig -Arb. a. F^.it- 9,50.Sternstr. 109.

Ges. Zig.-Arb. a F. u. H K 11—13,50.
Kampstr.9, cvt Fr. Justns, Uhleuh., Hosmeg 34.

Ges. Z.-A.a F, M9, Gärtnerstr. 25, 2., Hoheluft.

Ges Z.-A. a.S.schr. 13,50. Bellealliancestr 5,2.l.

Eei. Zig.-Arb. a. Gr. n. Zur. I. Parkstr. 3, 1.

Ges. Z -A Jl.16u.I7 Sum. Pauliuenallee 14, p.

Gs.Z.-A.a.F.9,75 Heitmanustr.61,2 .Barmbek.

Ges. Zig.-Arb. a. F. Alter Teichweg 6, Barmbek.

Ges. Zig.-Arb. a. kl, schr. Sunt. 3t. 12,—.

Mestctkamp 18, 1. r., Barmbek.

Ges, eine Wickelmacherin. Hohelust-Chaufice 126.

Ges. Tabak Zurichterin s. T. Gerhosstr. 16.

Ges Zur. a g^T. Wieseustr. 43, pt. 1.

Gei. Zurichterin a 1 T. Marthastr. 41 a, 3.1.

’2! 11 p ii n.
Ges Zig.-Arb a.schr.Sitm.Jt. 13. Anitcnstr.39,1.1.

Ges.Zig.-Arb.a. kl.Schr. Jt 15. «dolphstr. 126,1.

G Zig -A.a.kl schr,Sum. 12,80.Lohmühlenst 88,3.

Ges.Zig.-Arb a.F4410,50u.9,50. Paulstr 29.2 l.

Ges.Zig.-A.a.schlankeF. 10,30 Victoriastr.62,2.1.

<Be(. Zig.-Arb. JC 12. Waterloohaiu 6 1.1.

Ges. Zig -Arb. Jt 12. WinklerSplatz 4, 2.

Ges.e.tücht.Rappstr. a g T. Lauginfelderstr.36,pt.

Muster Sum. u. Java, billig
zu verk. Deichftr, 18», Hinterh.

Hav., tkuba, Mexiko v. 1.50 6.6. Siim.
Java v 1 b. 4 Seebl.. Brasil, Doming. v. 85 b

1 20. W. Gellert, Marktstr. 44/45, St. P.

Zizarmt- nni) Anh-MI-Lt,,»
en gros & en detail.

F. Eigner. Wilhelminenstraße 18, St. P.

Noh-Tabak-Lager.
Emil Heute. M. Pergstr.'47, Alt.

Aohtabak-Larrer
Alo i *I(ou ti n«.B ärger ft r. 28, Alt.

Tabakstengel in. gek Gr. JohanniSstr. 58, Alt.

-I- A. Jentsch 4 Co.,
Zigarreitkisteu-Fabrik und Beklebuugs-Aitstalt,

Hamburg, St. Pauli, Marienstr. 36,
empfehlen ihrLager in Pressen. Formen, Bündel-
bbcken :c., ferner Zigarrenkisten von 20 ,4 an,

sowie gebrauchte Kisten zn allen Preisen.

V Q das beste Zigarrenmesser der Welt,
/■'A 4 \ afieinerbtb.Rud.Petersen,Wriedt

pj Rchs Altona,Holfteustr 52 Bersandt
pr Rächn. v.lDtz.an, n.all Richtung.

Trockenstuben für Zigarren
v König, Altona, 8r. Bergstr. 1 75.

NT Zigsrrea!
für Händler und Wirthe zu passend. Preisen.
H. Fränkel.Altona,St.Rofknstr.71

Die beste 5 -4-Zigarre giebt .1. <1.
Clasen, Hambargerstr. 58, Barmbek.

Tabak- nnd Zigarren Handlnng,
Zcitnngö- und Annoncen (Expedition.
Carl Dreyer, Marthastr. 5, Eimsbüttel.

Tabak- und Zigarrenhaiid'ung
C. Kohr., früher MeKziaii.

Barmbek, Hamburgcrstraßc Nr. 93.

Herzliche Bitte ~
richtet eilte Familie, die in sehr durstigen Ber.
hältuissen lebt, an das vereheliche Publikum in
Hamburg und St. Pauli. Der Sachverhalt
ist folgender: Am 4. Januar 1895 verstarb
Fran Margarethe Elisabeth Reuter, genannt
Johanna Router, geb. Bock, im Krankenhaus
„Bethanien". Dieselbe war seit 19 Jahre»
Insassin des Schröderstifts, und es war be-
kannt, daß sie veimögeud und ihr fflclb in
Werthpapicren angelegt hatte. Diese Papiere
sind einer Familie in Verwahrung gegeben,
worüber die Frau Reuter eine Bescheinigung
in Händen hatte. Bei ihrem Tode fand sich
dieser Schein und andere Papiere nicht vor,
und ist es der unterzeichneten Familie gelungen,
zu ermitteln, daß die Hinteilaffenschaft über-
haupt von unbefugter Hand an sich genommen
ist. Als Ausweis dienten Geburtsschein des
einzigen Sohnes und Erben ll. W. Carl
Router und Todteiischeiu bet Verstorbene».
Die Bitte der niiterzeichueten Familie richtet
sich a» Diejenige», denen Frau Reuter die
Werthvapiere zum Ausbewahre» gab, um durch
ihre Aussage» den unrichtige» Empfänger be-
langen lasse» zu können.

Familie Reuter,
Hamburg bimSbiittcl,

2. Parkstraße 12, I.

Zur Erwiderung.
Bezugnehmend aus die „Bekanntmachniig"

des Gastwirths ll. Wenk, Rödiugsmarkt 50,
iu der Nr. 230 des .Hamburger Echo" vom
1. Oktober, möge alle» Arbeiter» Folgender zur
Richtigstellung dienen, wie es mit den „fried-
liebenden" ordentlichen Arbeitern, welche bei
ll. Wenk verkehren, bestellt ist:

Nicht die sogenannten „streikbrecherischen"
Arbeiter find Diejenigen, welche iu der Wirth,
schuft deS Herr» ll. Wenk „Streit vom Zaune
brechen", sondern grade die Herrn .fried-

liebenden" ordeiitlicheii Arbeiter sind es, welche
Streit „provozlren", nnd Jeden auf einem
etwas anderen Standpnnk.- Stehenden, welcher
daselbst 'mal verkehrt, auf jede denkbare Art
belästigen, denn das ist thatsächlich mehrere
Male in der Wirthschaft des Herrn ll. Wenk
vorgekommen. Und grabe Herr Gastwirth
H. Wenk ist Derjenige, welcher, anstatt für Ruhe
und Frieden in seiner Wirthschaft zu sorgen
und gegenüber jedem Gast itnparteihch zn
handel», die so sehr .sriedliebeitden" Arbeiter
zu den oben angegebenen traurigen Vor-
kominnissen treibt.

Ob nun die Arbeiter, welche aus eine solche
Art ihre „Ziele" erreichen wollen, sich nicht
selbst in ihr eigen Fleisch schneiden? Darüber
zu urtheile», Überlasten wir Anderen.

Ganz gewiß aber hat der Herr Gastwirth
ll. Wenk nicht das Recht, jenen Arbeitern die
Prädikate „sriedliebend" und „ordentlich" anzu-
hängen.

Im Auftrage mehrerer sogenannter
„streikbrecherischer" Arbeiter:

11. Tl 1 ies, Altona, Kl Johannisstr. 21, II.

PfanS-Attttwtt
Dienstag, den 13. Oktober 189<i, im
Auktionslokal des Merichtövollziehcr-
Amts, Admiralitätstr. 3/4, Hambnrg.
Vinlöfnng oder Ernenernag bis Sonn-
abend, den 10. Oktober.

H. Singelmann, “ÄÄ *"

7| ti ii Auskunft iu Rechlss., zuverl. Ans.
Tl nni v. Verkaufsakt., fioitlr., Test.,

Kefuchen rc., schnelle Besorgung v.
Hcimalhsp , Eiuzieh faul Schulden. Zeughaus-
matfl 2 i’ 9 Morg h 811 Abds, Sonnt 11—1.

Juwelen, Uhren,
2®* Gold- n. Silberwanren 'W

zu den bilHjrslen Frohen.
Spezialitiit: Trauringe 'M

von 1L <> an das Paar
bis zu den feinsten Qualitäten.
Cxravirnntt .sofort ii. kost<-nsrei
Im Lager von Theobald Bredehorst,

Wexpmsage 5 u. 16.
Man achte ß'eiiaii a. d. Firma.

Die I. amerik. Nhren-
llievara tnr Wert statt

Louis Wolff,
wo jede eiuz. Reparatur

nur jetzt Pf.
unter Garantie kostet,

Mljrgiiifcr,
befindet sich nicht mehr

Gr. Bleichen 39e,
sondern nur

Gr.BBeachen 33,
HanS 4, 2. (»tage.

Uhren werDen gut gereinigt,

reparirt, Federn neu mzchtzt

non Mk 1,50 an.
Reparirt werde» Schmiicksachcn aller Art.

nichrtnfbi't ”• versilbert werden Uhren,
4HIHUIVI! Schlund ii. MUitäresiektc».

^iinsridv-^vbeit, SophaS anlpolst M>. 5,
*iii>l jill' Federrahmen 3, Stühle 60-4 u.
Gar A. Bernhard, St. P , Wilhelni^platz 15,1.

Hambnrg, Miihlensiraßc 38/39.

(,y Holzschnhe, sow e
alle Sorten Pa».

fA, löffeln empf. billigst
V' <.V -; - )»andj für Wieder«

RkSk . «75 Stioi Verkäufer
Juii ttLräeri>,Ait.,Gr.Rofeiistr 19,PaiNoifelfabr.

$tt!nni non THnhiMMt:
Herrciisticfcl 31 5, Dameiistiefel 31 3,50,
Lederpnutofse! Hl,10, f. Müder Hill. Pr<

Altona, 98 tot. toartnerstr. 98.

Kompl. Feoervett
mit Bettstelle, Matratze und Keil, zus. K. 83.

Dasselbe seiner 3t 33 und 3t 43.
ttompl. Diunienbrtt mit feiner Bettstelle,
Sprungfed., Matratze und Keilk., zns. .H. 53.

Dasselbe feiner 3t. 03 und 3t 73.
gur Kinzelne Theile billigst, -»v

Bettfedern nnd Daunen tougroslagcr.
Inlett bum Stück und fertig genäht.

Spezial Bettcn-toeschäft von
F. Beer, »8 Wexstraft« 38.

C. Dörries, ValeutinSiamp 54,
vom Holstenthor gleich links.

Empfehle mein reichhaltiges Lager Boit

Mobilien u. Polsterwaaren

<6 von den einfachsten bis zu den elegantesteu,
unter toarantie solider Arbeit.

Qü5~ toigeue Werkstatt im Hanse.

^■»7 garaut. gute Arb., billigste Preise,
4(1 nilPS rin)>f.Auir.NaniptlebeD f

IVHammcrbrootsti. H5.

Für Brautleute billig zn verkaufen:
Plüschg., Sessel u. Stühle tu. Tisch, Fantasie-,

Spiegel-, Kleider-, Kücheuschr. m. Tisch, Leiiischl.
Bettstellen m. Belt, All,» wie neu.
Hamburgerstr. 107, 1. «t. l., Barmbek.

Zu verkaufen.
Ein kleiner Hausstand ist ganz oder

getheilt unter der Hand billig zu ver-
kaufen. Sonntags zu bcschru. Bartels-
straftc 88, HS. 3, II., bet A. Hehrmann.
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31. Kolilhöfen 31
an an

Grosjartigcö Ttofflagcr in allernenesten Genres

s

Kreffit für JiinHin.

M

g? Fahrräder LL

Me:ro reichhaltigefürAvis

| n “,.j“‘ .„i MSbel Ausstellung
S ä O.X” l£8ild * enthält stets von der einfachsten bis zur j
"* ■ eleg. Einrichtung eine grosse Auswahl.

•| Täglich ohne Ausnahme bis Abends spät geöffnet.

AMe»

S Pfand-Leihhaus 55
Borgfehle, Banstrasse No. 20.
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Silberne Uhren
Goldene Uhren

2
3
3
4

50 000
20 000
10 000

5 000
3 000
2 000

1000
500
100

50
20

Kinderwagen etc.,

Zeugmangeln,
Nähmaschinen.

Teppiche, Möbel-

steile, Gardinen.

Knaben Anzüge, geschmackvoll
HerrcnPelcrineu-Mäntcl
Burschen Pcleriucil-Mäntel..
Knabcn-Pclerinen-Aläntel....

Damen-Mäntel

in allen Arten.

a
a
a
ä
ä

6 000
4 000
1 500
1 500

30 000
35 000

*AC.
M
*
3t.
3t.
3t.

rs

8

2
c

ft

Vollständ. Zimmer-

Einrichtungen.

vifr

6
8

15
30

1500
3427

’S B _
SZR

Sft

Neueste
Konstruktion.

Grösste
Auswahl.

a
a
a
ä
a

B
v>
y
k7

y

Betten,

Matratzen, Stepp-
decken.

Mobilien

von den einfachsten

b, zud. elegantesten.

Mannfakturn. Mode-

Waaren.

Tuch u. Buckskins.

ALTONA,

Rathhausmarkt 36.

Herren-Anzüge, Rockfa^on
Herren-PalctotS, elegant
Herren-Hose», durabcl
Herren-Hosen in allen Genres
Bnrschcn-Anziigc in allen Arten...

tlll. Bezugsquelle für solide,
^VlUVUt tadellose Schubwuffcn all.Art.
Man bett, u. Ang. dieser Ztg., reich ill. Katalog«
mit f. Res., 0t. u. franko a. d. G-w-hrfabri! t>. H.
Burgtmiiller, Kreiensen (Harz). Wicderverk. ll-s.

‘ Herren- u. Kuaben-

Anzüge,

V; fertig u. nach Maass.

Echte Dürkopp-91ähmrtfct).,
grüßte Fabrik. 3000 Arbeiter.
1 Million Maschinen im Betrieb.
Abwahl, v. .<L 1,50 pr. W

Müller, Schulterblatt 11.
Trctmasch.^. 40,50,60,70,c.

GRÖSSTES Uno

r i Hört r r

Getragcne Herreuklcidrr sind fabelhast
billig zn verk. Röcke, Hofen v. 3t. 2 an.

L. Brager, Amclnngstr. 11, l.gt.

HAMBURG,

Gr. Eurstah 26,
vis-ä-vis der Bohnenstrasse. <9©

in jeder Preislage
3: 20, 30, 40, 50, 60, 70 re.

S. Ballin, Rccpcrbah» 72.
Reparaiureii billig in eigener Werkstatt.

Stiefel, Hüte,
Wäsche. Billigste Preise.

Bedeutende Auswahl von jedem
Artikel.

02 1—t co

■

Herrengarderoben™

AM. Polack & Co.

63 Hütten 63.

63 Hütten 63

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

und neuer

126,

Ecke Weipassa®.

Hauptgewinn ev. Mk. 500 000,300 000,200000 etc.

Carl Heintze, Äj

8,50
20,-

9,—
1,80
2,50
5,-

3L —
3L —
X —
M. =
M. —
3t. —

!! Lächerlich ?!
kleine Preise bezahlt man für beste

. im großen Lager „Znin
Stiefel", Berciusstr.

■ i Znrückznslihren ist. Niemand ist im Stande, billiger iinb besser zu Tiefem als ich, und mag er auch noch so viel versprechen.
?3 Thatsachen beweisen, und deshalb bitte ich, meine Schaufenster und diesen Prcisanszug gest zu beachten

Hamburg. lUiaiinke»bösen 12.
Lager krumpffreier Flanell-Hemden,
echt iudigvbiuu, sowie sämmtliche Herrcu-
n. Damen-Wäsche. Ausseuer-Artikel

in großer Auswahl.

10 Jahre

Garantie!

leiste ich für das
Brechen oder (<v=

BMH-Slrauerei" A.-G.

empfiehlt ihre aus bestem Hopfen und Malz gebrauten

Lager-, Wlseiicr niiö Baierischen Am
in ganzen und halben Flaschen, sowie in Fässern frei in's Haus.

Gest. Bestellungen werden direkt an die Brauerei Bullcnhuscr-
damm, an die Biersiihrer oder per Telephon Amt V, Nr. 292, sowie
per Briefkasten in der Börse Nr. 47 erbeten.

übernehme ich große und kleine und führe dieselbe» alle in geschlossenen
Wagen aus, trehdem nicht theurer als mit offenen Federwagen. Zugleich
empfehle ich mich zur Lieferung von FencrnngSmatcrialien jeglicher Art zu
koulautcu Preisen. Hochachtungsvoll

ZZ. Grenier,
Borgeschstraste 26, Keller, St. (ileorg.

® c
2 =
x ® !

-Acrmel in Jackets, Mäntel
u Kleider machen will, findet die
dazu nöthig.Stofi'e Kammgarn,
Tncli. Cheviot, Plüsch,

Krimmer, Astrachan,
Bonble, Soleil, Cachemire,
Sammet, Seide in jeder Farbe,

im „Waarenhans Pols“,
Wexpassago 15—29. J

von

A. KL Polack & Co

ear 91 Sei den Hütte» 91. ->Q

3t = 50 000 3t.
3t = 20 000 3t.
3t. — 20 000 3t.
3t — 15 000 3t
3t. — 9 000 3t.
3t. — 8 000 3t.

Von 3L 2,50
„ „ 14,—
* tf b,—
er fr 3,—
tf ff 5,50

Dinnno ncu und gebraucht, sind unter
ridliU», Garant sehr bill. zu verk., auch

Theilz., moiiatl. 3t 10—20

Zollvereins-Niederlage, Schönstr. 3.

Regnlatörc von 3t 10 an (2 S
Goldene 14 ft. Ketten von M 20 onj §®

11 Loose 3t. 10, Porto u. Liste 20
■) zu beziehen durch d. General-Agentur,

Singer Mähmaschinen

jeden Zweig öer Jabrikcrtion unö Kausgebrcrrrch.

Hcrreu-Anziige in allen Farben.... vo» 3t 7,50
Herren Anzüge, Cheviot

Damen-Mäntel-Fabrik

Renck&Co

Haus- nnd Loden-Joppen
Wintcr-JackctS mit warmem Futter „ „ 6,—
ÜSF“ Billigste Bezngsgncllc für Wiedcrvcrkäufcr. -V2
zur elegante» Anfertigung nach Mast unter Garantie

btlltgstcn Preisen.

Einkäufen tagcshcllc Beleuchtung durch elektrisches Licht.
9 J Meine KaiissaiiWeisungen weiden bekaimilich von mir mil 5 pZl. zu jedem Betrag in

1 * e Zahlung genommen und jederzeit unentgeltlich an Käufer abgegeben.

** Begrü!

Nenerwall 3 nm Ecke MichaelisMcke. Singer Ko. Act. Oes

(tiortnafs H. Meidkinger.)

• ffi“ s o s K ;

t s es = = . V

Billig zu verkaufen 1 Krankenwagen.
Stresowstr. 90, pt. I., Rothenburgsort.

Zu verk. ein fast neuer Kinderwage».
Billhorner Röhreudamm 135, H. 2,1.

Zu verk. 2schl. Bettstelle m. Rahmen
3tl2. Schnmaunstr.3 l,H.l,pt.r.lIhlenh.

Gut.kompl. n 2schl. Bett (5Thl.) für 3t 25
zu verk. Adolfstr. 157, I. r., Altona.

- “Sä“ To kauft man die besten und

W Mobilien?
Bei J. Lewald, 2. Elbstrasse 16.

__ BtninUt ®«n’«aftt-B»sötbttttnö Mil r-»n grötzkrn ttnZr romfrfrlakrip<a-VchnrM>«mpsrrn btt zreuk«il faN an«
• _/y • / „ » »intusIrfiltrosttrrnfthaffrti nach D-Wgork, vok>r-ri. Ballhtur«,»rabtt, »xmlrral. _

f ,■ y rtA n D/f f e«rm btt »n- lunb WtUMp» »äburnrrihe'e, BuptaHm unb DrufttUnb, öapffebl tntb JnUnbpUSrn
willen IStfJHtriKU • «totoimbrruxacfftrdl «HEtn «sfr» »«öaflte« twfüms«i.
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erregen tu Beinkleider nach Mast
a Mi. 10,50 in den Schaukasten der Firma

Adolph Lion,
Neustädter Fuhlrntwietc 104, I.

Rühm., ncu 3t. 20, gebr. 3t. 10. Kattrepel 36,1.

I lffSLJ SagetJ.Lippmann,

m i! l!U .Banksstraßc 10. Billigste
Ifltl Uul Bezugsquelle,reichhaltigste
——«MUMAiiswahl, gar, gute Arbeit

Nürnberger Loose a 1 Mark,

LudWiCj Müller & Co., Gr. Johannisstr. 21, Ecke^Börsenbriicke.
Nürnberg, Kaiserstrasse und Ausstellung. München, Kanfingerstrasse 30.

Sielmann i Hasenberg, e *5 t

Wir empsehle» die hervorragendsten Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison zu bekannt

lülliflstett greifen.

•sacket8 a»S gutem Eskimo und sämmtlichen modernen Stoffen, in allen Farben 3t 6, 7, 8 bis 18.

Seidenplüsch-, Federplüsch-Kragen u. Capes sichte Neuheiten) in eleg. Ausführung 3t 20,25».30.

Golf- und Winter-Capes in allen Farben 3t 7, 8,10 u. 12. Elegante Stoffkragen k io, 15 „. 20 .

Abend-Mäntel in größter Farben-Auswahl 3t 9, 10, 11, 12, 15 bis zu den elegantesten.

Regen - Mäntel sind wegen vorgerückter Saison im Preise bkdeutkll!» herabgesetzt.

lahme» der Tastenfeder meiner Konzert-

Zng-Harmouika „Wests alia“!

Eine solche Harmonika, 2chörig, 10 Tasten,
2 Register, 2 Doppelbässe, 20 Doppelstimmen,
2 Zuhalter, offene mit Nidelstab umlegte
Klaviatur, 2 Doppelbälge mit stählernen Eden-
schonern, 36 cm groß, stark gebaut und leicht

pielend, kostet bei mir |(||f J^x ;) J

Mit Glockenspiel Jß. 5,50, 8chörig

mit 3 echten Registern nur dt. 7,50,
4chörig mit 4 echten Registern, Größe 38 cm

nur Ä 0. Mit2Reihen (19 Tasten),

4 Bässen, 4chöriger Orgelniusik, Größe 38 cm

Ittir Mo 191 $8er * flnllt helle" Nach.
BUI «"kl nähme. Selbsterlern,
schule u. Kiste umsonst. Porto 80^. Man be>
stelle beim grostcnHarmonika-Exporthause
von Robert Husberg, Neuenrade (Westfalen).

Ketten, Gardinen, Teppiche

Fl®® - in jeder Preislage vorräthig. —
A (Spezialität: Ganze Wohnungseinrichtungen.

— »Ans Kreilit.! —

zu koulantcn Zahlnugöbedingungen Ferner empfehle z. Winter-Saison m. reichassort.
Läger in Konfektion f. Damen, Herren u. Kinder, moderne Kleiderstoffe, Wäsche u. Waaren jed. Art.

Eüne Älas-k LULT

Tf. Kränier’s Kredit-Maus,
Groß neu markt 40. Filiale: Steindamm , Ede Lüneburgerstraße 1, 1. Etage.

5 '—HAMBURG ^ ,854 - ..

^OMMIRTESTE-S Eser ^Rt,

bnß sich mein Geschäft eines immer größeren Zuspruches erfreut, Ivelches aus die ganz enorme Auswahl, den tadellosen Sitz unb
die außergewöhnlich billigen Preise meiner

Herren- nnd Knahen-Gardersden

Baierische Landes-Industrie-, Gewerbe- nnd Kunstausstellung 1896.

Crosse Lotterie in Hgrnberg

Ziehung schon 22. Oktober.

Leichter Gang, Einfach, Geräuschlos, Dauerhaft.

KünstL ausgeführte Holzarbeiten nach den neuesten Entwürfen.

Hur das beste Ralerial und die eieübteste Ärbeitsliraft stommt bei der Million der

Zinger Maschinen iur Verivendnng.

audi ILWe ei "t' 9 ' 5a6 . if' rodd)t tewohl die Einsache wie die Doppelkettcnstich. wie
nfih,nhi ntf.r^P * ■ ^QJ^ine ' ,,n ? . iroar me6r »ls 200 verschiedenen Sorten (bis zu zwölf Nadeln

SLfn ,1“»» UÄi Äff fÄKSrt’ÄÄ '»Äfc

5000 Gewinne im O dl v '> '
Gesammtwerthe von l'w ” " " W V

Wer sicli neue

Schinken

9 Knackstedt & Näther, Photographen,
Gr. Bleichen 30. 12 Kahinets Mk. 10 u. 12.

Ä. 12 Visites Mk. 4,50 und 6,—.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet. tNi

Zn. 500 Kellner
beziehen regelmäßig ihre Anzüge aus
meinen Geschäften, weil ich darin die
richtigen Fogons u. solide Qualitäten
zu d. mäßigsten Preisen liefere. Größte
Answ. in Fracks, JacketS, Hosen
ii. Westen. Nach Maß in kürzester
Zeis

Ernst Aug. Steinberg,
St. Pauli, Langcreihc 3,

Altona, Gr. Bergstraße 115.

von 3t. 6— 30i u «j
„ „ 20-300 S.c

K- Zur Hauptziehung 7. Klasse Hamburger Stadt-Lotterie
vom 21. Oktober bis 12. November 1896

empfehle Kaufloose meiner Kollekte.

Auf

Abzahlung

wöchentliche, monatliche oder

vierteljährliche Raten.

Waaren jeder Art.

S'X - *
ie

Billigste 8
Preise. ffi)

«Ä <6 Ha ■ fht in grosser Auswahl schwarz, mode, blau, braun,
W SW 3t.. 6, 3t 8, 10, 3b. 12, 3t. 15.

Kragenu.Golf-Capes fSÄ angewebtem

Eleg. Seiden-Plnsch-9 Pelz- und Astrachan-

Kragen in bester Ausführung, 3t 20, 3t 25, 3t 30.

< liniifl.llönidkl in allen modern. Farben mit best. seid. u. wollenen
ADvIlll J." Steppfutter, nur neueste Fanons, 3t 12, 15, 18, 20.

nru ee j ™ der vorgerückten Saison wegen auffallend billig, Paletots
EHE IITP B . aus guten glatten nnd englischen Stoffen, X 9, 10. 12, Fronen-

Mae MM S Mäntel mit abnehmb Ifohenzollern-Kragen 3t 12, 15, 18.

Mobilien,^

o W. Voges, 3. Eldslrchc 8.

Joh. F. Hansen,
Kleidermacher,

vormals .1. Hansen & Stöss,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrenklcidern, sowie An-
sertigung nach Maß zu den billigsten Preisen.

Schwcincmarkt 43.

I«

■ Pfltttd-Leihhaus, Rf> Humboldtstrasse ö, pt. [ j

PfardgO Lesh^aus.

SW Spaldingftrastc 83. -Wv!2
Geöffnet v. Morgs. 8—10 Uhr AbdS.
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DberelbWt WerstllrbeitervtrhLltnffe.

Ein Musterbild kapitalistischer Ausbeutung.

Wir machen unsere Leser aus diese von einem ge-
nauen Kenner der Verhältnisse gegebenen Schilderungen
die kürzlich in der „Sachs. Arb.-Ztg." veröfsentlicht
wurden, und die wir im Auszuge wiedcrgeben, besonders
aufmerksam. Sie entrollen ein Bild der brutalsten
kapitalistischen Ausbeutung und beweisen dadurch wieder
aus's Neue, daß die Arbeiter sich or g a nist reu
müssen, damit sie nicht versumpsen, verthiercn, zum
reine» Arbeitsvieh au-arten I

Der Elbestrom wird bekanntlich für den Handel und
Frachtverkehr durch zwei große Schisssahrts-
Aktien- Gesellschaften befahren; es find dies
die „Kette" und die „O e st c r r e i ch i f ch e Nord-
west". Erstere hat neben einer Anzahl Raddampfer noch
die Kettendampser, die sich an der in der Elbe liegenden
Kette von Hamburg bis Leitmeritz bewegen. Die letztere
hingegen fährt auf deutscheni Gebiet nur mit Raddampfern,
während ihr Verkehr auf der Moldau durch Ketten-
danipfer bis Prag geschieht. Die Danipfer und die Schlepp-
kähne der „Kette" werden am eigenen Werkplotz in
Uebigau neugebaut und reparirt, die der „Oe. N.-W."
in Dresden-Neustadt. Es befinde» sich dort
große Schmieden, Kesselschmieden, Gießereien, Mafchinen-
fabrkken u. f. w,, die de» Schifffahrtsgefellschaften eigen
sind und durch die sie auch insofern noch viel Profit
heransschlagen, als dort auch für andere Gesellschaften
(Straßenbahnen rc.) große Eiseukonstruktioncn gebaut
werden. I» Uebigan (also bei der „Kett e") werden un-
gefähr 700 Arbeiter, Schlaffer, Dreher, Schmiede, Schiffs-
bauer rc. beschäftigt, bei der „Oe. N.-W." 400.

Die Löhne dieser Arbeiter sind, wenn man be-
sonders die schwere Arbeit in Betracht zieht, ganz mise-
rable. In Uebigau bekommen „gelernte" Schlosser
und Schmiede von 18—20 Jahren einen Stundenlohn
von 20—22 /H, ältere Leute 23—25 /£, und die Ko-
lonnenführer 27—29 /H. Nun wird allerdings dort viel
in Akkord gearbeitet. Wenn sich aber je das geflügelte
Wort: „Akkordarbeit ist Mordarbeit" bewahrheitet, dann
ist es sicher hier der Fall. Die Arbeiten werden nämlich
in Akkord vergeben, aber Niemand erfährt, was
es für die Arbeiten giebt. Der Arbeiter erhält
den Wochenlohn als Abschlag, und wenn nach etwa sechs
Wochen die Arbeit serliggestellt ist, dann kann er häufig
genug einen Vermerk auf feinem Lohnzettel finden:
Akkordüberschuß — 17 xH Und wie treiben sich da die
Arbeiter gegenseitig an I Sie achten nicht darauf, ob sie
sich die Glieder zerschlagen, die Kleider oder gar den
Leib verbrennen. Die Lohnwoche beginnt Mittwoch und
schließt Dienstag. Ani folgenden Sonnabend giebt cS
erst Loh». Nun muß man bedenken, welche Vortheile
die Gesellschaft hat, wenn sie die Löhne von 700 Arbeiter»
4 Tage länger einbehält, als sie eigentlich spätestens zahl-
bar wären.

Die Arbeitszeit ist von früh 6 Uhr bis Abends
6 Uhr, also eine llstündige, doch sie steht nur aus dem
Papier. In Uebigau z. B. verlängert jeder einzelne
Werknieister die Arbeitszeit nach Belieben. Es erfolgt
einfach ein Anschlag, der dies verkündet, — der Arbeiter-
ausschuß wird bei dieser willkürlichen Aenderung der
Arbeitszeit nicht gefragt. Ost kommt cs vor, daß
36 Stunden hintereinander gearbeitet werden muß. Wem
es nicht paßt, der fliegt einfach hinaus. Die Eintheilung
der Arbeit ist schlecht. Es werden, sobald die Arbeit
einigermaßen nachläßt, oft ganze Mafien Arbeiter an
einem Sonnabend entlassen. Gewiß wäre die lange
Arbeitszeit nicht nöthig, wenn die Arbeiten besser ein-
getheilt würden.

Die Behandlung der Arbeiter ist eine
gradezu entsetzliche. Betriebsdirektor und Werkmeister
lausen herum, treiben die Arbeiter an und überbieten sich
gegenseitig in den gröbsten Bcschimvsungen der Arbeiter.
So wurde kürzlich in Uebigau ein Schmied von dem
Unglück betroffen, bei der Arbeit einen Finger einznbüßen.
Als er wieder gesund war, hat ihn der Werkmeister an-
gebrüllt: „Wenn Sie sich nochmals die Knochen zerhauen,

io werde ich Sie zur Bude rausschineißen." Und solche
Reden lassen sich die Arbeiter gefallen I Sie sind eben

schon zum Theil unendlich versumpft. Die Ursache»
liegen in den erbärnilicheii Arbeitsverhältnisfen.

Die Arbeit ist, wie schon gesagt, eine außer-
ordentlich schwere. Da müssen Schlosser mit ost zentner-
schweren Eisentafeln hantiren, tagaus loget« unter An-
wendung aller Körperkräfte hämmern, nieten und schleppen.
Am traurigsten sind die Arbeiter bei den sogenannten
Nietkolonnen gestellt. Diese haben die Aufgabe,
die zu den Schiffsböden verwandten Platten und
Eisentheile zu verbinden. In der Regel sind dabei
vier Mau» beschäftigt. Der jüngste hat den
ganzen Tag den Ventilator der Feldschmiede zu treten
und Nieten zu „kochen", d. h. die Nieten in derselben
Zeit, als sie verarbeitet werden, glühend zu machen; eine
furchtbar aufreibende, anstrengende Arbeit. Dann sind
zwei Schläger thätig, welche die Niete» verarbeiten. Nrn
schlechteste» aber geht es dem „Borhalter", der die Schläge
zu pariren hat. Er muß oft, aus scharfe» Eifenkante»
liegend, i» einem Nannte, in dem ihm das Umdrehen
unmöglich ist, die glühenden Nieten „einfädeln" und dann
mit einem Stahl- ober Eifenstock so lange halten, bis die
Schläger sie vernietet haben. Dabei fällt ihm der heiße
Hammerschlag in's Gesicht, ans die Brnst u. f. w. Be-
hielte er das Hemd an oder eilte Blouse, so könnte er
sicher fein, daß er wöchentlich mehrere Hemde» verbrennen
würde. Er zieht eS vor, sich de» nackten Körper ver-
brennen zu lassen, ist dies doch billiger, wenngleich viel
schmerzhafter. Er braucht nur wenige Wochen „Vor-
halter" gewesen zu sein, die Spuren seiner Arbeit ver-
liert er an seinem Körper nicht mehr. Daß er sich oft
stößt und schlägt, ist bei solcher Lage wohl erklärlich.

Kaum glaublich werden unseren Lesern d i e
Strafen erscheinen, die bei dem geringsten Vergehen
die Arbeiter über sich ergehen lassen müssen. Als nach

3ronng(ofe WchknOndmi.

Der Zar i» Paris.

Welche Freude, welcher Jubel
Herrscht im schönen Frankenlande,
Wo Paris im tollsten Trubel
Prangt im festlichsten Gewände.

Zar und Zarin sind gekommen
Zur belle france als höchste Gäste,
Und sie wurde» ausgenommen
Aus das Allerallerbeste.

Frankreich ist republikanisch
Zwar seit fünfundzwanzig Jahren,
Dach nichts roen’ger als spartanisch
Zeigt es sich dem Juchten-Zareii.

Nein, es zeigt sich ganz als flotte,
Cancan springend, leicht geschürzte
Echte Demimonde-Cocotte,
Die sich in'S Vergnügen stürzte.

Ganz Paris, wie neu geboten,
Schreit sich vor Begeist'rung heiser.
Denn er sah in feinen Thoren
Schon feit lange keinen Kaiser.

Früher schwärmte es polakisch:
„Noch ist Pole» nicht verloren l"

Jetzt hüllt cs sich ganz kosakisch
Ein in Wodky-Trikoloren.

Lang' schon war Paris in Massen
Nicht so emsig aus den Seinen,
Jeder will das Glück ersassen :
Sehen „Nikolaus, den Kleinen".

Selbst der Klang der Marseillaise
Patin begeistern nicht die Schaare»,
Denn eS tönt in das Getöse:
„Gott erhalte unsren Zaren I"

Ten Tabakarbcitern Deutschlands zur Nach-
richt, daß in ben Verhältnissen ber streikenden
Tabakarbeiter in Fürstenwalde, sowie der
Tabakarbeiter von Schweden und Geldern bis
jetzt keine Aenderung eingetreten ist.

Zum Tuchmacherstreik in Nupcu. Die Wieder-
aufnahme der Arbeit in ber Tuchfabrik Leonard PeterS
erfolgte unter den früheren Bedingungen. Die Weber
arbeiten wie vorher aus Einzelstühlen, jedoch werden bie
Löhne nicht mehr nach Scheerlänge, b. h. nach der an-
der Länge de« fertigen Stücke« sich ergebenden Schußzahl,
sondern nach de» Angaben von Apparaten berechnet, die
bie Schüsse währenb ber Arbeit zählen. Ueber bas Er-
gebniß dieser Zählmethobe sollen die Arbeitgeber wie die
Weber bis zum 1. Dezember b. I. Gegenauszeichnungen
mache». Für ben Fall, daß ba« neue System bi« dahin
eine Benachtheiligung ber Weber gegen früher ergeben
sollte, erklärte sich bie Firma bereit, bieten Verlust nach-
lräglich zu ersetzen. Der Ausstanb hat sechs Woche» ge-
baueit unb einen Ausfall von etwa 15 000 Löhnen
zur Folge gehabt, wovon die Hälfte ben Ausständige»
durch Sammlungen der Fabrikarbeiter von Eupen, Aachen
unb Burlscheid ersetzt wurde. Bei ber Firma
I. Tasto ist die Lage noch unverändert.
Die entlassenen Weber dieser Fabrik hatten in ben letzten
Tagen eine Uniertebung mit bem Gcwcrberaih Storp in
Aachen, der zu ihren Gunsten mit bem Arbeitgeber zu
verhanbelu versprach.

Au die Textilarbeiter Deutschlands! Der
Streik bet Spinner in bet Kölnischen Baum-
wollspinnerei bauert unoeränbert fort. Nachbem
bie Ausstäiibigen sich bereit erklärten, aus bet Grunblage
bet Beschlüsse be« Einigungsamtes eine Einigung herbei-
zusühten, ist auch hieraus bie Direktion nicht eingegangen.
Die Arbeiter sollen ohne jede« Zugestäiibniß bic Arbeit
wieder ausnehmen ES liegt nun an ben Kollegen
Deutschlands, bie Spinnet in ihrem gerechten Kamps
t h a t k r ä s t i g z « il n t e r st ü tz c u , vor Allem möglichst
ben Zuzug fernzuhalten, weiter für möglichste Gelb-
Unterstützung zu sorgen. Durch bie Bethätigung
bet Solibarität (eiten« bet beutkchen Kollegen wirb es
möglich sein, den Streik mit Erfolg zu beenden. Für
Zuschriften ist bie Abrcsse: Ernst Deinharbt, Kart-
hätiserivall 58. L, für ®elbfenbungen: Th. Urbach,
Sevetiuswall 13, Köln. Die Lohukom Mission
ber streikenden Spinner.

Die Werftarbeiter DrcSdenö nahmen in einet
Versammlung am 8. d. Mts. in Pieschen, nachdem
niiigelheilt, daß in Uebigau bie Wetstbitekiioii bie
Arbeitszeit aus zehn Siunben herabsetzte, einstimmig
folgende Resolution an: „Die Versammlung der Arbeiter
der Schiffswersleii der „Kette" und „0 e st e r r e i ch i-
scheit Nord-West" erklärt die Zustände ans diesen
Arbeitsplätzen für unhaltbar und fordert bie Direktionen
beibet Wersten auf, bie Mißstänbe abznstellen, bie
Arbeitszeit zu verkürze», be» Lohn zu erhöhen unb vor
allen Dingeil barauf zu achte», baß die Behandlung
eine aubere wird. Weiter beauftragt die Verfammtuiig
die im September gewählte Lohnkommissio» der Metall-
arbeitet aller Branchen für Dresden-N. unb Umgegend,
einen Lohntarif ausjuarbeite», damit mit bestimmten
Forberungen im geeigneten Moment an bie Werft-
birettionen herangetreten werden kann."

Die Vereinigung Groitzscher Schnhwaarcn-
Fadrikanten hat wegen des Streiks des Personals ber
Firma E. W. $ e i; I in Groitzsch i. S. ein Zirkular
an bie beutschen SchnhwaaremFabrikanten erlassen, worin
ersucht wirb, Niemanb von dem Personal zu beschästigen;
den Abreffatcii wirb für Streitfälle gleiches Entgegen-
kommen zugesichert. Die Vereinigung besteht an-
den Firmen U. Götze u. E. Fischer, Robert
Gutzjchhahn jun. E. W. Heyl, Albert Heyne,
Richard Langrock u. Komp.

Ein allgemeiner Kutschcrstreik steht in 31 ür ii •
b e r g in Aussicht. Die Kutscher klagen über schlechte
Lohnverhältnisfe unb Übermäßig strenge Behandlung
burch die Polizei.

Die österreichische GewerkichastSkommission
beruft ben zweiten Gewerkschaftskongreß
für den 25. bis 29. Dezember b. I. nach Wien ein.
Die Tages-Otbnung ist neben den geschäftlichen Angelegen-
heilen unb bem Rechenschaftsbericht der Kommission
folgende: Organisation unb Agitation; Streiks unb
Boykotts; Fortschritt derSozialgesetzgebniig in Oesterreich;
Hausinbustrie und Sitzgesellenwesen; die Arbeitsverniitt-
lung als kommunale Einrichtung unter ausschließlicher
Leitung ber Gewerkschaften; Zentralisation bes Rechts-
schutzes. — Für ben Punkt: „Organisation »iid Agitation"
hat die Kommission folgenben Organlsationsplan ans-
gearbeitet: Der Fortschritt ber mobernen kapitalistischen
Probuktionsweiseaus bem Gebiete ber Verschiebenen Gewerbe
unb Jubustriezweige, sowie ber Fortschritt ber mächtigen
Unternehmerorganistition in Oesterreich veranlaßt bie ge-
werkschaftlich organisirten Arbeiter Oesterreichs, bchnfsWah-
tung und Erringung besserer Arbeits- und Lohnbedingntigen
folgende OrganifationSform für die nächste Zukunft zur
Durchführung zu bringen. a. Umwandlung bestehender
Arbeiter-Bilbungsvereine in allgemeine Gewerkschaften an
jenen Orten, wo Weber eine Ortsgruppe noch Zahlstelle
einer Berufsorganisation möglich ist; b. Grünbung von
Berussgewerkschaslen unb Berbänbe», welche sich über bas
ganze Reich zu erstrecken haben; c. Serbiiibung ver-
wandter Berufsgewerkschaften (Verbände) zu einem
Jndustrieverbande ; d. Ausbau der Zentral -Jnbiistrie-
gruppen-Organisatio» durch Auflösung der Berussgewerk-
schasten (Verbände) unb Umwanblung berfelben in Orts-
gruppen unter Leitung eines Uttionsvorstanbes ans
sämmtlichen in ber Union vereinigten Berufen; e. Ver-
bindung von Gewerkschaften, Fachvereinen, Ortsgruppen
und Zahlstelle» zu einem Ortsverbaube zum Zwecke ber
Zentralisation ber Arbeitsvermittlung, Errichtung von
Herbergen, AbhaltUttg von Borträgeii unb Unterrichten
am Orte; f. bie GewerkfchaftSkomniissjo» Oesterreichs, welche

Entschuldige, sreunbliche Leserin, daß ich mich heule
so viel mit den Franzosen beschästige. ES ist aber im
gegenwärtigen „Alten Damcnsommer", bei seinem richtigen
Namen wage ich ihn auS Höflichkeit nicht zu nennen, so
still und die Zeit so wenig ereignißreich, besonder« bei
unS an der Elbe, daß man schon srob fein muß, wenn
an der Seine etwa« Zaretiradau gemacht wirb.

In Hamburg war baS wichtigste Ereignlß ber letzten
Woche bie Wafierinesserbcbatte, an ber, mitunter glaube
ich, nicht recht bei „Trostbrücke". Ich gebe bem
Volk-tribunen , Herr» Prahl, ganz Recht, wenn
er gegen bie Wafiermefser eine seiner längsten
unb gewaltigsten Reben hielt. Er hatte 1892, fern
ber geliebten Vaterstadt, nicht sehr nöthig, sich vor ber
Cholera zu fürchten. Ob wir nun burch uuuölhigen
Wasserverbrauch unser Trinkwafier etwa« mehr oder
weniger verschlechtern, daraus kann eS boch nicht an-
kommen. Soll bie Sanbeputatio» mit ihren, wie man
sagt, im Voraus bestellten 100 000 Wasfermeffer» sehen
wo sie barnit bleibt I In ben herrschaftlichen Bille»,
wo ber Rasen im Sommer tagaus, tagein burch trans-
portable Apparate besprengt wirb, ist wohl ein Theil
bavon unterzubringe».

Darum feine Wafiermefier,
Die Siermefier sind viel besser!

Die könnte auch manches Sürgcrschaftsmitglicb für
fein runbes Bäuchlein gebrauchen, barnit nicht so viel
edler Gerstensaft unnütz verbraucht wirb unb bie Fett-
bazillen nicht zu sehr Ueberhaud nehmen.

Wir Proletarier finb gottlob feiten von Fettsucht
geplagt. Au-uahmen bestätigen, sagt man, bie Regel,
der auch wohl die armen Nachtwächter in unserem Altona
unterworfen finb. Einer meiner borkigen Leser besingt
sie in einem Scherzgebicht folgendermaßen:

Nachtwächter nn Borgermeister.

Söb'ntein Düsend Mark und free’e Wohnung,
Nachts free’e Füürung, Dag« free Licht,
Dat kriegt unsc Sorgcrmcifter
gor fien bittet fuure Pflicht;
Dar kann he mit uuttam’n,
Damit litt hc feen Noth,
Emm warb All'nS erleichtert,
Dat i« ook recht goob.

Un mutt he noch mehr hebd'n,
Tenn kriegt he bat gern,
Denn hc mutt ja un« Alt'na
Staubcsgemäß präfeuteern.
Alle« ward Ammer büret,
Sogar ook be Wien,
Un ben’n mutt he brinken,
Sun ft i« halt »ich fien.

Doch un« Alt'naer Nachtwacht,
De bruukt uich veet Gelb;
Son'n Lüüb, de sünd Ammer
Too veel opp be Welt I
De kriegt soßhunnert Mark
Un fünft »ich Deel mehr
gor Nacht- runitoloopeii,
Dat ii »ich so froör.

He bruukt »ich to froeeten,
Denn Nacht« schient feen SÜnn,
Dat he babie hungert,
Kann ick grab »ich fin’n;
He kriegt ook mal Drinkgclb,
Zigarrn, Kööm un Seer,
To Berän'rung — ook Prügels,
Wat will he noch mehr?

So i« bat goob inbeelt,
3eber bett fien Gehalt,
Dar köönt fe mit uultam’n
Mit aller Gewalt;
Davon köönt fe ganz goob
Ook Stüürn betaln
Un köönt jeiumer Sieebeln
Mit Naagel« besaal'n.

Un hebbt fe »och «inner.
So trete, bree veet Stück,

Denn belebt fe boch Luxu-,
Man nennt bat ook Glück!
Denn jemeht sick in Alt'na
De Lüüb noch vermehrt,
Desto mehr kriegt un« Borgermeifiet,
Denn hc i« toovcel werth !

Diese Verse finb freilich etwa« gründeutfch holperig,

I wenn auch gut gemeint; hoffentlich werden sie Dij,
• meine freundlichste Leserin, gut gefallen!

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 239.
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Au f dem Platz de la Concorde,
Wo ein König-Haupt gefallen,
Hört man dröhnend im Akkord
Die Kofaken-Hynine schallen! —

Nur die Sozialisten denken:
Mögt Ihr Männer von der Börse
Immer Eure Hüte schwenken
Und dem Zaren dichten Verse.

Ehre ist zu Theil Euch worden:
Rothschild, bem Negozianten,
Ward der weiße Adlerorden
Erster Klasse mit Brillanten.

Drum mögt Ihr gar tief Euch bücken
Unb bem Zaren Weihrauch fächeln,

* Wenn et hitlbvoll wirb beglücken
Euch mit einem gnäb’geii Lächeln.

Wir stehn fern bem falschen Trubel,
Bleiben still in unsrer Kammer,
Euch packt boch nach biefem Jubel:
Mal aux cheveux — ber Katzenjammer!

Wenn Du, mein lieber Leser, zusällig teilt Französisch
verstehen solltest, so sei mir nicht böse, Du weißt ja, in
bem alten Stück „Der gebildete Hau-knecht" heißt e-
schon: „So'n Bisch'» Französisch, da- klingt boch ganz
wunberschön!" Es sieht gleich etwas gelehrter ans,
wenn man geeigneten Orte« so einen kleinen Brocken
anbringen kann. Die Franzosen gebrauchen für unseren
„Katzenjammer" bas Wort „mal aux cheveux“
(spr.: Mall oh Schwöh), d. h. „Haarweh". Na, ich
glaube, ber schönen Republik Frankreich wirb da- Haar
noch gewaltig weh thun nach bicfer gewaltigen, monarchi-

scheu Stiefelputzerei vor bem Reußenzaren Die Er-
nüchterung wirb bald folgen unb bann ber Katzenjammer.
Sesonbers, wenn ber neueste Milliarbenpump von Ruß-
lanb in Frankreich angelegt wirb. Aber bie Ruffen ver-
stehen auch Gelb auszugeben, vielleicht baher bie jüngste
Schwärmerei für bie Juchtennation, die sogar soweit
letzt, bet Amme mit ber kleinen Großfürstin zuzujubelnl

Pari« hat jetzt nicht zum ersten Male Zarenbesiich gehabt.
Alexanber II., ber Großvater be« jetzigen Zaren, war
zwei Mal in Pari«. Da« erste Mal, als er feinen ster-

benbe» Soh» i» Nizza besuchte. Dann kam er wie ber
nach Paris zur Ausstellung 1867, wo er mit großem faifer-
liche» Gefolge eintraf. Hier wurde ihm zu Ehren das große
Fest im Hotel be Ville gegeben, welches bie Summe von
800000 Franks verschlang unb von welchem Haußmann
sagte, bie« Jahrhundert wird niemals ein solche« Fest
wieder erlebe». Kaiser Alexander nahm bie Summe von
5 Millionen Frank« für (eine Sebütfnifie mit nach Pari«,
fein Sohn, ber Zarewitsch, bie Kleinigkeit von 1 Million,
boch in ein paar Tagen waren biefe Gelber abgegeben,
ein großer Theil berfelben fanb, wie ber französische
Korresponbeiit ber „Daily News" schreibt, feinen Weg
nach beut Baristölheater, wo bie „Groß-
berzogin von Gerolstein", mit Mademoi-
selle Schn eiber i ii ber Titelrolle, gegeben
würbe. Der Zar hatte eine Anleihe bei einem griechischen
Bankier zu kontrahirc», bevor er Frankreich verließ.

Der Zarbefreier, so wirb in byzantinischer Weise
Alexanber II. genannt, hatte vorsichtiger Weise seine
Frau zu Hause gelafien unb konnte sich als Strohwittwer
solche kleine Extravaganzen erlauben. Sein arme« Volk
mußte e« doch wieder aus den Rippen schwitzen, ebenso
wie jetzt die Franzosen mit süßsaurer Miene hinterher
die Rechnungen werden begleichen müssen, welche bie Fest-
tage in Paris aiischivellcn lassen.

Drei Jahre nach bem Zarenbesuche im Iahte 1867
brach ba« Kaiserreich in Frankreich zusammen. Wer weiß,
wo in roieberum brei Jahren bie jetzigen Machthaber
Frankreich« finb, der „Republik", bie in bebientenfiafter
Weise bem nordischen Despoten „osfiziell" bie Stiefel
küßt?!

Die beutsche Bourgeoi«prefie schlachtet natürlich bie
Vorgänge an ber „Seine“ grüublich au«, um zu be-
weisen . wie revaucheburstig da« französische Volk in
seiner Zarenliebe ist. Ich aber glaube, lieber Leser, e«
ist gar nicht so arg, wie es ben allgemeinen Anschein
hat. Neugierige giebt es in großen Stäbten Überall
große Hausen, wenn eS etwa« zu sehen giebt, unb ben
doch immer noch vorhandenen Anhängern des verfloffeneu
Kaiserreichs mag es ordentlich als öffentliche Wohlthat
erschienen fein, einmal wieder au« Leibeskräften ihr
„Vies Lampenröhr" schreien zu dürfen. Dazu da« Be-
dürfniß ber Pariser nach „Ulf". Nikolaus „ber Kleine"
hat gewiß manchen bösen Kalauer über sich ergehen lassen
müssen, worüber die bürgerliche Presse nicht berichtet! —
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9. Oktober.
N. 3,-

6, 5 Hurrah
Timm9,20 ©an Paa (D.)

Cuxhaven, 10. Oktober, Vormittags.
Angekommen am 10. Oktober.

KarstV. 8,10 Smit (D.) BaromThcrmonicler (° C.)
Wind Atmosphöro. Nordstern, von Hamburg nach Meldorf be-

Mittags tMaxini I
4- 14 3 4- 17,4 I

Minim, (mm)
0 bedeckt4- 11,5 762,0

Lcrcilie uni Serfnnunlins». V.

Lanenbnrg 9 + 1,40

Tie Schlacht auf der Süderelbe amKriegsszene:
(ein für die Hamburger siegreicher4 September 1630

Vermischtes 3,35 Roelfiua Magrietha (holl. T.) Groen Delszijl
Hoffnut!g (Schuigge) Buse Helgoland

ist

in

nicht nachlommcn wollen, obgleich diese die Antragsteller I Mozambique und Dentfch-?lfrika sandten zusammendie Arbeit niederzulegen, wenn es sich so verhält. Auch
sind und letzt schon dem Holzarbeiterverband al« Einzel- 1840 Tons, das Niger-. Leuone-, Gabun- und Kamernn-

oie ' ce 11,110 p eiu etuiliomut u#«eieitn. t,er ... In « ,v, T h,, | r ,t, n Mollen ! oeNie» elwo« wento.e h-r Sn.Non nm 'fnnü wollendgebiet etwas weniger , der Sudan 1140 Tons, währendermahnt noch, streng an unseren Forderungen sest zu halten
Tke Sach-

Lprechsllill

N.

Kunst, Wisskiischlljt null Sittmtiir leicht.

Tolores Nomano (Dreiin.-Scho.

(Nachdruck verboten.)(Schluß.)

Meyer
Barends

Atkinson
Skutvoet

Goole

Groningen

0,42
0,90
1,52
1,47
1,68
1,19

Amrum
Hull
HelgolandOriginale besser erhallen sein dürsten und der Re-

produktion weniger Schwierigkeiten bereiten.

-A>beiterinneu von Hanrburg und Untgegeud einstimmig
beschlostcn, daß wir unk im Oktober dem Deutschen
Korkarbeilerverband anschließen, 11116 zwar deshalb, weil
wir dann besser aus die auswärtigen Kollegen einwirken
können, um diese zu überzeugen, daß wir uns noch einer
gröberen Gewerkschaft anjchtießen müssen, nämlich dem
Holzarbeiterverband. Nun giebt es aber leider Kollegen,
die aus Sonderinteressen diesem Bersannnlungsbeschlub

stimmt, gericth letzte Nach! bei Groden auf das Stack,
wurde von Hercules wieder abgebracht und in den Hasen
geholt. — 10 Uhr: Nichts in Sicht.

gewillt seid, Euer gegebenes Wort zu brechen, sondern
kommt Alle am 13. Oktober zur Versammlung, um Eure
Dtilglicdsbilcher vom Deutschen Korkarbeilerverband in
Empfang zu nehmen.
Einer, der die VersammlungSbeschlüsse hochhält.

Callao
d. Nordsee

do.

3,45 Adriana(P.-D.) Grcvenitz San Joss de Guatemala
Bo» hier auf: Mittags Schlepper Import. — Freia

wurde durch Solide, Lachs und Dorsä> durch Centaur

d. Nordsee
do.

Bon
Rotterdam
d Weser
Brenieil

do.

Newcastle
Goole

Grimsby

Antwerpen
London

do.

Bei Aussig
„ Dresden
, Barby
, Magdeburg
, Wittenberge
„ Dömitz

9. Oktbr. +
9 „ -
9. . +
9. . +
9. , +
8. - +

Nach
Calcutta
Swansea
Hiogo
Shields

Nach
Baltimore
Leith
Bremen

do.

Gothenburg

Bon
Stralsund
Kiel
Schweden

Bon
Java

Nach
d. Nordsee
Grimsby

do.

b. Nordsee
do.

Newcastle
d. Nordsee
Blyth
Drammen
Middlesbro
Belfast
Grangemouth
Boston (Engl.)

Bon
Libau
Kiel
Schleswig

do.

Holtenau
do.

N.12,10 Apollo (D.)
3,35 Bille de Redon (franz. Bk.)

„ Hamburg (F.-D.)
3,45 Ritzebüttel (Loots.-Scho.)

Lawrence
Hemsby
Pick

brachte, noch da, falls H. kommen würde; dieser kam
aber nicht. — Hütte Frau H mir die 41 10,55 gegeben,
so hätte ich den Betrag quittfrt und wäre wegen der
4t 1,95 nicht klagbar geworden. Am anderen Tage ha!
H geprahlt, ich solle nun gar keine Miethe haben,
deshalb habe ich ihn verklagt. — Was die Pfändung
resp. Aussetzung anbelangt, hat meine Frau zum Gerichts-
Vollzieher gesagt, daß die Aussetzung nicht staltfinden
solle. Hätte der Verfasser des Artikels wahrheitsgemäß
gehandelt so würde er auch seinen Namen darunter ge-

auch seine Wohnung gekündigt worden.
Am 1. August kam Frau H. in meine Wohnung;

ich war nicht da, wurde aber sofort herbeigeholt;
wie ich kam, fand ich daS Miethequittungsbiich

Kamps gegen die Dänen), und »Die Entführung und der
Wiedereinzug von Jastram und Schnitger im Jahre

I 1 RQr» *• Ql Hl 11 1 äh Iß *

Volkslied, Kuriosa, deutsche Sprache, Wörterbücher, Mund-
arten, Verslehre, deutsche Literatur und Uebersetzungen.

Selbstzcichnungen: Die Arbeiterbewegung in Rußland.
Von P. Inorodzew — Au« dem Nonzentheil heben wir
hervor: Allgemeine Sozial- und WirthichastSpolitik: Sten-
seeländisches Arbeitsamt. — Nolhstandsarbciteu in Nen-
Süd-Walcs. — Nationalliberaler Parteitag in Berlin. —

daß die Aussetzung nicht stuttsiudeu solle. Augenzeugen
— und zwar unbethciligte — stimmen mit unseren
Angaben überein Zur Beruhigung des Herrn Alpermann
diene, daß der Artikel redaktionell ist, verfaßt —
wie ermähnt — auf Grundlage der Akten und (bezüglich
des Verhallens von Frau Alpcrmaun) der Mittheilungen
von Augenzeugen.

in Prag — Bergarbeiter-Streik im Brüxer Kohlenrevier.
— Gewerbegerichle, EinigungSämter, Arbeiter-Ausschüsse:
Privatenquet- über Brbeilcr-Ausfchüsse in österreichischen

Bon
Antwerpen
New-York
London
Bremen
Newcastle
Boston (Engl.)
Mexiko
Hull

Bon
Grimsby
Amsterdam
Buenos Aires
London

Grangemouth

Fabrike:. — Versicherung, Sparkassen: Uebernahme des
Heilverfahrens durch die Jnvalidenversichernugs-Anstalten
nach der deutschen Vcrsicherungs-Novelle. Von Dr. Wilh.
Roth. — Konscrenz der deutsäten Jnvalidenversicheriiugs-
Anstalten. — Armenpflege: Frauenkurse über Armen-
pflege in Berlin. — Wohnungswesen: Der Baiischwindcl
in Baiern. Bon Dr. jur. K v. Mangoldt. — Erziehung,
Schule. Volksbildung: Arbeiterakademie in Prag —
Gewerbliche Nebenbeschästigimg von Schulkindern. —
Erster deutscher Fortbilduiigs,chul-Tag in Leipzig —

afrikanischen Elephanten nur dadurch verhindert werden I
kann, wenn man ihn zähiut und als Haiisthicr benutzt
Sobald die eingeborenen 11116 weißen Jäger einsehen, daß
der Elephant als Hausthier unendlich viel mehr werth
ist, als seine beiden Stoßzähne, werdeii sie eben so sehr
bemüht sein, ihn zu erhalten, wie sie jetzt darauf aus-
gehen, ihn ausznrotten.

Sammlung von Ansichten ans dem alten und neuen
Hamburg liegt jetzt das zweite Heft vor. Dasselbe ent-
hält mehrere Stadtansichteii aus verschiedenen Zeiten,
eine Karte der Unterelbe au# dem Anfänge des
17. Jahrhunderts, die Reproduktion eines Stiches .Die
Schisisexplosiou bei Neumühlen am 2. Juli 1622", eine

B.12,30 Leicester (D.)
„ Urania (D.)

1,15 Assunta (D.)
1,30 Roland (D.)

, Augusta (D.)
2,30 Castor (D.)

„ Dresden (D.)
„ Hunze IX. (D.)

Hercules holle den deutschen Schooner Barbara Hendrika
gestern in den Hasen.

In See gegangen am 9. Oktober.
N. 4, 5 Blankenese (F.-D )

4,35 Carinthia (F.-D.)

AntiquarischerKatalog, von K. Fritzsche,
Buchhandlung und Antiquariat, Hamburg, Gerhofftraße.
Inhalt: Deiitsche Lileiaturgeichichte, Dramaturgie,
Bibliographie, Gelehrtengeschichte, knlturgeschiäite Teutsch,
lands, deutsche Volks- und Älterthumskuiide, Sprichwort,

Ei» Mahnwort
a» die florfarbcitcr uud -Nrbciterinnc»

von Hamburg und Umgegend4
Kollegen und Kolleginnen l Wie Ihr Alle wißt, ist

der September-Versammlung der Kvrkarbeiter und

Hamburgs Bcrgangcuheit und Ecgcnwart.
Von dieser im Verlag von W e n d t u. Ko., erscheinenden

Berichtigung

über den Artikel im .Hamburger Echo" Nr. 233
.Ein Hamburger HanSagrarier".

Ich sehe niich veranlaßt, die Wahrheit genau klar
zu legen Der Maler Borii, wohnhaft 1. Alstcrstraße 6,
HS. 6, 2. Et, machte die Malerarbeiten in der Wohnung
meines Miethers Hamm. An der Thür stand ein Sopha
und miißte abgerückt werden, weil sonst der Maler nicht
Rukonimen konnte, zu streichen. Frau Hamm faßte mit
an und beim Abrücken ging daS eine Seitenstück loS,
»eil daflelbe nicht festgefchrobeii und keine Schrauben
dazu waren, und unten im Fußboden waren Nägel vor
dem Scitenstück geschlagen, welche das Sopha haupt-
sächlich zufammeuhielten. DaS Sopha war also nur
zusammengesteckt und mnßte znsamiiiensalleii, sobald es
abgerückt wurde. Das Sopha ging beim Abrücken auf
dem Ende auseinander, wo Frau H angefaßt hatte.
Hierüber war dieselbe sehr empört und hat zum Btalcr
gemeint, wenn ihr Mann am Abend nach Hanse käme,
könnte sie womöglich noch Unannehmlichkeiten haben —
Ter Maler hat ihr hieraus den guten Rath gegeben, sie solle
nur sagen, er hätte eS gethan. An demselben Abend
bcgegiiete mir H. im Treppenhaus und machte Lärm;
idi konnte ihn aber nicht verstehen, ging mit in feine
Wohnung und sah dann, daß das Sopha anseinanderlag,
konnte aber nicht sehen, ob daflelbe beschädigt war, und
sägte hierauf zn H, wenn der Maler das Sopha be-

inelct: 760,0. Thermometer: 4- 9° (R ).
Holtenau meldet: In ben Kanal eingelaufen:

XXXIII.

Margarethe.

Drei fleißige, aber ereignißlofe Jahre waren ver-
flossen, als die musikalischen Kreise New-Yorks durch die
Ankunft einer neuen Primadonna, welche bereits in Paris
und Wien mit großem Erfolge ausgetreten war, in
Spannung versetzt wurden. Man erzählte sich, daß der
Jiiipresario, welchem New-Yoik dieses Eiigagement ver-
dankte, große Opfer gebracht habe, uni sich der neuen
Diva jii versichern, beim selbstverständlich hatte man sie
»ach den Erfolgen in Paris von allen Seiten mit Aii-
trägen bestürmt. Die Berichterstatter der Tagesblätter,
welche ihr, um einige biographische Notizen zu erhaschen,
bis Sandy Hook eiitzjegengefahien, erblickten, als sie
das Dampsschifl bestiegen, allerdings ein Gesicht von
wunderbarer Schönheit und eine herrliche Gestalt, die
sich, in kostbare Pelze gehüllt, ans den Arm be j Impresario
stützte; aber die Künstlerin weigerte sich entschieden, die
Herren zu empfangen, um sich aulfragen zu lassen, und
ben Zudringlichen, welche sich daran nicht kehrten, wurde
»ine vornehmruhtge Abweisung zu Tbeil Die Folge
davon war, daß die widersptechenbften Berichte über sie
erschienen. Das eine Blatt erzählte, sie wickele ihre
Stimme in Baumwolle und singe, außer für baares Gelb,
keinen Ton; Andere ergingen sich im Preise ihrei Schön-
heit und prophezeiten ihr eine Lausbahn, welche die der
Patty und Nilson hinter sich lassen würde Die begeisterten
Artikel bet Pariser unb Wiener Zeitungen würben über-
setz: und durch bas ganze Land verbreitet. Attkünbi-
gu.igeu erschienen unb würben wieder zurückgezogen; hin
Hub wieder tauchten biographische Notizen auf, um
gleich daraus widerlegt zu werden, und durch Alles das
»ar die Neugier des Publikums aus'S Aetißerste gereizt.
Ten Höhepunkt erreichte das Interesse aber, als bet
Impresario ein halbes Dutzend Musikfreunde und hervor-
ragende Gönner der Oper zu einem musikalischen Abende
im Privatkreise eiiilub, bei welchem die Sängerin sowohl
durch den wunderbaren Schmelz und Umfang ihrer
Stimme, wie durch ihre Schönheit unb die Lieben-.
Würdigkeit unb Einfachheit ihre- Wesen- alle Herzen ge-
wann. Bou biefem Augenblicke an war ihr Erfolg ge-
sichert. Die ganze Stabt sprach von ihr Man erzählte,
sie sei gleichzeitig eine vorzügliche Darstellerin, unb mit
der grüßten Spannung sah man ihrem ersten Auftreten,

angegriffen, sie gab sich Mühe, ihre Bewegung nieder,
znkäuipsen; aber ihr Glücksgefühl war so groß unb über,
wältigenb, daß sie am liebsten ben Kops an einen be-
freundeten Busen gelehnt und sich ausgeweint hätte.

__ Alma, die diese Stimmung bemerfte unb verstand,
flüsterte Wellingiord einige Worte zu und dieser ging

bereitwillig aus ihren Wuiisch ein. Beladen mit Blumen
eilte Rachel auf Welliiigfords Atm gestützt aus dem
Theater, unb Alma folgte, geführt von Mr Tiiiipfon,
welcher sich zu einem großen Gönner unb Schutzpatroii
des Theaters ausgebildet hatte unb sich felbstverstänblich
der Begleitung bet Künstlerin aiischloß.

Al« Wellingford unb Rachel bas nach dem Ausgang
führende Vestibüle erreichten, waren bereits die meisten
Gasflammen ausgedreht, unb nur einige wenige erhellten
noch die Gänge und Treppen mit mattem Schein.
Plötzlich taiichte ein Mann aus dem Schalten hervor
und trat auf die junge Künstlerin zu, als wolle er sie
anrebeu; aber ohue gesprochen zu haben, zog er sich im
nächsten Moment wieder in die Dunkelheit zurück.
Rachel klammerte sich mit zitternder Hand fester an
Harrys Arm. Sie hatte Walther ersannt.

Der junge Mann blieb noch lange wie erstarrt
ftetji’u. Ein feiner Wohlgeruch, der ihm bei Rachels
Votüberstreifen umweht, schien die Lust noch zu erfüllen.
Walther versuchte es, die Vision festzuhalten: das klare
erliste Antlitz mit der edlen Stirn unb ben reinen Lippen,
bie ganze schlanke, vornehme, reichgekleibete Erscheinung —
unb setzte sich, bas Gesicht in ben Händen verbergend,
auf der untersten Treppenstufe nieder. Ein ober zwei
5)ial entrang sich seiner Brust ein tiefes Stöhnen. Der
Wachtmann, welcher das Haus zu schließen hatte, faßte
ihn an bet Schulter. Der Träumer fuhr empor, sam-
melte sich unb schlenberte müben Schrittes auf bie Straß

hinaus. e

8n demselben Abend hatten Harry und Alma, nach-
dem sie bie schlasenben Kinbet geküßt, einen kleinen
Streit.

.Was würdest Du sagen, wenn Dein Sohn ein
Sänger würbe?“ fragte Harry, noch prahlend vor Ver-
gnügen über Rachels Erfolg.

»Ein Säuger? Welche Jdeel" rief Alma „Wenn
es nach meinen Wünschen ginge, würbe Hugh für bie
diplomatische Laufbahn erzogen. „Der ehrenwerthe Hugh
Welliiigfotd, amerikanischer Gefaudtet am Hose von
St. James", würde bas nicht sehr hübsch klingen?"

»Hübsch klingen mürbe es allerdings," entgegnete
Harry, „aber ich muß Dit gestehen, liebe- Herz daß ich
nicht sicher bin, ob ich Hugh nicht lieber tobt sähe, beim
als Diplomaten."

»Wie kannst Du nur gleich so übertreiben I" tief
Alma ein wenig heftig. „WaS wäre denn so Schreck-

'lUlgciiicitie Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 11. Oktober:
Nordwestdeirtschlaiid: Vorwiegend trübes

Wetter mit Rcgenfällen nnd schwacher Lnst-
bewegung ohne erhebliche Wärmeündernng.

Vom afrikanische» Elephanten. Die Zeit
bürste nicht mehr allzu ferne fein, wo der afrikanische
Elephant zu den ausgestorbeuen Thieren gehört. Im
letzten Jahre kamen 13 220 Ton- (zu 2000 Psd.) Elfen-
bein auf den Markt in London, Liverpool unb Ant-
werpen. Davon waren 11 650 Tons neue Einfuhr. Den
Rest bildeten alte Borräthe. Da ein Elephant durch-
schnittlich 30 Psuud Elfenbein liefert, so mußten ihrer
42 300 gelödtet werden, um den Bedürfnissen an Elfen-
dein in einem Jahre zu genügen. Zur Zeit giebt es in
Afrika nur noch etwa 200 000 Elephanten Es leuchtet
also ein, wie u.ihe die Ausrottung dieser Thiere ist. Aus
beui Kongo - Staat tarn im letzten Jahre mehr als bie
Hälfte alle- nach Europa eingeführteu Elfenbeins.

Ucbcrseeischc SchiffSbewcgungc».

„Montevideo", Kapl. Riedel, ist rückkehrend am
9. b., 8 Uhr Morgens, Ouessaut passirt. — .Paranagua",
Kapt. Hanssen, ist rückkehrend am 9. d., 11 Uhr Morgens,
St. Vincent passirt. — „Proseflor Woermann", Kapt.
Ramm, ist auf der Ausreise am 9. b. in Las Palmas
eingetroffen. — „Gunther", Kapt. Biblie, auf der Reise
nach Riga, passirre am 9. d. Helsingör. — „Holtenau",
Kapt. Ivens, ist am 8 d. von Bremen nach Boneß ab-
gegangen — „Atseu", Kapt. Hackbarth, ist am 8. b. von
Bnnttisland nach Stralsund abgegangen. — „India",
Habt. Wiese, ist am 8. 6. in Lagos ongetommeii. —
„Warwick Castle" ist am 9. b. von London nach Kap-
stadt abgegangen. — „Harlech Castle" ist am
9. d von Kapstadt in Loudon angekommen. —
„Goth", von Southampton nach Kapstadt, ist am 9. b.
von den Canarischen Inseln roeitergegangeu. — „Co-
lumbia", Kapt Vogelgesang, am 8. d. von hier abge-
gangen, ist am 9. b. in Cherbourg angetommen unb
hot nach Uebernahme von Post unb Passagieren am 9. d.,
6 Uhr 5 Min. Abenbs. die Reise nach New-York fort-

Bille de Re! on. wurde durch Terschelling bugfirt. —
Wind: NO., leicht. Wetter: Regen. — Barometer :
757,0. Thermometer: 4- 10 0 (91.).

Holtenau meldet: In den Kanal etngelaitfcn:

Eingelaufene Drucksachen:

D i e sozialdemokratischen Gewerk-
schaft e n i n D e u ts ch l a n d feit dem Erlasse
deS Sozialistengesetzes. Von Dr. phil. Josef
Schmöle, Privaidozeut an der Universität Greifswald.
Eister, vorbereitender Theil. Jena, Lerlag von Gustav
Fischer. Preis 4t. 4,50.

Hamburger Theater- und Konzert-
Zeitung. Organ für Theater, Musik und Kunst. Nr. 1.
Fünfter Jahrgang. Verlag und Redaktion: A. O.
Bendlmeyer, Hamburg, Sophieustraße 29.

Pädagogische Reform Nr. 41. Verlag von
G. Fritzsche, Hamburg.

Jugendfchriften-Warte. Nr. 10. Verlag
vou C. Boysen, Hamburg.

Süddeutscher Postillon. Verlag von M.
Ernst, München.

Gedichte von Friedrich Karl Castelhun.
Zürich, Verlag der Buchhandlung bei Schweizerischen
GrütlivereinS Preis geb X 2,50.

Rogers
Oktober.

Jowers
Top
Merli
v. Speckeisen
Beechiug

Verfamnrlnttgs-Anzeiger.
B e r e 111 e:

Sonntag, ben 11. Oktober, Nachmittags 2.) Uhr:
Arbei ter- Sängerbund, im „Hammouia-Gesrllschafts-
hans", Hohe Bleichen 30. - Nachmittag- 4 Uhr: Mit-
gliedschaft Baggcrcr, bei Bohnsack, Niedernstr. 50.—
Böttcher, bei Fick, Rosenstr. 37. - Sozialdemokra-
tischer Verein für Sande, bei Pohlen. — Polnischer
Sozialdemokratischer Verein, int „Schweizer-Saal",
Gr Freiheit, Altona. — Nachmittags 5 Uhr: Nntcr-
stiihungSvcrcin deutscher Tabakarbeitcr (Filiale
Altoua), bei Ebler Wwe., lltorderstraße. — Abends
7 Uhr: Zcitungshändlcr, bei v. Salzen, Cassamacher-

reihe 6/7.
Montag, den 12. Oktober, Abends 8j Uhr: Oeffent-

Uche Versammlung der iu Bnchbindercicu, Buch-
driickcreicu, Kartonuagcn-Jndustric re. beschäft.
Arbeiter und Arbeiterinnen, bei TiUge, Valentins-
kamp 41 — Sektion der Werftarbeiter, bei Tütge,
Valentiuskamp. — Spcichcrarbciter, bei Fick, Rosen-
straße. — Schneider u. Schneiderinnen, bei Ebler,
Norderstraße 37, Altona. — Schuhmacher, in der
„Lessinghalle", Gänsemarkt 35. — Abends 9 Uhr: Schuh-
macher Ottcuseuö, bei Kock, Gr. Rainstr. 21.

Dienstag, ben 13. Oktober, Abends 8£ Uhr: Frei-
denker, bei v. Salzen, Caffamacherreih« 6/7. — Schauer-
leute v. 1893, bei Nleting, ZeiighauSmarkt 31. —
Distrikt Rothenburgsort, bei Sondert, RolhenbiirgS.
ort. _ — Sozialdemokratischer Verein für den
2. Hamburger Wahlkreis, bei Tütge, Vcileutius-
kamp 41. — Sektion der Tischler, bei Tütge,
Valentiuskamp 41. — Im Transport- nnd Handelö-
gcwcrbc beschäft. Hiilfsarbciter, bei Fick, Rosen-
straße 37. — Abends 9 Uhr: Flaschenbierhäudler,
bei Tütge, Valentiuskamp 41. — Musiker, bei Pfabe,
Hohe Bleichen 30.

Mittwoch, den 14 Oktober, Abends 8| Uhr:
Maler und Lactircr, Filialen 1 n. II, bei v. Salzen,
Cafsamacherreihe 6/7. — Sektion der Tischler, bei
Ehlers, EimSbütteler Chaussee 150. — Stepper uud
Stepperinnen, bei Holzhausen, Thalstraße, St. Pauli.

Dounerstaq, den 15. Oktober, Abends 8j Uhr:
Sektion der Tischler, bei Wiukelholz, Thalstr. 17. —
Fabrikarbeiter und Arbeiterinuen, bei Töllner,
Winterhude. - Maurer, bei Hilmer, Gänseniarkt 35.
— Sozialdemokratischer Verein, in Koppelmanns
Salou, Gr. Rosenstraße, Altona.

Freitag, den 16. Oktober, Abends 8j Uhr: Distrikt
Eppendorf-Winterhude, bei Töllner, Winterhude.

Krankenkassen:
Sonntag, ben 11. Oktober, Nachmittags 4 Uhr:

Hansziinmerrrgcsettcn - Krankenkasse zu Altona,
bei Christiansen, Blumeiislraße 41.

Montag, den 12 Oktober, Abends 8| Uhr: Schuh-
macher, Filiale Altona, bei Seit, Kleine Freiheit 87.

Dienstag, den 13. Oktober, Abends 8£ Uhr : Maler,
Filiale Eimsbüttel, bei Lemcke, Belle-Alliancestr. 49,
Eimsbüttel.

Donnerstag, ben 15 Oktober, Abends 81 Uhr:
Große Ardeitcr-Krankeu- und Sterbckasse, bei
Tütge, Valentiuskamp 41.

Cadeby (D.)
10.

Verband der Steinsetzer und BerufSgenosseu.
Äonibinirte Mitgliederversammlung der Filialen H a m-
bürg. Altona und Wandsbek am 8. Oktober
im „Englischen Tivoli". Der Vorsitzende verliest bie
Jiameii mehrerer Mitglieder, welche sich an bie Filiale
Hamburg gewandt haben, um Streikunterstützung zu er-
halten, trotzdem sie in letzter Zeit nicht in unserem
Berufe thätig innren ES entspinnt sich hierüber eine
längere Debatte. Der Streikleiter bittet, ihm eine gewisse
Direktive zu geben. Folgender Antrag wird gegen einige
Stimmen angenommen: „Die heutige Versammlung der
Filiale» Hamburg, Altona und Wandsbek giebt dem
Stieikkomite folgende Direktive: Den Mitgliedern, welche
in diesem Jahre bei einer Hamburger Firma beschäftigt
waren und nachweislich einer der drei Filialen als Mitglied
angehören, ist Unterstützung zu zahle»; jedoch werden
Planarbeiter welche 3(0111111« arbeit verrichten und sich
jetzt mit und solidarisch erklären, nicht in unseren Ver-
band ausgenommen." Der Vorsitzende giebt sodann einen
Ueberblick über bie Leute, welche ben Meistern zur Ver-
fügung stehen. Es sind bieses 60 Steinsetzer, 8 Platte»,
leger, 60 Rammer, 13 Steinhauer, unb 16 Lehrlinge,
mit benen sie jedoch die Arbeit nicht auf die Dauer her-
ßellen können; also läge für »ns die Sache noch immer
sehr günstig. Zu unterstützen sind noch etwa 400 Mit-
glieder. Wiese meint, daß die Unternehmer wohl bald
mit unS verhandeln müssen ; wie schwach sie gestellt, zeige
wieder die Finna I. Witt, welche einem Genossen schon
mehrere Male geschrieben hat, damit er in Arbeit trete.
Man will Leute unter Vorführung falscher Thatsache»
dazu bringen, in Arbeit zu treten DaS Etreikkomite
wird beauftragt, diele- eingehend zn untersuchen.
Redner kommt bann auf das Schreiben ber Meister
zurück, welche augenblicklich nicht mit 11 ui unter-
handeln wollen, unb ist ber Ansicht, wenn ber Augenblick
gekommen ist, baß wir bann vielleicht auch augen-
blicklich keine Veranlafliing Haden, zu iiuterhaudeln.
(Bravo I) Daun wirb von einem Altonaer Genosse»
daraus aufmerksam gemacht, baß jedenfalls bie Firma
I. Witt ihre Arbeit do» einem Altonaer Meister fertig«
pellen läßt Die Altonaer Genosse» erkläre», sofort da

1,35 Siegfried L Fritz II. (Schl.) Bandholt Kiel
„ Huvhafen (Leicht.) Ionas do.
Helgoland meldet: Wind: NO., sehr

Wetter: Regen. See: sehr ruhig.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell u K 0 Nachfolger.

Hamburg, 10. Oktober.

. Handwerk, Zünftkerthum unb Sozial-
I b e m 0 l ra t i e Eiue Agitationsschrift für Gesellen und

Meister, von Max Quarck Nürnberg, SSetlag U011 güoileiii
u. Komp Preis 25 -H.

9,40 Anna (Gassel-Scho ) —
Abwärts gekommen: Schlepper Import mit Dreim.-

Scho. Olivia. — Winb: SO., leicht. Wetter: Regen. —
Barometer: 760. Thermometer: -s- 11" (R.).

Helgolanb melbet: Winb: SW., leicht. Wetter:
Dunst. See: ruhig.

Cuxhaven, 10. Oktober, Nachmittags.

LWnchWen.
In Cuxhaven ein - unb ausgehende Schiffe.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten

tkeflS des Reichsgerichte-, einem fangen Sünder die
Schmach, als Verbrecher oerurtheill worden zu fein,
noch einmal von ben Schultern zrr nehmen. ES
hanbelt sich um die Entwendung gebrauchter Brief-
marken. Der jugenbliche Kaufmann-lehrling Wilhelm
Dietrich in Raffel fröhnte ber Leibenfchaft beS
Brtefmarfenfammeln# unb hatte wieberholi Gelegenheit
gehabt, bei einem in demselben Haufe wohnenden BlterS-
genoffen eine hübsche (Sammlung solcher Marken zu
sehen, bie ihm noch fehlten. Er will wegen beS An-
kaufes beriethen — ei handelte sich um ein Objekt von
* 7 — unterhandelt habe». Indessen, er konnte bie
Zeit nicht abwarten, zu w acher er in ben redlichen Besitz
der begehrten Postierst ückchen kam unb so ließ er sich
eine- Tage« bind seine L ibenschast verleiten, mittel-
eine- ihm zur Verfügung ftebenben Schlüssel- bie
Bodenkammer zu öffnen, in welcher die Marken auf=
bewahrt wurden und die letzteren sich anzueignen. DaS
Landgericht Kassel verhandelte am 12. Juni gegen D.
und verurtheilte ihn wegen schweren Diebstahl- zu 14 Tagen
Gefängniß Schwerer Diebstahl wurde de-halb angenommen,
wvl der benutzic Schlüssel nicht zur ordnungsmäßigen
Oeffnung der betreffenden Thur bestunmt war — liegen
das Urtheil hatte die Mutter des Angeklagten, die W:Itwe
D. als Vormünderin Revision eingelegt, welche sie
in ber heutigen Verhandlung vor dem Reich-gerichte per-
sönlich vertrat. Die Liebe zu ihrem Sohne verlieb ihr
beredte Worte unb eS gelang ihr wenigstens, glaubhaft
zu machen, baß ihrem Sohne da- Bewußtsein von ber
Tragweite feiner Hanblmigeweise gefehlt habe. — Der
Reichsauwalt trat bem Revision-begehren nicht entgegen
ES scheine nach ben UrtheilSgrünben, al- ob ber benutzte
Stubenschlüssel gelegentlich auch zur Oeffnung ber be-
wußten Bodenkammer gebient habe Man könne der
Meinung fein, daß das Urtheil eine genügende Fest,
stellung darüber nicht enthalte baß der Angeklagte das
Bewußtsein gehabt habe, einen Nachschlüssel zu be-
nutzen. — DaS Reichsgericht war gleichfalls dieser Au-

ficht, hob da- Urtheil auf und verwies die Sache nicht
an daflelbe Gericht, sondern an da- Landgericht Mar-
burg zurück

m.
m.
m.
m.
m.
m.
m.

bugfirt. — Ew. Nordstern wurde besichtigt, Schiff
dicht. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

Eintritt der Flnth nnd Ebbe in Hamburg
am 11. Oktober:

Fluth: 3 Uhr 30 Miu. | Ebbe: 8 Uhr — Min.
am 12. Oktober:

Fluth: 4 Uhr 15 toi». | Ebbe: 8 Uhr 45 Min.
Wafserstand der Obcrclbe.

tot tojttr M Wister.

Roman in zwei Bände» vou Hjalmar Hjorth Boyesen
Butorisirie Uebersetzuug aus bem Englischen

vou Auguste Scheibe.

erscheint ur.S ziemlich überflüssig. Nicht bie Frage, ob
Herr Alpermann ersatzpflichtig gewesen ober nicht war
da- Wesentliche an unserem Artikel ; diese Frage ließen
wir überhaupt offen. Wir koustatirten nach der.
Akten, daß Herr Alpermann eine streitige Summe Von
4t. 1,95 nebst Zinsen cingcflagt unb durch feinen Eid ein
obsiegende- Urtheil erlangt; baß wegen biefer 4t 1,95
nebst Kosten auf Au-fetzung unter Zurücklassung ber
Möbel erkannt würbe; daß Herr Alpermann dies Urtheil
vollstrecken ließ und daß beS Miethers Habseligkeiten nur

N. 7,20 Gemiua (D.)
8,45 Noruiannia (P.-D.)

„ Dceana (D.)
9,30 Riverdale (D.)

10,— Harburue (D.)
11,— Peterborough (D.)

liches babei, wenn Hugh eines Tages zum Gesandten
ernannt würde? Bis zu bem Zeitpunkte, wo Hugh im
Staube ist, fein Vaterland auswärts zu vertrete»,
werden sich int Zivildieuste unb dergleichen so große
Reformen vollzogen haben, baß ein Manu in das
öffentliche Leben eiiitreten kann, ohne schlechte» Whiskey
zu trinken und seine Ehrenhastigkeit daheim zu lasse».
Würde es Dir denn nicht gefalle», wen» bie toargen»
blätter eines Tages bie Meldung brächte»: „Gestern
empfing die Königin von England den sehr ehrenwertheu
Hugh Wellingford in feierlicher Audienz" ?"

„O, Alma, Alma, Du bist uuverbeflerlich l" ries
Harry „Aber ganz abgesehen von der spaßhaften Seite
der Sache, hätte ich einige ernste Gründe gegen Deine
Pläne in'- Feld zu führen. In bem gleichen Bet hält,
nisse, wie bie Zivilisation sortschreitet, wirb sich auch ber
Spielraum ber Spekulation, der Diplomatie und aller
Dinge, welche auf Glücksfälleu, Ränken und Winkelzügen
beruhe», nach und »ach verkleinern, während sich der
Kreis derjenigen Thätigkeiten, welchen eine sachgemäße
Entwicklung, ehrliche geistige ober physische Arbeit zu
Grunde liegt, int gleichen Verhältnisse erweitern muß.
Ich würde also mit Recht wünschen, daß meine Söhne
ihre Thatkraft nicht im Dienste eines im Absteibeu be-
griffenen, bet Vergangenheit angehöreubeu Götzen ver.
schwenbeten, saubern sich am Ausbau ber Zukunft be.
heiligten, sich bem Lichte und ber naturgemäßen Ordnung
und nicht dem Chaos unb ber Finsterniß wibmcten, baß
sie es mit Otmuzd, nicht mit Ahriman hielten."

„Sil wußte gar nicht, baß Du ein solcher Träumer
und Seher sein könntest, Harry."

„®aS bin ich auch nicht, Uebes Herz, aber ich muß
Dir gestehe», ich setze große Hoffnungen aus da-zwanzigste
Jahrhundert, unb es würbe mich über alle Maßen glück,
lich machen, wen» meine Söhne etwas von dem Geiste
eines Goethe, Darwin oder Newton mitbekommen hätten,
in der 'i'orpoftentette ber Wissenschaft zu stehen ver»
mochten und irgend ein Prinzip entdeckten, bas in bet
uiiir umgebenbeu Finsterniß zur stetigen, weithin strahlenben
teuajte werden könnte. Ist diese Hoffnung aber eine
au}» kühne, so will ich mich auch zusrieden geben, wenn
sie sich zu ehrlichen, tüchtigen Arbeitern heraubilden, zu
illcheibenen Forschern im lebendigen Buche der Natur,
wie ihr Vater gewesen ist. In dem einen wie in dem
anderen Falle aber werde ich sie beneiden."

„Weshalb wirst Du sie beneiden?"
„Darum, daß sie Bürget bis zwanzigsten Jahr-

hunbcrt- sinb."

Die blondlockigen Diplomaten unb großen Gelehrten
beS zwanzigste» JahrhuubertS schlummerten während
dieses Gesprächs in ihrer Wiege friedlich weiter.

Ende.

Don hier auf: Nackt- Dompfovoie Nvrmannla,
Blankenese, Schleppet Expreß mit Leichter WSW. —
Dolores Romano wurde durch Jason bugfirt. — Schleppet

I n See gegangen am 10. Oktober.
. 6,30 Rhaetia (P.-D.)

„ Weimar (D.) ' i
„ Blitz (Schlepper)
„ 1 Leichter

7,40 Hamburg (D.) 1
8,30 Shunshinc (D.)

10 Oktober.
B. 9,— Lisbeth (D.) Breckwoldt

11,— Henriette (Leichter) Lange
Glaube (6. Gs.) v. ?lspern
Möwe (6. Gs.) Vollmers
Margaretha (d. Gs.) Nagel
Hinrich (d. Gs ) Junge

4,40L»cania (F.-D.)
4.45Witt ck Bartel- (F.-D.)
4,50 Dr. Ehrenbaum (F.-D.)
4,55 Eppleton (D.)
5,— Elbe (F -T )
5,10 Woodhorn (D.)
7,20 Elben (D.)

11,- Forth (D.)
11,30 City of Rotterdam (D.)

. Perth (D.)
, King« Lynn (D.)

10 Oktober.
!,— Ludwig Possehl (D.)
3,— Federation (D.)
3,30 Oldham (D.)
5,- Pollux (D.)

. Rival (D.)
„ Astronom (D.)
„ (Sannet (D.)

5,30Oudine (D.)

diesen Umständen befremdend wirkte. Wie gut für Alma,
daß sie den jungen Man» nicht bemerkte, denn der Ge-
danke an ihren unglücklichen Bruder war ber Tropfen
Galle, welchen das Schicksal in ben Becher ihres
Glücke- geschüttet. Harry hatte wiederholt Versuche ge-
macht, Walther auf bessere Wege zu bringen, hatte ihn
neu gekleidet, ihm Beschäftigung zugewiesen — er
war immer von Neuem in sein ausschweisenbes Leben
znrnckgefallen. Zuweilen erschien er, nach langen trüb-
seligen Zeiten, allerbingS wieder einmal in einem Flor,
der an die frühere Glanzperiode erinnerte, unb seine
näheren Bekannten wußten baun, baß ihm etwas an ber
Börse geglückt war, bie er mit unerschütterlicher Beharrlich-
leit besuchte Manchmal auch fristete er fein Leben
nur von einem Tage zum anderen, indem er seine Ver-
traulichkeit mit den größten Börfensürsten benutzte, um
Anderen, gegen einen ausbeduugenen Antheil am Gewinn,
geivifle Fingerzeige zu geben, trug aber im Falle des Miß.
lingenS stets Sorge, sich eine Welle nicht sehen zu lasten.
ES war nichts allzu Seltenes, daß ein großer Spekulant —
bie bekanntlich keine hartherzigen Menschen sind, unb
wenn ihnen ein bebeutenbei Schlag gelungen ist, sogar
freigebig sein können — Walther, ber im Ganzen für
einen „guten Kerl" galt, einige hunbert Dollars vor-
streckte, um ihm „wieder auf die Strümpfe zu helfen".
Aber die Folge solcher Freigebigkeit war stets eine gegen-
teilige. Anstatt sich durch ein glückliches Unternehmen
„auf bie Strümpfe zu bringen", pflegte Walthee nach
solchem Glückssalle selbst seine gewöhnliche Thätigkeit aus-
zugeben. Er versckwanb bann in ber Regel auf eine ober
zwei Wochen, und war, wenn er wieder auf der Bild-
fiäche erschien, der Barmherzigkeit bedürftiger denn je

Ein Rauschen bet Erwartung ging von unten bis
ober, burch baS Haus, als ber Vorhang sich hob. Be-
grüßt von wahrhaft betäubendem Händeklatschen, trat
die Künstlerin auf Der erste Ton, ben sie fang —
aber warum soll ich beschreiben, waS alle Welt weiß unb
was bie Tagesblätter am nächsten Morgen mit einem
so verschwenderischen Aufwaiib von hocktönendeu Eigen-
schaft-worten beschriebeul Die Kritiker waren vollstänbig
begeistert, mit Ausnahme eine- einzigen, weichenies nicht
gelungen wat, brei Freibillet- für die Verwandten seiner
Frau zu biefer Aufführung zu erlangen.

DaS Herz der jungen Künstlerin war voll Freude
und Glück Sie hatte bet Kunst ihre Rettung zu ver-
banten, unb bie Zukunft lag zwar nicht im rosig schim-
mernden Nebel eines TraumeS vor ihr, aber auSgeffiCt
von einem bealückenben, zielbewußten Streben unb Ar-
beiten. Eie sprach das gegen Wellingforb uub Alma
aus, als biefe nach Schluß ber Oper in baS Rönnet-
fation-zimmer tarnen, um sie zu ihrem Erfolge zu be-
glückwünschen. Der letzte Akt hatte RacheiS Nerven etwas

schäbigt hat, bann ist er euch verpflichtet, daflelbe repa-.
riren zu lassen, habe aber nicht gejagt, baß ich - machen
lasten wolle. Am anbenn Morgen stellte ich ben Maler
über diesen Vorfall zur Rebe; berfelbe aber sagte, baß
ba- Sopha nicht befckädigt wäre, und ich schickte deshalb
meine grau mit, 11m sich bavon zu überzeugen. Hierbei
erklärte Frau H. selbst, baß keine Schrauben zu bem
Sopha wären unb daß ihr Mann schon öfter damit zu-
sammeiigebrochen fei ; sie dürfe aber nicht- sagen, sonst
schlüge er gleich auf sie ein. Auch von meinen Miethern
werben Mehrere bekunden, daß grau H selbst gesagt,
daß ihr Monn schon öfter mit zufammengebrochen unb.

keine Schrauben dazu wären. Nebrigen- sinb bie An- „Soziale Praxis, Zentralblatt für Sozial-
fprüchc de- H gegen wich gänzlich unbegründet, selbst Politik»- Die unter diesem Titel feit dem 1. April 1895
wenn da- Sopha wirklich von dem Maler beschädigt erscheinende gemeinsame Neue Folge beS „6o,vaU>olitifd)en
wäre eS Sache de- Maler- gewesen; also habe ich gar Zentralblatt-" unb bet „Blätter für soziale Praxi-"
keinen Anlaß dazu gehabt, H. da- Versprechen zu geben (Berlin, Carl Heymanns Verlag) enthält in ihrer neuesten
ich wolle da- Sopha wieder repariren lassen Am sRr 2 folgenden leitenden Aussatz : Die Parteien in
26. Juli bekam ich von H. den Dries, wenn ich da- ~ " 1
Sopha nicht in kürzester Zeit mache» ließe, würde er
dasselbe repariren lassen unb wa- eS kostete, würde er
mir von der Miethe abffehen; in Folge besten ist ihm

Cuxhaven, 10 Oktober, Morgens.
Angekommen am 9. Oktober.

Angekvm 1» e n am 10. Oktober.
B.10,45 Maa- (D.) Giezen

11,20 Freia (b. Bk) Richtstieg
11,45 toercur (Schlepper) AhlerS

„ Nr. 23, 63 u. 54 (Kähne) —
„ Onderneming (holl. Tj.) SlooiS

12,- Foelke (Tj.) -
N 12,10 Frieba (Gaffel-Scho.) QuebenS

12,25 Esperanza (D.) Cumpston
1,10 Prinzessin Heinrich (D.) Dormien

„ Maria (b. Tj.) —
„ Lachs (Lugger) —
» Dorsch (Lugger) Marten-

. . Amsterbam
Wind: SW., sehr leicht. Wetter: bebeckt. — Boro-

In See gegangen aut 10. Oktober.
V.10,15GolbenselS (D.) I

10,45 Gilt) os Hamburg (D.) 1
11,— Dceana (D.) I
12,— Den (Shine (D.) (

Marla (b GS.) Höge
Hurrah (Schl) Hansen

Kommunale Sozialpolitik: Sicherung bet Arbeitslöhne
bei Unter-Vergebung von ©emeinbearbeiten in Straßburg.

- , ... „ - . . — Kommunale Gewerbesteuer nach bet Arbeiter-Kopszahl
unb eine Tischlerrechnung vou 4t 195 auf meinen f» Stoppenberg. — Vorgehen gegen Neu-Anziehende in
Pult vor, nicht aber bie Miethe, wie e# sonst Kalmar i. P — Preußischer Städtetag. — Soziale Zu-
früher bei Frau H üblich war Ich sah mir bie Rech- stz„de: Enquete über bie Lage der Kellnerinnen in bet
nuno au, sagte Frau Hamm, baß ick e- nicht bezahlen Berliner Gewerbeau-stellung. —Kamps gegen baS Schwitz-
rofirbe; hierauf hat sie BeibeS zurückgesorbert, mir aber fpfiem in Oesterreich. — Löhne im Pariser Bou-
nicht 41 10,55 angeboten, and) nicht hingelegt, sonbetn geroerbe.— Arbeiterbewegung: Kongreß ber französischen
sagte, dann müßte sie ihren Mann erst fragen, roaS ber Gewerkschaften. Oesterreichiicher Gewerkschafts-Kongreß
wolle; sie ist aber nicht wiedergekommen. Ich glaubte _ Deutscher Schuhmacher. Kongreß. — AuSftaub ber
nun bestimmt, baß H. würbe selbst kommen unb behielt Werkstätten-Arbeiter her Staatsbabnen in Wien unb
deshalb einen von meinen Miethern, ber auch Miethe

.gesetzt — „Scanbin", Kapt. Kühn, ist am 9. d., 11 Uhr
Morgen-, von Hamburg in New-York angekommen —
„Bolwia", itcnt. v. Levetzow, i„ am 9 b. 2 Uhr
Rachm, von Newport New- Dirch nach Hamburg ab»
gegangen. — „Flanbria", kapt. Westermann, von Mexiko
unb Westindien kommend, ist nm 9. b„ 8 Uhr Abend-,
in Havre ai,gekommen. — „California", Kapt. Lüne!
schkvß am 7. d. von hier abgegangen, ist am 9 b,
8 Uhr Abends, in Havre angekommen. — „Santo-",
Kapt. Bunck. ist ausgehend am 9. b„ 7 Uhr Abend-,
Dover passirt. — „Guahyba", Kapt. Felbmann, ist am
9. d., Mittags, von Rio Grande do Sui via Nordhäfen
nach Europa abgegangen. — „Karnak", Kapt. Kopp, hat
am 9 b feine Rückreise von Montevideo nach Hamburg
fortgesetzt. — »Carl Woermann", Kapt Schütt, ist auf
der Heimreise am 9 b., 12 Uhr Nacht-, Dover passirt.—
„BunbeSralh", kapt. Doherr, ist auf der Heimreise am
9. b. von Marseille abgegangen. — „Norman" ist am
9 d von Kapstabt in Southampton angekommen. —
„Yang-Tsä" von Mauritius, La Rsunio» uub MabagaSkar,
ist am 8 b. in Marseille eingetroffen. — „Hebwig
Woermann", Kapt Henneberg, ist auf ber Au-reife am
10. b in Conakry eingetroffen. — „Senta", Kapt. Voß,
traf rückkommeud am 10 b. in St. Nazaire ein. —
„Flen-biirg", Kapt. Hellerich, von Hamburg unb Ant-
werpen nach Australien, ist am 10. d., Vorm., in Abclaibe
angekommen. — „Marsala", Kapt. Bohn, von New-
York nach Hamburg, pafsirte am 10. d., 10 Uhr Vorm.,
Niton. — „Samos", Kapt. Frosch, ist am 9. b. von
Küstenbje nach Galatz meitergegangen. — „Chili" traf
von Argentien ?c. in Lissabon ein. — „Europa", Kapt.
Halling, von Hamburg nach Lagos bestimmt, ist laut
Telegramm am 10. b., Vorm., Dover passirt.

setzt haben

Chr. Alpermann, Vierlänberstr. 158. OU11U11UU11HV ,
Anmerkung ber Rebakti 0 n. Die lange Literarische Neu-Erscheinungen.

AuSeinanbersetzung über baS Sopha und dessen Schade»

wozu sie die Rolle der Margarethe i« Gounods „Faust"
gewählt hatte, entgegen.

Wie die Zeitungen am anderen Tage berichteten,
hatte sich ein ebenso zahlreiches wie gewähltes Publikum
eingefunben, um die Künstlerin zu begrüße». Ob Mr.
und Mrs. Wellingford unb ber Professor zu biefer ge-
wählten Gesellschaft gerechnet wurde», mag — da Mr.
Wellingiord nicht der Mann war, welcher viel Lärm in
ber. Zeitungen machte — dahingestellt bleiben. Er hatte
einige vorzügliche geologische Werke geschrieben unb genoß
nicht nur unter ben Fachleuten eines bcbeutenbeii An-
sehen-. sondern wurde auch als gründlich unterrichteter,
znverläisiger Sachverständiger unb unbestechlicher Raratter
vielfach von Kapitalisten unb Bergwerksgenoflenschaften in
Anspruch genommen, welche seine Dienste gut bezahlten.
Ruch fein Blatt gab er noch heraus, aber nicht mehr allein.
Almas Wunsch, ein eigenes Haus zu besitzen, war erfüllt
ivorben, und sie machte in bemfelben mit bejaubernber
Grazie unb Liebenswürdigkeit und mit einem bescheidenen
Stolze, den ihr des Vater- Millionen nie gegeben
hatten, bie Wirthin. Master Hugh war inzwischen brei
Jahre alt geworden, unb ba er noch einen kleinen
Brnber bekommen hatte, waren die Drahtgitter an ben
Fenstern de- oberen Stockwerkes nicht mehr nur ber
Ausdruck eines mütterlichen Wunsche-, sondern einer
glücklichen Wirklichkeit.

In einer sehr in die Augen fallenden Proszenium-,
loge saß, gleichsam um seine Verwandtschaft mit ber
Sängerin anjiibeutei. (beiläufig gesagt, hatte Niemand
eine Ahnung davon), Simo» Löwenthal mit seinen beiden
Söhne», Ephraim unb Marbochai. Simon war währenb
Rachels Abwesenheit bicker unb fettglänjenber geworben.
Der Erfolg umgab ihn wie ein Mantel, strömte auS
jeber Falte feines Angesichts unb strahlte auS bem
Glanze feinet Diamaiithenibenknöpse, welche bei jeber
Bewegung feiner korpulenten Gestalt schimmerten und
blitzten Nach ben Erfolgen, welche seine Schwester in
Pari- unb Wien errungen, war es ihm eigentlich halb
unb halb leib, baß sie seinen Wunsch ersüllt unb ben
Namen Löwenthal gegen einen wohlklingenden Opern,
namen vertauscht hatte, welchen letzteren wir hier di-kret
verschweigen wollen.

Aus einem ber Hinteren Parterreplätze stand, an die
Mand gelehnt, ein Mensch in iabenscheinigen Kleider»,
welchen ber Thürsteher mißtrauisch angesehen hatte, ehe
er ihn einliefj. Es war ein großer, gutgewachsener junger
Mann mit afdjMonbem Schnurrbart unb unbeschreiblich
verlebtem Gesicht. Sein Kinn zeigte zwei ober brei leichte
Schnitlwunben, als ob er sich selbst mit unsicherer Hanb
rafirt hätte; seine Wäsche iah zerdrückt unb nicht ganz
sauber aus unb dabei lag in seinen halbgeschloffenen
Auge» ein Au-bruck hochmüthiger Blasirtheit. welcher unter

mitglieber beitreten wollen u... B „, _
«nTerffuW „7,Ter im Tfi Dftobe? llattfiiid'enbeS SliltunoS. I Kollegen unb Kolleginnen, wenn »UH biefe Leute an vom Kap fast gnr TrfF Genies:: kam.

,, ', , I f I .1- I Jeronsrele» sollten, um Euch von beut Versamm-1 verständigen find darüber einig, daß baS AuSslerbeii beS I
fest reckt zahl: eich z„ bemcken./luugsbeschluß obzubriuge», so zeiget ihnen, baß Ihr nicht' ' 1 ' 1

burch die Hülfe mitleidiger Mensche» bem H erhalten Wiedereinzng von Jastram unb Schnitger im Jahre
werde» konnten. DaS Alle- bestreitet Herr Alpermann 1685". Im Ganzen enthält daS Helt wieder 16 Bilder;
nicht. Nur bie HanbliingSweise seiner Frau stellt er bieselben sinb unseres ErachteiiS technisch bedeutend besser
ander- bar; biese soll zum Gerichtsvollzieher gesagt haben, I anSgesührt, als bie im ersten Heft, was allerdings wohl

auch auf Rechnung deS Umstande- zu setze» ist, daß die


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





